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monatlich und 50 VPoſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
19 Sonnabends 15 H. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheim täglich nachmitrage, mit Ausnahme der Sorn- und Feterrags.
Bezugspreis monatlich 2.10 L. Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
der Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0.90 C. A. Poſtbezug 1.89

ECinzeinuenmer

hat der Beziehder keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Ur. 292

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaliungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Well der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.
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Mitteldeutſche Neueſte Vachrichte
Anzeigenpreijo 77 den dreizehngeſ
Reklameteil 40 Kf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslogen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

h A. Ritterſtr. 3
Fernruf: Amt Se Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 36.

paltenen Millimeterraum 6 im

onto: Leipzig 390 79

weigſtelle Leunngz Jnduſtrietoe 1.
Sammelnummer

Freitag, den 14 Dezember 1934

Letzte Kabinettssftzung 7934

Verabschiecdung neuer Gesetze

61. Jahrgang

Die englischen Saartruppen auf französfschem Boden Protest im Memelgebfet
Danſe des Führers

an seine Mftarbeiter
Wichtige Geſetze für Politik, Wirtſchaft, Recht und Kultur.

Das Reichskabinett hielt am Donnerstag ſeine letzte
Sitzung in dieſem Jahre ab. Dabei wurden eine Reihe
wichtiger Geſetzenkwürfe polikiſcher, wirtſchaftlicher und
kultureller Art verabſchiedet.

Vor allem ſei das Geſetz über den „Aus gleich
bürgerlich-rechtlicher Anſprüche“ hervor
an Hierzu wird amtlich erklärt: „Der national

zialiſtiſche Staat fordert von dem einzelnen Volks
n ein hohes Maß von Opferbereitſchaft zum

ten des Ganzen. Ein leuchtendes Beiſpiel dieſer
Opferwilligkeit ſind die lloſen Opfer an Blut und
Vermögen, die mi Kampfe um die natio ialiſtiſche
Erhebung von den alten Kämpfern der AP. ge
bracht worden ſind. Deshalb muß jeder einzelne gewiſſe Nachteile, die ihm durch politiſche Vorgänge dieſer

erwa ſind, im Jntereſſe der Geſamtheit
gru ich ſelbſt auf ſich nehmen. Lediglich für außer-

äden, deren Tragung ihm nach ge-
em Volksempfinden billigerweiſe nicht allein zuzu

muten iſt, kann der Volksgenoſſe einen gewiſſen Aus
gleich beanſpruchen. Dieſer Ausgleich kann ihm nach
dem Geſetz über den Ausgleich bürgerlich-rechtlicher
Anſprüche vom 13. Dezember 1934 unter beſtimmten

und T r beſonders vorgeſehenen
Laſten der Allgemeinheit gewährt werſt die Anwendung des Geſetzes ausdrück

änge beſchränkt, die ſich bis zum 2. Auguſt
ereignet haben.

Weiter wurde ein Gefetz S heimtückiſche
Zgritr auf Staat und Partei und zum
Schutze Militäruniformen hmigt, ferner ein
Geſetz über die Übernahme von Garantien zum Aus
bau der Rohſtoffwirtſchaft. Auch wurde ein
forſtliches Artgeſetz beſchloſſen, das der Siche
rung hochwertigen Erbgutes des deutſchen Waldes

Garanfieübernahme

dient. Die fortſchreitende Vereinheitlichung
des deutſchen Hochſchulweſens erforderte
eine einheitliche Feſtſetzung der für Hochſchullehrer
geltenden Altersgrenze, der Verſetzungsmöglichkeiten
und Entbindungen von den ümtern, die in einem
weiter enen Geſetz geregelt werden.

Ein Geſetz zur Anderung des Geſetzes zum Schutz e
des Einzelhandels ſchränkt die Errichtung neuerVerkaufsſtellen auf beſtimmten Gebieten ein. die Er

richtungsſperre dient gleichzeitig als geſetzliche Grund
lage für die Prüfung der Sachkunde und perſönlichen
Zuverläſſigkeit bei der Errichtung neuer Verkaufsſtellen
und damit zugleich als Überleitung zu einem künftigen
allgemeinen EinzelhandelsGeſetz. Ein Geſetz über den
Freiwilligen Arbeitsdienſt ſchafft die geſetz
lichen Vorausſetzungen für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und Diſziplin im Arbeitsdienſt.

Sonntagsdienſt bei den Behörden
am 24. und 31. Dezember.

Das Reichskabinett, das noch eine Reihe weiterer
Geſetze annahm, ſtimmte dann dem Vorſchlag des
Reichsinnenminiſters zu, wonach am Montag, dem 24.,
und Montag, dem 31. Dezeniber, die Dienſtzeit der
Behörden nach den Vorſchriften des Sonntagsdienſtes

u wird.m Schluſſe der Kabinettsſitzung dankte der
Führer und Reichskanzler den Mitgliedern des
Reichskabinetts für die im jetzt zu Ende gehenden
Jahre geleiſtete Arbeit beim Au des nationalſoziag
kiſtiſchen Staates und ſprach ihnen für die bevorſtehen
den Feiertage und zum Jahreswechſel ſeine beſten
Wünſche aus. Gleichzeitig teilte der Führer mit, daß
er von dem ſonſt üblichen Neujahrsempfang der Mit-
glieder der Reichsregierung in dieſem Jahre Abſtand
nehmen werde.

zum Ausbau cier Rohstoffwirtsehaft
An dem Geſetz über die Uberna Garanken Tun Ausbau der Roh folge das T

nur fünf umfaßt, wird dera e hen Ausbau
der deutſo off wirtſchaft Garantien zu
übernehmen. Weiter kann der Reichswirkſchaftsminiſter
im E mit dem Reichsminiſter der Finanzen
M a
aus
entlaſten.

i timmungen werden vom

men kreffen, um das Reich, ſoweit es
fien in Anſpruch genommen wird, zu

ngsbeſ
Rei irtſcha W im Einvernehmen mit dem
Rei iniſter der Finanzen erlaſſen, doch iſt vor

ehen, daß nenfalls der Reichsminiſter für
rnäh und Landwirtſchaft oder der Reichsforſt-er e t ne des Reichswirt

Sicherung er Disziplin
im Freiwiligen Arbeitsceienst
Das ſehr kurz gefäaßte Geſetz über den Freiwilligen Arbeitsdienſt hat gehen Wortlaut:

Die Angehörigen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes

unterliegen einer r wer hDienſtſtrafgewalt nach Maßgabe der
ſchriften, die der Reichsminiſter des Jnnern auf Vor

Gegen heimtäckiseche

Gegen heimtückiſche Angriffe auf Staat und Partei 2ſp.
Das „Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe auf Staat

und Partei zum Schutz der Parteiuniform“ ſoll dieVerordnung zur Abwehr net de griffe zen
die Regierung der nationalen Erhebung vom 21. März
1933 Jn einzelnen Beſtimmungen ſind nicht
uner Anderungen des bisherigen Rechts vor
geommen. Jm r bedeutet jedoch das Geſetz nur
eine Anpaſſung der oben genannten Verordnung vom21. März 1938 an die in der wiſchenzeit eingetretene

Anderung der tatſächlichen Verhältniſſe.
Jn S 1 des Geſetzes heißt es: Wer vorſätzlich eine

unwahre oder gröblich entſtellte Be28 ptung atſächticher Art aufſtellt oder verbreitet,

ie geeignet iſt, das Wohl des Reiches oder das An
ſehen der Reichsregierung oder das der NSDAP. oder
ihrer Gliederungen ſchwer zu ſchädigen, wird, ſoweit
nicht in anderen Vorſchriften eine ſchwerere Strafe an
gedroht iſt, mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und
wenn er die Behauptung öffentlich aufſtellt oder ver
breitet, mit ingnis nicht unter drei Monaten be
ſtraft Wer die Tat grobfahrläſſig begeht, wird mit
Gefängnis bis u. drei Monaten oder Geldſtrafe beſtraft.

Neu iſt vor allem, daß eine Tat, die 24 ausſchließch gegen das Anſehen der NSDA P. h t in lehteren alen

ſchlag des Reichskommiſſars für den Freiwilligen
Arbeitsdienſt erläßt Außer den ſonſt üblichen Dienſt
ſtrafen können auch Haft und Arreſt verhängt werden.

Die öffentlichen Behörden haben im Rahmen ihrer
Zuſtändigkeit den mit der Ausübung der Dienſtſtraf
r betrauten Dienſtſtellen des Freiwilligenrbeitsdienſtes Amts- und Rechts hilfe zu leiſten.

Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt die zur
Durchführung und ein ung dieſes Geſetzes er
forderlichen Rechts rwaltungsvorſchriften.

Jn der Begründung zu dieſem wichtigen Geſeheißt es wörtlich: Der Freiwillige Arbeitsdienſt, e

heute beinahe eine Viertelmillion junger Männer
laufend angehören, verlangt von der Gefolgſchaft un
bedingten Gehorſam vor den Führern,
von den ſtrenges gerechtes Handeln gegen
über der Gefolgſchaft und von allen Angehörigen des
Arbeitsdienſtes tadelfreien Lebenswandel, treue

ft und tätige Einordnung in die Volks
gemeinſchaft.

Der Eintritt in den Arbeitsdienſt iſt frei
willig. Wer aber einmal verpflichtet, eine be
S Zeit Volk und Staat mit dem Spaten zu
ienen, muß ſich in die Ordn des Freiwilligen

Arbeitsdienſtes voll h und nicht den
Dienſt unbefugt vorzeitig verlaſſen.

Angriffe
auf Stast uns Partei

nur mit Zuſtimmung des Stellvertreters des Führers
verfolgt werden ſoll. Durch dieſe Vorſchrift ſoll ermög
licht werden, daß leichtere Fälle, an deren Verfolgung
der Partei nichts gelegen iſt, ſtraflos bleiben.

Nach S 2 des neuen Geſetzes wird mit Gefängnis
beſtraft, wer öffentlich gebäſſigr, hetzeriſche oder von
niedriger Geſinnung zeugende Außerungen über
leitende Perſönlichkeiten des Staates oder
der NSDAP., über ihre Anordnungen oder die von
ihnen geſchaffenen Einrichtungen macht, die geeignet
ſind, das Vertrauen des Volkes zur politiſchen Führung
zu untergraben. Den öffentlichen Außerungen ſtehen
nichtöffentliche gleich, wenn der Täter damit rechnet
oder vechnen muß, daß die Außerung in die Offentlich-
keit dringen werde. Jm allgemeinen ſoll die Verfolgung
nur eintreten, wenn die Strafloſigkeit der Tat im

des Geſamtwohles und des Anſehens von
taat und Partei nicht tragbar wäre.

Nach S 3 wird der, wer eine ſtrafbare Handlung
begeht oder androht und dabei, ohne dazu ber uſein, eine Uniform oder ein Abzeichen der N Boa
oder ihrer Gliederungen trägt oder mit ſich führt, mit

mit Gefängnis nicht

Wer die Tat in der Abſicht begeht, einen Aufruhr
oder in der Bevölkerung Angſt oder Schrecken zu er
regen, oder dem Deutſchen Reich außenpolikiſch Schwie
rigkeiten zu bereiten, wird mit ZJuchthaus nicht unker
drei Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchkhaus be
ſtraft. In beſonders ſchweren Fällen kann Todes-
ſtrafe erkannt werden.

Nach S 4 wird, wer ſeines Vorteils wegen oder in
der Abſicht, einen politiſchen Zweck zu er
reichen, ſich als Mitglied der NSDAP. oder ihrer
Gliederungen ausgibt, ohne es zu ſein, mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. Auch hier wird die Tat nur
mit Zuſtimmung des Stellvertreters des Führers
oder der von ihm beſtimmten Stelle verfolgt.

Nach S 5 wird, wer parteiamtliche Uni-
formen, Uniformteile, Gewebe, Fahnen oder Ab-
zeichen der NSDAP., ihrer Gliederungen oder der ihr
angeſchloſſenen Verbände ohne Erlaubnis des Reichs
ſchatzmeiſters der NSDAP. gewerbsmäßig herſtellt,

Errichtungssperre

Das ntlich Neue an dieſen Vo iſt,
daß bisher nur m Teeund Uniformſtücke im Beſitz hatte I bereits

Erkaubnis des R

Hinſichtlich der parteiamtlichen Abzeichen war b
nur unbefugtes Tragen ſtrafbar. Nunmehr ſoauch ſchon der unb alt Vor
en enwilligen ch eetent nd di e Rothilfe.

für neue Einzelhancels-Verkaufsstellen?
Das verabſchiedete Geſetz zur des Ge

ſetzes zum d des Einzelhandels ſieht im weſent
li vor, daß die bisher im u vorgeſehene Be
friſtung der Sperre für die Errichtung neuer Einzel
handelsverkaufsſtellen bis zum 1. Januar 1935 weg
fällt. Die Sperre dauert alſo unbefriſtet an. Wie
dazu in der Begründung a hri wird, kann a
eine weitere der nicht verzwerden. Einmal es die in den verſchiedenſten
Teilen des Einzelha beſtehende überſetzung auch
weiterhin nölig, die Errichiung neuer Verkaufsftellen
einzuſchränken.

Vor allem aber ſoll weiterhin die Errichtungsſperre
als notwendige geſetzliche Grundlage für die Prüfung
der Sachkunde und perſönlichen Zuverläſſigkeit bei der
Errichtung neuer Verkaufsſtellen und damit zugleich
als Uberleitung zu einem künftigen allgemeinenEingelhandelsgeſetz dienen.

Des weiteren wird das Verbot der Errichtung
neuer Verkaufsſtellen auch auf die Übernahme
beſtehender Verkaufsſtellen ausgedehnt.
Mit dieſer Neuerung ſoll verhindert werden, daß
Perſonen, die die erforderliche Sachkunde und die per
ſönliche r nicht beſitzen, auf dem Umwege
über die käufliche UÜbernahme einer bereits beſtehenden
Wege ſoſtele noch einen Zugang zum Einzelhandel
inden.

Die r r r für Erweiterungen iſtdurch das neue auf Fälle beſchränkt, in denen
die Erweiterung 25 Quadratmeter überſteigt. Es wird
hat daß dieſe weitere Auflockerung der räumlichen

eſchränkungen ſich zugunſten der mittelſtändiſchen
Betriebe, des Hausbeſitzes und der Bauwirtſchaft aus
wirken wird.

Schließlich wird in dem neuen u. a. die
Möglichkeit geſchaffen, die bisher ausſchließlich den
oberſten Lan rden zuſtehende Ermächtigung zur
Schließung von Erfriſchungsräumen in
Warenhäuſern und ähnlichen Betrieben auch den
nachgeordneten Behörden zu übertragen.

Die Anc erung
cier Rechtsanwaſftsordnung]
Das Geſetz zur Enderung der Rechtsanwaltsord-

nung bringt in erſter Linie einige Anderungen undErgänzungen der tn über die gut zur
Rechtsanwaltſchaft und die Zurücknahme der ung.
Danach iſt die Zulaſſung zu verſagen: „Wenn die
Perſönlichkeit des Antragſtellers nach ſeinem bis
herigen Vechalten keine e für zuverläſſige Be
rufsausübung und te Erfüllung der anwaltlichen Standespflichten bietet.“ eiter wird mit
dem neuen Geſetz die glichkeit gegeben, einen An
wärter fernzuhalten, deſſen Jplaſſung mit Rückſicht auf
ſeine Verhältniſſe und die Art ſeiner zarſlgeftaſag
rung eine Gefahr für die Ratſuchenden darſtellt. Dieſe
Beſtimmung füllt eine Lücke der alten Geſetz
gebung aus.

Eine wichtige Neuregelung des Geſetzes betrifft die
Frage der Zulaſſung von Rechtsanwälten in Groß-
ſtädten. Bisher war die Zulaſſung bei einem Ge-
richt nicht mit der a der bereits zugelaſſenen An
wälte in Zuſammenhang gebracht worden. Als Not
maßnahme, wie es ausdrücklich in der Begründunzu dem Geſetz heißt, wird aber nun beſtimmt, daß

nichtbe Anwärter von der Zulaſſung
um Anwaltsberuf in den Großſtädten und ſonſtigen
eſonderen Notſtandsbezirken

können.
Wichtig iſt dann u. a. noch die im Geſetz behandelte

Ffüghe daß der Rechtsanwalt, um ſeinen Beruf den
flichten ſeines Standes entſprechend ausüben zu

können, unabhängig von ſeinem Auftraggeber ſein
muß. Bei Syndizi, Direktoren, Vorſtänden von Ge-
ſellſchaften und dergleichen beſteht aber die Gefahr,
wie in der Begründung ausgeführt wird, daß ſie auf
Grund ihres ſtändigen Dienſt oder ſonſtigen Ge

erngehalten werden

ſchäftsverhältniſſes auch in ihrer anwaltlichen Tätig
keit für ihre Dienſtherren in ein gewiſſes Abhängig-keitsverhältais geraten. Um alen ſich d

Politik zufrieden gebe, zu W

gebenden Schwierigkeiten vorzubeugen, verpflichtet der
neue S 31 den Anwalt, in bürgerlichen

d. h. im Erkenntnisverfahren ſowie im ſ
richterlichen Verfahren, in afſachen und vor den
Verwaltungsgerichten ſeine Tätigkeit als Prozeßan
walt abzulehnen, wenn er zu dem ehe in
einem ſolchen Dienſt oder Geſchäftsver

Eine „„Friecensoffensive
Beutsehancfs e S

offenſive Deutſchlands“ und ſagt u. a.:
den Frieden, weil er

Dr. Schacht w
nanziellen ritt

Frieden, weil ſie für den
deſſen werde

nſive unternehmen.re Frl daß die vegierenden
an jetzt vormalige Soldaten ſeien, e
taunlich gute Wirkung in Deutſchlandwerde wohi, ſo glaubt, Bartlett, nicht ar dauern bis
ein rworra gende nationalſozialiſtiſcher Vertreter Paris
beſuche, um die Dinge mit der rückhaltloſen Ehrlichkett
zu beſprechen, die alle Unterſcheidungsme u
Soldat und Politiker aufweiſe. Viele Anzeichen
darauf hin, daß Laval ſich nicht mit der

m ist
daß esaufrüſten et wen uafrüſte. t wenn die jetzigevon eiferſüchtigen Politikern oder er

g einer Außenpolitik nach der Art Poin
arthous
Es liege kein nd vor, der eine Wi meder Abrüſtungsverhandlungen im nächſten Frü ver

Allerdings gebe es eine Schwierigkeit, die
eutſchen wollten ein Abrüſtungsabkommen

vor ihrer Rückkehr zum Völkerbund, und diewollten die Kückerr vor dem Abkommen. Die

nungsverſchiedenheit ſei ernſter als ſie erſcheine, aber bei
beiderſeitigem guten Willen ſollte ſie zu überwinden
ſein, und dieſer gute Wille ſcheine jetzt endlich vor
handen zu ſein.

Gauſfeltertaoung in Berlin
Der Führer begrüßt ſeine Gauleiter.

DNB. Berlin, 14. Dez. Die NSK. meldet: Am
Donnerstagvormittag begann in Berlin in Anweſen
heit des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß und
unter dem Vorſitz des Reichsorganiſationsleiters Dr.
Ley eine Tagung der Gauleiter und Hauptamtsleiter
der Reichsleitung. Vor Beginn der Beſprechungen, die
im Reichsnährſtandshaus ſtattfanden, gedachte der Stell
vertreter des Führers in eindrucksvollen Worten ehren
den Gedenkens des Todes des SA.-Gruppenführers
Dr. Zunkel.

Die Tagung ſelbſt galt insbeſondere einer r
den Ausſprache über die aktuellen
Fragen der deutſchen Außenpolitik und der
Zuſamenarbeit zwiſchen Partei und Reichs und.

Am Schluß der Vormittagstagung erſchien auch der
Führer bei 85 Gauleitern, um ſie zu i en. Na
mittags beſuchten die Gauleiter die Berliner Dienſt
räume der Reichsführung SS. Der Reichsführer
Himmler begrüßte die Teilnehmer der Tagung und
führte ſie perſönlich durch die einzelnen Abteilungen.

wWinkerhil Uniform erlaubk.Chef der n z S nedellt, ann des Winterhilfswerkes n der

ſein. De

treitſachen
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Fall gebracht werden ſollte, ſei eine Rückkehr den
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Dr. Goebbels zur Kirchenfrage
Trier, 14. Dez. (DNB.) Das 2 ge Trieram Mittwoch einen 3 Tag. a n

Dr. Goebbels, der am Dienstag in Dortmund ge
ſprochen hatte, um einen Rechenſchaftsbericht der na
tionalſozialiſtiſchen Reichsregierung abzulegen, ſprach
am Mittwochabend in der altehrwürdigen Stadt an

frage an und gren
gebiete von Kir
noch al ausdrücklich darauf hin, daß die national
ſoziolifti ung getreu ihrem Programm

riſt lich eingeſtellt ſei. s ie
und der proteſtantiſchen Kirche

hinein Eben ten dieW ſie nicht in hie Politik hinein

dieſe Abgrenzung eingehalten, dann könne
es zu einer beiden Teilen dienlichen poſitiven Zu
ſammenarveit kommen, und der Staat werde freudigen

die Kirche vor aller Unbill ſchützen. ie
habe ſo große Aufgaben, daß ſie auf die Politik
verzichten könne.
r Redner verwahrte ſich dann gegen den Ver
der Unchriſtlichkeit, der gegen die national

iſtiſche Bewegung gerade in Trier vor einigen
n erhoben worden ſei, obwohl die national

ſ iſtiſche Bewegung mit dem Winterhilfs-
werk praktiſches Chriſtentum bewieſen
habe, wie es in der Geſchichte ſelten ſei. Zu einer Zeit,
als es in Deutſchland noch Parteien gab, die ſich als
beſonders chriſtlich bezeichnen zu ſollen glaubten, habe
es ein derartiges praktiſches Chriſtentum nicht ge
geben. Damals aber hätten auch die hohen Würden-
kräger der Kirche niemals gegen die Gottloſigkeit ge
wettert, obwohl gerade damals die Marxiſten mit
allen Kräften gegen die Kirche anrannten und eine
umfangreiche Kirchenaustrittsbewegung in die Wege
er hatten. Jm nationalſozialiſtiſchen Staate ſei

ie Entwicklung umgekehrt gegangen. Viele Tauſende
hätten ſich zur Kirche zurückgefunden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat wünſche der Kirche
alles Gute, wünſche aber auch, daß die Kirche ihm
nichts Böſes wolle. Was die Jugend anbetreffe, ſo
ſolle ſie ruhig in die Kirche gehen. Er habe aber nie
mals geleſen, daß Chriſtus gelehrt habe, die Jugendſpertid und körperlich zu ertüchtigen. Das ſei
wiederum Sache des Staates und Fegger Organi-

Und wenn man verſuche, etwa jemand, derſationen.
vielleicht keinen chriſtlichen Standpunkt vertrete, gegen

die Kirche auszuſpielen und zu ſagen, die Jugend be
m, ſo ſei dem entgegenzuhalten: die

u Adolf Hitler!
evangeliſchen Kirchenſtreit be-der Miniſter noch, daß der ZJeilpunkt kommen

könne, an dem der Staat erkläre, daß die

erer lin habe dafür kein Geld. Parole des Na
fionaſſozialismus aber laute: „Bete und arbeite!“

rbeitet, dem werde Gott helfen. Das deutſche

o werde arbeiten am ſeinen Kindern eine beſſere

Zukunft zu erkämpfen.
Die Rede die 50 000 bis zur letzten Minute

in atemloſer nnung gehalten und ſie mitgeriſſen.Der Geiſt der Schigſcladerbundenheit, der in dieſer
Kundgebung offenbar wurde, äußerte ſich darin, daß
Tauſende die Hände gaben und in dieſer Gemein
ſchaft verbunden das Deutſchland und orſtWeſſel
Lied ſangen.

Der Führerbefm Stapellauf cies Scharnhorgt“
durcheilke reika die überraſchende Kundedie St Wa v Fuheer zum Stapellauf des Oſt
aſien Srhnelldampfers „Scharnhorſt“

kommen werde. J it
tie ſich zum Werftgelände der Akklien

Der Bahnhofsplatz, auf dem ein
20 Meter hoher, im Lichterglanz ſtrahlender Tannen-
baum leuchtei, war bald von einer unü
Men menge überfüllt. An rieſigen Maſten wehen
die Fahnen.

Eine Ehrenkompagnie des erſten hanſeatiſchen
Bataillons Jnf.-Reg. 16 rückt an und nimmt auf dem
Platz Aufſtellung. Eine Gruppe von BDM.-Mädeln
hat auf dem Bahnſteig Aufſtellung genommen und
harrt mit Blumenſträußen in den Händen in froher
Erwartung des Führers. Zur Begrüßung haben ſich
auf dem nſteig die Spitzen der Partei, der Wehr-
macht, der SA. und SS., der Bremiſchen Regierung
und der Behörden eingefunden: SS. Obergruppen-
führer Joſef Dietrich und SS.Oberführer Schreck, die
am Donnerstag bereits in Bremen eingetroffen waren,
der SA.Gruppenführer der Gruppe Nordſee, Boehm-
ker, SS.Gruppenführer Jaeckel, Braunſchweig. Wehr-
kreisdommandeur Generalleutnant v. Kluge, Münſter,
Vizeadmiral Schulze, der Chef der Marineſtation der
Nordſee, der regierende Bürgermeiſter von Bremen,
Heider, und der geſamte bremiſche Senat, General
major Keitel, der Standortälteſte Bremens. SS.
Oberführer Harms, und andere.

Kurz vor 8 Uhr fährt der Sonderzug des Führers
langſam in die Halle ein. Jubel ſteigt auf, und dann
hat auch ſchon der Führer mit ſeiner Begleitung dem
Reichswehrminiſter von Blomberg, dem Reichs
verkehrsminiſter Freiherrn Eltz von Rübenach,
dem Reichsbankpräſidenten Schacht, dem Chef der
Marineleitung. Admiral Raeder, dem perſönlichen
Adjutanten Obergrupvenführer Brückner, dem
Chef der Kanzlei des Führers, Reichsleiter Bouhler,
dem Adjutanten der Wehrmacht beim Führer, Major
Hoßbach, dem Reichspreſſechef der NSDAP., SS.
Gruppenführer Dr. Dietrich, Reichsſtatthalter und

Das lifauische Manöver
Der Memelländiſche Landtag wieder beſchlußunfähig. Bruvelatis wagt keine

Entſcheidung.

DNB. Memel, 14. Dez. Die mit außerordent
licher Spannung erwartete Sitzung des Memelländiſchen
Landtages brachte eine Überraſchung, die nach der Vor
ausſagung im Organ des Gouverneurs nicht zu er-
warten geweſen war. Während hier erklärt war, daß
das Direktorium Bruvelaitis das Vertrauen des Land
tages erringen würde, da es den Ausgleich der Gegen
ſätze anſtrebe und die Landwirtſchaftsgruppen, mit denen
zweifellos die Vertreter der Landwirtſchaftspartei ge
meint waren, Bruvelaitis und ſeinen Männern das
Vertrauen ausſprechen würden, blieben auch diesmal die
Abgeordneten des litauiſchen Blockes der Sitzung fern,
um dieſe a hiuhunfänig zu machen.

Bruvelaitis war ſich anſcheinend klar darüber, daß
er auf keinerlei Unterſtützung von ſeiten der Land-
wirtſchaftspartei rechnen könnte. So trat wieder die
Tatſache in Erſcheinung, daß gerade die Regierungs
partei“ bei der Einführung ihrer Männer nicht zugegen
war. Bruvelaitis Direktoren fehlten ebenfalls bei der
z und ſo mußte ohne weiteres das Ergebnis
ei en: die Beſchlußunfähigkeit.

Vor Eröffnung der Sitzung gab Gouverneur
Navakas eine Erklärung ab, in der er zunächſt auf
das Verbot der ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft und der
Chriſtlichſozialen Volkspartei einging und an den am
Freitag in Kowno beginnenden Prozeß erinnerte, in
dem die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen würde. Er
unterſtrich die angebliche Staatsfeindlichkeit dieſer Par
teien, die das Direktorium Schreiber geduldet und unter
ſtützt habe, ſo daß er es habe abſetzen müſſen. Navakas
behauptete, daß er als oberſte Behörde des autonomen
Memelgebietes und der Zentralregierung das Memel-
rot ſtets loyal durchgeführt und niemals verletzt

e.

Zum Schluß betonte Navakas, der Landtag habe
nach dem Statut nicht nur Rechte, ſondern auch

Der deutſche Tanz
Im Zeichen der Deutſchen Tanzfeſtſpiele 1934.

r ehe man ſich darauf beſann, den Tanz wie
jede andere künſtleriſche Ausdrucksform in das deutſche
Kunſtleben einzugliedern, war im Auslande der „deutſcheTanz zu einem Feſtſtehenden Begriff geworden. „La

danse allemande“ und „the german dance“ waren
in Frankreich und England ganz beſtimmte Formen des
Tanzes, ähnlich wie uns noch heute der klaſſiſche ruſſi
ſche Tanz ein feſtumriſſener Begriff iſt. Zum erſtenmal
hat 2 Rudolf v. Laban, der große deutſche Tanz
regiſſeur, dafür e daß im Rahmen des deutſchen
Kunſtlebens genau ſo wie der Dichtung, der Muſik, den
bildenden Künſten, auch dem Tanz ſein feſter Platz an
gewieſen wurde. Den Bemühungen Labans iſt es auch
zu danken, wenn der deutſche Tanz ſich heute auf ſeine
künſtleriſche Miſſion beſonnen hat, wenn aus der Form-
loſigkeit des Revuetanzes und des leichten Ballett
getändels, die beide die Nachkriegszeit beherrſchten, die
neue Form des ernſten künſtleriſchen Tanzes als höch
ſter Bewegungsausdruck ſeeliſcher Empfindung hervor
ing. Aus dieſem Grunde iſt es verſtändlich und zu

en, daß die Leitung der Deutſchen Tanzefeſtſpiele,
die jetzt in der Zeit vom 9. bis 16. Dezember erſtmalig
in der Reichshauptſtadt veranſtaltet werden, in den
Händen Rudolf v. Labans ruht.

Der Kunſttanz blickt auf keine lange geſchichtliche
Entwicklungszeit zurück, er entſtand erſt in neuerer Zeit.
Die älteſten Formen des Tanzes ſind im kultiſchen Tanz

ſüchen, der weltliche Tanz entwickelte ſich aus dem
olkstanz über den Geſellſchaftstanz bis zum Kunſt-

tanz. Die Geburtsſtätte des Kunſttanzes iſt das Variéte.
Hier wurden, zuerſt in Amerika, Tanzformen gezeigt,
die Akrobatik mit Groteske verbanden. Jn unermüd-
lichem Training wurde der Körper zu beſonderer Ge
lenkigkeit erzogen, aber bei den früheſten Formen des
Kunſttanzes ſtand ſtets das Artiſtiſche im Vordergrund,
während erſt viel ſpäter die tänzeriſche Bewegung Aus
druck des Geiſtigen wurde Die berühmten ſpaniſchen
Tänzerinnen, die um die Jahrhundertwende auf den
großen Variété-Bühnen ihre Kunſt zeigten, bereiteten

Pflichten. Dieſe müſſe er jetzt erfüllen. Navakas über-
ſah dabei, daß gerade die fünf litauiſchen Abgeordneten
dieſe Pflicht durch ihr Fernbleiben von der Sitzung
verletzten.

Nach Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit verließ auch
Bruvelaitis den Sitzungsſaal. Der Abgeordnete
Riechert verlas die Erklärung der Memel-
partei, die Bruvelaitis ebenſo wie ſeinem großlitauiſchen Vorgänger Reisgys das Vertrauen verſagte

In dieſer ſehr eindeutigen und ſcharfen Erklärung wurde
zunächſt die Erklärung des Landtages vom 6. November
gegen das Direktorium Reisgys wiederholt, dem damals
ebenfalls das Vertrauen verſagt wurde. Dann wurde
in dieſer Erklärung Verwahrung gegen 10 ungeſetzliche
Maßnahmen eingelegt. Jn der Erklärung der Mehr
heitsparteien heißt es ſchließlich:

Der Landtag erhebt nach ar genige Sitzung vor
aller Offentlichkeit ſchärfſten Proteſt gegen die
vorſtehend geſchilderten untragbaren und ſtatut
h en Verhältniſſe und verlangt ein

re m, das das Vertrauen des Landtages reſte
und das geſchehene Unrecht wieder gutmacht. Bruvelaitis
und ſein Direktorium beſitzen nicht das Vertrauen des
Landtages.

Zu der Erklärung der Mehrheitsparteien erfahren
wir ergänzend, daß auch die beiden Mitglieder der
Arbeiterpartei, die anweſend waren, Surau und Galeiva,
ſchriftlich dieſer Erklärung beigetreten ſind, ſo daß von
den 16 anweſenden Abgeordneten nur der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Kislat die Erklärungen nicht
unterzeichnet hat.

Zu der Ladung der Abgeordneten erfahren wir, daß
dem Abgeordneten Galeiva ein gefälſchtes
Telegramm zugegangen war, in dem es heißt:
„Erſcheinen nicht erforderlich, wir nehmen nicht teil.
Surau.“ Dieſes Telegramm hat Surau nicht abgeſandt.

der Entwicklung des Kunſttanzes den Weg. Beſonders
die aus dem Volks und Nationaltanz entwickelten
Kunſttänze waren auch die Grundlage des aufkommen-
den Balletts, einer Tanzform, die im Ruſſiſchen Ballett
die erſte und künſtleriſch bedeutendſte Vertretung fand.
Das klaſſiſche Ruſſiſche Ballett wurde jahrelang vor
bildlich für alles tänzeriſche Studium in der Welt. Die
Namen einer Pawlowa und eines Alexander Ni
jinſky werden ebenſo unvergeſſen ſein wie der der
berühmten Argentina für den ſpaniſchen Tanz.

Heute hat dank der unermüdlichen Arbeit ſeines
Vorkämpfers Rudolf v. Laban der neue deutſche Tanz
feſte Geſtalt gewonnen. Die „Deutſchen Tanzfeſtſpiele
1934“ beweiſen es, daß der deutſche Tanz mit Recht den
Anſpruch erheben darf, als gleichwertige künſtleriſche
Ausdrucksform an die Seite zu treten. Die Tanzfeſt
ſpiele, die jetzt in der Reichshauptſtadt ſtattfinden, wer
den in umfangreichen Gaſtſpielen in allen Städten des
Reiches ihre Fortſetzung finden. Auf dieſe Weiſe wird
das deutſche Volk Gelegenheit haben, ſich von dem
künſtlüeriſchen Schaffen un ddem Können der führenden
deutſchen Tanzkünſtler zu überzeugen.

Jm Mittelpunkt der Solotänzer ſteht die Tänzerin
Mary Wigman. Sie iſt die erſte Schülerin Rudolf
v Labans und hat als erſte ſeine Pläne und Abſich-
ten verwirklicht, hat mit ſtarker künſtleriſcher Jntuition
dem tänzeriſchen Nachwuchs unſerer Zeit die Wege ge
wieſen. Jn Mary Wigman ruht neben der tiefen künſt-
leriſchen eine reiche ſchöpferiſche Begabung. Sie ſchuf
120 Solotänze und 20 tanzchoriſche Werke, mit denen
ſie in der ganzen Welt unbeſchreibliche Erfolge ernkete.
Das iſt das Jntereſſante an den Deutſchen Tanzfeſt
ſpielen: Alle großen auftretenden Solotänzer ſind
Schüler der Mary Wigman, ſie alle verdanken ihr di
Grundlage ihres künſtleriſchen Schaffens und ſie alle
ſind doch in der Kunſt eigene Wege gegangen.

Das größte Jntereſſe dürfte ſich neben Mary Wig-
man dem Tänzer Harald Kreutzberg zuwenden.
Die Laufbahn dieſes Mannes iſt eigenartig. Er war
Kunſtgewerbler von Beruf und trat, lediglich aus Lieb
haberei der Fang in die „Dilettanten“-Klaſſe der

n Dresden ein. Hier erkannte MaryWigman-Schule

Gauleiter Röver, Flugtapitän, SS.Oberführer
Bauer, und andere den verlaſſen.

Als der Führer den Bahnhof verläßt, brauſt un
eheurer Jubel über den Platz. Der Führer

chreitet die Front der Ehrenkompagnie ab und begibt
ſich dann ſofort im Kraftwagen zum Werftgelände
der Deſchimag-Werft, wo der

feierliche Taufakt
ſtattfindet.

Der Taufakt beginnt mit einer Anſprache des
Vorſitzenden des Vorſtandes des Norddeutſchen Lloyd,
Dr. Firle, die mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreifachen Sieg Heil auf den Führer endet. Dann
nimmt Reichsverkehrsminiſter Freiherr Eltz von
Rübenach das Wort zur Taufrede. Trotz aller
Nöte der Zeit, ſo führte der Miniſter u. a. aus, rege
ſich in der Welt die Hoffnung auf eine beſſere Zu-
kunft. Es regten ſich die Kräfte, die den Kampf auf-
nehmen wollen gegen die letzten Gründe der Weltfriſe.

Der Miniſter erinnerte weiter daran, daß ſchon
einmal ein Schiff des Norddeutſchen Lloyd den Namen
„Scharnhorſt“ in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer geführt
habe, Künder einer Verbindung mit den zufkunfts-
reichen Ländern des Fernen Oſtens. Träger eines
Namens ſolle das neue Schiff ſchließlich ſein, mit dem
das Gedenken an heroiſche Liebe zum Vaterland, an
letzte Opferbereitſchaft für Deutſchland unlöslich ver
knüpft ſei.

Die Flaſche zerſchellt mit hellem Ton am Leib
des neuen deutſchen Schiffes. Kommandos tönen auf.
Die Taue werden gekappt, die Bremsklötze zur Seite
geſchlagen. Langſam zunächſt, dann immer ſchneller,
gleitet die ſtolze Scharnhorſt in das von Nebeln über
lagerte Waſſer. Das Deutſchland und das Horſt-
Weſſel-Lied ſchallen über die weiten Werftanlagen.

Noch lange ſchaut der Führer der „Scharn-
horſt“ nach, deren Umriſſe im Nebel verſchwimmen.
Nicht endenwollende Huldigungen bringen die Menſchen
ihrem Führer dar. Dann ſteigt der Führer von der
Taufkanzel und begibt ſich zum Wagen.

Die englischen Soſciaten
in Frankereſen
Paris, 14. Dez. (DRB.) Der Oberbefehlshaber

der internationalen Polizeiſtreitkräfte für das Saar-
gebiet, General Brind, iſt Donnerstag nachmiktag
in Calais eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden
ſich fünf höhere Offiziere. General Brind hat ſofort
die Weiterreiſe nach Paris angekreten.

Im Laufe des Rachmittags traf in Calais ein
zweiter engliſcher Dampfer ein, der 1800 Tonnen Aus-
Fang ngsmateriai für die engliſchen Truppen an Bord

tte.

Sechs engliſche Offiziere in Saarbrücken
eingetroffen.

Saarbrücken, 14. Dez. (DNB.) Am Donners
tagvormittag ſind in Saarbrücken ſechs engliſche Offi-
ziere unter Führung des Oberſten Campbell ein-
etroffen. Sie werden die Ankunft des engliſchenLruppentontingentes techniſch vorbereiten und be-

ſonders für die Quartierbeſchaffung ſorgen.
Aller Vorausſicht nach werden die internationalen

Polizeitruppen nach Saarbrücken, Saarlouis, Neun-
kirchen und Homburg gelegt werden. Für ihre Unter
bringung an dieſen Orten ſind noch keine genaueren
Vorkehrungen getroffen. Die eingetroffenen Offizierewurden am Bahnhof vom Chef der Saarlaändiſchen

Polizei, ihrem Landsmann Hemsley, abgeholt. Sie
traten ſogleich eine Rundfahrt durch das Saar-
gebiet an.

„Künckiigung des Flotten-
abkommens bedeutet
nicht Aufrüstunge

Eine Rede des japaniſchen Miniſter
präſidenten.

Tokio, 14. w (DRB.) Zu der Frage derKündigung des aſhingtoner Flottenabkommens
S wie die Telegraphen-Agentur Schimbun-

engo berichtet, der japaniſche Miniſterpräſident, der
Außenminiſter, der Kriegsminiſter und der Marine
miniſter vor dem Geheimen Rat. Der Miniſterpräſi
dent wies auf die ablehnende Stellung Amerikas und

Der Komponiſt Felix Weingartner, der bisher als
Dirigent in Baſel wirkte, iſt als Nachfolger von Cle
mens Krauß auf den Poſten des künſtleriſchen Direk-

tors der Wiener Staatsoper berufen worden.

Wigman bald die außergewöhnlich ſtarke Begabung
Kreutzbergs. Ein Auftreten an der Berliner Staats
oper brachte ihm einen überraſchenden Erfolg, und bald
wurde aus dem „Dilettanten“ die erſte tänzeriſche Kraft
des neuen deutſchen Tanzes. Heute hat Harald Kreutz
berg bereits in der ganzen Welt Lorbeeren geerntet, und
man nennt ihn bereits als würdigen Nachfolger des
berühmten ruſſiſchen Tänzers RNijinſky.

Auch Gert Palucca, die mit der leichten Be
chwingtheit ihrer lichten Tänze, mit der geſuchten Ein

heit und der Eindringlichkeit ihrer Ausdrucksformen
ich unzählige Freunde gewann, und
Georgi, die die Tanzgrüppe des Opern

vonne
ſes in

Japans, nach der Kündigung des
Flottenfrage weiter zu verhandeln. Der
miniſter trat für eine Erhöhung des M gete

an
beſtandes bei der Flotte auf über 90 000 Mann ein.
Uber die Aufſtellung eines neuen Bauprogramms für

könne zur Zeit noch nicht entſchieden
werden. Der Kriegsminiſter äußerte ſich im Sinne des

u und des nNach Meldungen der japaniſchen Preſſe ſoll die
japaniſche Marineabordnung, die an den en
beſprechungen in London teilnimmt, am 6. Jarmar aus
der engliſchen Hauptſtadt abreiſen.

Diplomatiſches Nachſpiel
der Angelegenheit des rer ſiſchen Marineattochss

DNB. London, 14. Einer Meldung des„Daily Telegraph“ aus u zufolge der
Fall des franzöſiſchen Marineattachés,
Teſſier du Cros, ein diplomatiſches Nachſpiel
haben. Die Beſchuldigungen Psen den izier, be
gleitet von ſeinem Bild und Bildern junger Frauen, die
ihm bei ſeiner angeblichen Spionagetätigkeit
geholfen haben ſollen, ſind in der japaniſchen e
erſchienen. Der franzöſiſche und der belgiſche Botſ
ſollen entrüſtet über die von der Polizei an die
gegebenen Mitteilungen ſein und darin eine etzung
der Vorrechte des diplomatiſchen Korps erblicken. Es
heißt, daß der franzöſiſche Botſchafter eine energiſche
Antwort an die japaniſche Regierung geſandt hat, in
der er die Anſchuldigungen als unbegründet bezeichnet.

Gegen Gerüchtemacherei
über Deutſchland.

DNB. Warſchau, 14. Dez. Die halbamtläche
„Gazeta Polſka“ bringt einen Artikel ihres Berliner
Korreſpondenten über den Rücktritt des ekretärs
Feder und die Amtsenthebung des Oberpräſidenten
Brückner. Der Artikel führt aus, daß in der deutſchen
Volksgemeinſchaft nach dem Beiſpiel der Partei
Diſziplin und Gehorſam herrſchen müſſen.
Dieſe Wahrheit ſich klar zu machen, ſei wichtiger, als
die Tagesereigniſſe im Dritten Reich n unter
und weit wertvoller als die ſenſationellen, aber
zutreffenden Kommentare, mit denen die Weltp die
Ereigniſſe in Deutſchland verſehe. Als Beiſpiel hie
irreführende Darſtellung der Vorgänge in chl
nennt der Artikel u. a. die aufregenden Berichte über
den Kampf in der evangeliſchen Kirche, der nur ein
Krieg der Paſtoren untereinander ſei.

Küekekehr er ausgehen
Ungarn?
Budapeſt, 14. Dez. (DNB.) Von gut unter

richteter Seite wird mitgeteilt, daß die Rückkehr der
überwiegenden Mehrheit der in der letzten aus
Südſlawien ausgewieſenen Perſonen bereits der
nächſten Zeit zu erwarten ſei. Die endgültige Ent
ſcheidung der Belgrader Regierung liege 37 noch
nicht vor, jedoch beſtände die grundſätzliche
Bereitwilligkeit, die ausgewieſenen Perſonen
wieder in Südſlawien aufzunehmen.
würden noch die nötigen Rechtsfragen von den zu
ſtändigen ſüdſlawiſchen Stellen geprüft.
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In KüzeKeine Maßnahmen für Richtbeteiligung an der
Volksabſtimmung. Die Reichsbahnverwaltung hat an
geordnet, daß in ſinngemäßer Anwendung der gelten-
den Beſtimmungen Maßnahmen e Reichsbahn
bedienſtete, die ſich an der Volk vom19. Auguſt nicht beteiligt haben, zu unterlaſſen ſind.

Eingehen der „Deutſchen Jeitung“. Verlag und
Schriftleitung der „Deutſchen h Berlin, teilen
in der geſtrigen Nummer des Blattes ihren Leſern auf
Grund eines Beſchluſſes des Aufſichtsrates mit, daß die
„Deutſche Zeitung am 31. Dezember dieſes Jahres mit
Abſchluß des 39. Jahrganges ihr Erſcheinen einſtellt.

chuſchnigg und Berger Waldenegg in Budapeſt.
Der öſterreichiſ Bundeskanzler
Außenminiſter gerWaldene ſind stag
abend mit zahlreichen höheren r der öſter
reichiſchen h dem erſten amtlichen
bei der ungariſchen Regierung J Der öſter
reichiſche Bundeskanzler und der ßenminiſter bleiben
bis Sonnabend nachmittag in

Pariſer Kundgebung gegen die Freimaurer. Jn
Paris hielt die Li e Bekämpfung der Freimaurerbewegung eine öfſer iche Kundgebung ab, die gut be

ſucht war Jn Reden der Verſammlungsteilnehmer
wurde die geheime unwürdige Diktatur e
gebrandmarkt, die den Tod Frankreichs r
drohe.

Hannover leitet und ſowohl im Solotanz wie mit
ihren Tanzgruppen im Rahmen der Feſtſpiele auftritt,
ſind Schülerinnen der Mary Wigman. nd zu ihnen
geſellen ſich noch viele andere, deren Name vielleicht in
wenigen Jahren Berühmtheit erlangt haben wird, und
die alle bemüht ſind, dem deutſchen zu Geltungund Anſehen zu verhelfen. Die Deutſchen feſt
ſpiele 1934“ ſind der erſte Faß da in einer geſchloſſe
nen Feſtſpielfolge die deutſche Tanzkunſt der Welt ihr
Können zeigt. Jhre Leiſtungen haben bewieſen, daß
ſie vor dem Forum der internationalen Tanzkunſt gut
beſtehen kann.

Bücher und Zeitſchriften
„Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau.“ Drei deutſche Heerführer

in großer Zeit. Von Emanuel Neumann. ReelamsUniverſal-Bidliother Nr. 7246. Geheftet 35 Pf.
gebunden 75 Pf. Auf dem r. er Hintergrunde einerſchweren und doch großen Zei Preußen und Deutſchland
heben ſich drei Lebens und Charakterbilder ab. der von
hnen war nis in ſeiner Art, jeder ein deutſcher Vollmenſch.

Sie haben erleben und mithelfen dürfen, daß Deutſchland aus
tiefſter Schmach und Erniedrigung wieder zur Freiheit und
Ehre emporſtieg. äühnliche ckſalswenden haben wir
Heutigen erlebt und erleben ſie n Aus der Vrga eit
ünfere Gegenwart und Zukunft verſtehen lernen, i ne
unſerer Aufgaben, nicht zum wenigſten die unſerer Jugend.

„Königin Lniſe.“ Ein Lebensbild Von Dr. Kurt Ja 4372
e.

Ge
Mit der Nachbildung eines Briefes der Königin
Reclams Univerſal Bibliothek Nr. 7245
eftet 35 Pf., gebunden 75 Pf. Keine der Frauen auf dem
ehe ernihrone iſt ſo volkstitmlich geworden wie die Königin
iſe. Als eine königl Frau, voll Anmut und Würde, be

währt im tiefſten Ungl ihres Voſkes, nach ihrem frühen
Opfertode der Genius des Freiheitsſtrebens Kner großen
Nation gegen Fremdherrſchaft und Unterdrückung ſo ſteht
das Bild der unſterblichen Königin vor Mit und Nachwelt.
Auf Grund der geſamten, zum Teil neu erſchloſſenen Quellen,
veröffentlicht jetzt Dr. Kurt einen Abriß ihres Lebens,der bei aller gedrängten Kürze doch alles Wiſſenswerte über
die Königin ud ihre zur Darſtellung bringt. Jagow hält
ſich fern von der üblichen Verherrlichung Luiſes, die ſie un
verändert von Jugend an mit dünner Farbe als Heilige malt
Wie ſie hier, pſychologiſch und geſchichtlich feſt begründet. ge
ſchildert wird, iſt ſie ein echter Menſch von Fleiſch und Blut,
eine Frau, die aus unbedeutenden Anfängen unter den

ägen eines gewaltigen Schickſals z einer wahrhaft er
enen Geſtalt voll tragiſcher Würde heranwächſt.
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Aus Merseburg
Spielſachen die Freude der Kinder!

Weihnachten ſteht vor der Tür. Die Hausfrauen
beginnen zu ſcheuern, zu bürſten, zu ſtöbern. Alles
oird aufgeräumt und geſäubert. Auch Keller und

Boden werden einer Generalreinigung unterzogen. Ach
was finden wir da alles! Da ſind ja die alten Spiel

unſerer Kinder, weni L igt, vieles nochgut. Wir haben für unſere Lieblinge etwas Neues
und zum Weihnachtsfeſt ſollen Sie damit er

eut werden. Dieſe alten Spielſachen ſind nun
vergeſſen, ſie werden vielleicht ſpäter einmal verbrannt
oder fortgegeben.

Habt ihr ſchon einmal daran wieviel
Se dieſe alten Spielſachen noch bereiten können?

r ſeid in der glücklichen Lage, euren Kindern neue
nke zu kaufen. Aber wie viele Kleine gehen zu

Weihnachten leer aus; ihre Eltern können kaum für
Eſſen und Trinken ſorgen, geſchweige denn den Kindern
Spielzeug kaufen. Und wie gern würden auch ſie die
Kieinen erfreuen. Auch hier ſoll wieder das WHW.

rit zur Schule, dort ſind Sammelſtellen für
das gerade euren Kleinen wird es rieſigen

n, ihren armen Mitſchülern Freude zu
bereiten. Außer den Sammelſtellen in allen Schulen

Annahmeſtellen für geſpendete Spielſachen in
Fiſcherſtraße 19.
Tragt alle mit dazu bei, durch Abgabe von zahl

reichen z Ptetſachen Feſtfreude unter die Kleinen zu

Familienchronik des „M. K.
Deulſchlands älteſter Schwimmer.

Der Eiſenbahner i. R. Franz Rößner beendete
im Jnvalidenheim in Herzberg (Harz) ſein 94. Le
bensjahr. Der Jubilar hat die Feldzüge 1866 und
1870/71 mitgemacht. Er ſtand von 1869 bis 1914 im
Eiſenbahndienſt und wurde dann in den Ruheſtand

rv Rößner war immer ein ſei u
en r gen auch waſſerſportlichan im vorige ren mehreren Schwimmfeſten mit. n Jahre wirkte

Das 85. Lebesjahr vollendet am Freitag der

eingreifen. Bitte gebt den Kindern das alte

78 wohnhaft. Der Jubilar ſtammt aus Oſt
1 Jm Betriebe der Papierfabrik Gebr. Dietrich

m. b. H. arbeitete er 36 Jahre und war bis zu feinem
76. Lebensjahre Der alte Herr iſt geiſtig und
körperlich noch ſehr rüſtig und lieſt den „M. K.“ bereits
40 re, welcher ihm ſeine aufrichtigſten Glückwünſche

h i. R. Wilhelm Domin, Halliſche

Wir alle helfen!
Wir alle geben:
Eintopfſpende!

GSeldftück gefunden. Auf dem Fundbüro wurde

richt n Derr n ſeine ip im GeſchäftszimmerNr. 19 des Rathauſes geltend machen. ſhaſtszt

Kameradſchaflsabend beim SA. Sturm 3/ 19.
Am Sonnabend veranſtaltet der Sturm 3/J 19 im
Kaffeehaus Meuſchau einen Kameradſchaftsabend mit

ichen Angehörigen. Frohſinn und Unterhaltung
llen aus dem Geſchehen des Alltags herausheben und

Kameradſchaft und Volks gemeinſchaft ihren beſon
deren Stempel aufdrücken. Neben den Unterhaltungen,
die unter der R „Caruſos“ ſich abwickeln, wird derBDM.Untergau Petſebaeg mit einer Tanzgruppe den

Abend verſchönen.
Es iſt hell in der Luiſenſtraße. Die ägyptinſternis in der Luiſenſtraße iſt jetzt behoben Prrge

ehr ſind 4 neue Laternen in Benutzung genommen worden, um auch in dieſer bisher dunklen

Straße ihr Licht leuchten zu laſſen. Einem ſchon lange
beſtehenden dringenden Bedürfnis iſt damit abgeholfen.Die Stadtverwalrun kann des Dankes der Anwohner

dieſer Straße ſicher ſein.
Pferdeſchickſal. Nachdem das Pferd eines Meu

ſchauer Einwohners ſchon auf dem Felde zweimal einen
chwächeanfall erlitten hatte, brach der Sohn

rs die Arbeit ab, um ſich mit dem Pferde
r zt zu begeben. Er kam aber nur bis inie HorſtWeſſel-Straße. Dort b das Tier erneut
zuſammen und kam trotz guten Willens nicht mehr

r t Ein et o her W ſtellteeren a g und emp itzer, dasTier ſchlachten zu e Seſis

Sperrung des Gerichtsrains
Die Bahnmeiſterei in Ammendorf beabſichtigt, am

Freitag und Sonnabend am Bahnübergang des Ge
richtsrains die Gleiſe zu erneuern. Der Kberweg
wird deshalb von früh 6 Uhr bis Sonnabend
18 Uhr ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Von der Chriſtkapelle
Von der Kirchengemeinde St. Maximi wird
uns geſchrieben:

Die Kapelle auf dem Exerzierplatz begeht am
zweiten Weihnachtsfeiertag ihren zweiten Geburtstag.
Kirche und Stadt ſind ihre Eltern, die Kirchengemeinde
iſt ihre Pflegerin. All ihr Schmuck ſind Geſchenke, wie

ſelbſt ja auch ein Weihnachtsgeſchenk für ihren
emeindeteil iſt. Für jeden ihrer Gottesdienſte iſt

Kirchenmuſik bereit, auch der Poſaunenchor hat ſie be
ſucht. So iſt ſie auch vielen lieb geworden, und
mancher aus der Stadt geht hin, wenn er einmal
Gottes Wort in einfacherer J auf ſich wirken
laſſen will. Je mehr ſich die Bautätigkeit nach dem
Exerzierplatz hin ausdehnt, deſto mehr wächſt die Be
deutung der Chriſtkapelle. Schon jetzt haben ſich an

k Kinder zu ihrer Weihnachtseier gemeldet. Damit wachſen auch ihre Bedürf-
wiſſe. Wir brauchen Kinderliederbücher,
brauchen einen Taufſtein, brauchen ſehr nötigdoch die Glocke, die zum Gottesdienſt ruft. Und
wenn wir nun uns beſcheiden mit einem kleinen
Glöcklein begnügen müßten, ſo wäre das noch beſſer
als nichts. Eins aber drückt uns beſonders, daß
wir nämlich von der Ausmalung her noch 130 RM
Schulden haben. Wir möchten es unſerm lieben
Geburstagskind ſo gern erſparen, mit dieſen Schulden

n neues Jahr belaſten. Wir ſammeln nicht, wir
auf freie Gaben angewieſen. Aber wer dieſe

ilen lieſt. möge ſich angerufen fühlen, ob er nicht
Schuld mit abtragen helfen will, Gott und dem

Chriſtkind zur Ehr. Einzahlungen können auf
das Konto Nr. 426 28 der Stadtſparkafſe
Merſebur 6 (Konto Chriſtkapelle) geſchehen. Gaben
nehmen die Gemeindepfarrer gen. Am zweiten
r 17 Uhr, wird draußen die Kirch
weihfeier alten. Allen alten und neuen

unden und hltätern der Kapelle ein geſegnetes
ihnachtsfeſt!

Ausgabe cer Ehrenkreuze
Am Mittwoch iſt nunmehr in Merſeburg mit der

Ausgabe der Ehrenkreuze für Frontkämpfer begonnen
worden. Es ſind zunächſt etwa 400 Kreuze eingegangen
Die Beamten des Merſeburger Polizeiamtes ſenden
den Antragſtellern die Nachricht, daß ſie das Ehren-
zeichen abholen können. Die Ausgabe ſelbſt erfolgt in
der Polizeirevierſtelle im Rathaus durch einen Beamten.

Zugleich mit dem Ehrenzeichen, das an einem weiß-
ſchwarzroten Bande getragen wird, erfolgt die Ausgabe
der Beſitzurkunde, die folgenden Wortlaut hat:

Im Namen des Führers und Reichskanzlers!
Dem

ift auf Grund der Verordnung vom 13. Juli 1934
ur Erinnerung an den Weltkrieg 1914/18 das vonReichspräſidenien Generaſſeldmarſcha von

Hindenburg geſtiftete

Ehrenkreuz für Frontkämpfer
verliehen worden.

Weißenfels a. d. S., den 10. November 1934.

Der Polizeipräſident.
In Vertretung:

gez. Steinmeyer.
(Stempel.)

Nr.
Für die Kämpfer des großen Krieges iſt die Aus

gabe vor Weihnachten eine beſondere Freude, zumal

die Schaffung des Ehrenzeichens eine der letzten Hand
lungen des verewigten Reichspräſidenten iſt.

Wehrpolitische Probſleme Europas
Dr. Jlluner ſprach im Reichsbund Deutſcher Offiziere.

Jm Rahmen einer Verſammlung der Ortsgruppe
des Reichsbundes Deutſcher Offiziere, die am Mittwoch
abend bei Rülke abgehalten wurde, ſprach nach kurzer
Begrüßung durch den ſtellvertretenden Ortsgruppen
führer Kamerad Mahlow, Dr. Jllner über die
wehrpolitiſche Lage der Länder, die Deutſchland um

eben. Er wies zunächſt auf die ſcharfe Trennung
r Begriffe „wehrpolitiſche Lage“ und „militäriſchenLage“ hin um dann nacheinander Frankreich, Jtalien,

Jugoſlawien, die Tſchechoſlowakei, Polen und England
zu behandeln. Der Redner verſtand es ausgezeichnet,
an d anſchaulichen Kartenmaterials, Grenzen, geo-
graphiſche Lage, Bündnismöglichkeiten, Bevölkerung,

irtſchaft, Verkehr, die ſozialen und ſtaatlichen Ver
hältniſſe der einzelnen Staaten vor Augen zu führen.
All dieſe Faktoren ſind immer in gewiſſem Grade von-
einander abhängig und bedingt

Frankreich iſt das Land, das auf ſeine Sicher-
heit am ängſtlichen bedacht iſt. Es iſt ein Land, das
über glänzende natürliche Grundlagen der Wehrbereit
ſchaft verfügt. Seine geographiſche Randlage
am europäiſchen Kontinent gibt ihm eine lange See-

enze, die ſehr leicht zu verteidigen iſt. Gegen zweiſan Nachbarn iſt es durch hohe Grenzgebirge
geſhäpt Nach belgiſcher Seite, wo es die ſchwächſten
natürlichen Grenzen hat, iſt es eng verbündet. So
ſind es vor allem die Gebirge, die dem franzöſiſchen
Flachlande einen vortrefflichen Schutz bieten. Jm
Vergleich dazu ſind die deutſchen Gebirge wenig ge
eignet, das Land gegen eindringende Feinde zu ſchützen.

Das franzöſiſche Kolonialreich iſt ſehr eng mit dem
Mutterlande verbunden, vor allem viel günſtiger ge-
legen als das engliſche Kolonialreich. Die franzöſiſchen
Kolonien nehmen ſowohl in Einfuhr als in Ausfuhr die
erſte Stelle in Frankreichs Handel ein. Auch einen be
trächtlichen Teil ſeiner Armee zieht Frankreich aus ſeinen
Kolonien. Hinter der militäriſchen Rüſtung Frankreichs
ſteht zum guten Teil die Wirtſchaft. e Lage der
Eiſenerzlager und Jnduſtriezentren iſt in Frankreich
weit günſtiger als in Deutſchland. Sie ſind im
ganzen Lande verſtreut, während ſie bei uns
auf wenige Stellen an den Grenzen konzentriert ſind.

Der Boden Frankreichs wird infolge der Landflucht
nicht voll ausgenutzt. Es muß deshalb bedeutend
mehr Lebensmittel einführen, als es ausführt. Ein
weiteres Minus in der wehrpolitiſchen Lage liegt in dem
Mangel an Kohlen. Man kann deshalb die fran
zöſiſche Liebäugelei nach dem Saargebiet verſtehen.

Ganz anders liegen die Verhältniſſe in Jtalien.
Sein Streben geht ſeit Jahrhunderten auf die terri-
toriale Geſamtheit der Halbinſel. Die Jnſelraſſe des
Südens erweiſt ſich als weniger kriegstüchtig als die
nördlichen Raſſen. Der Faſchismus verſucht dieſe
Schwierigkeiten durch eine ſtraffe nationale Erziehung
zu überwinden. Daneben erſtrebt er die wirtſchaft
liche Unabhängigkeit vom Ausland imWege der Urbarmachung von 40 000 Quadratkilometer
Land. Es liegt im Weſen des Jtalieners begründet,
daß er immer verſucht, durch Verträge oder Vertrags-
brüche auf liſtige Art und Weiſe kleine Vorteile zu er
beuten. So dürfen uns gemeinſame innerpolitiſche
Ziele mit Jtalien nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
wir in dieſem Staat nie einen treuen Bundesgenoſſen
gehabt haben und auch nie einen haben werden.

Der Redner wandte ſich nun dem Donauraum
zu, wo die Völkerkarte ein einziges buntes Gemiſch
darſtellt, das naturgemäß eine einheitliche Staats
führung nicht recht zuläßt. Die geographiſche Lage der
Tſchechoflowakei iſt zwar hinſichlich der Fläche des
Landes nicht ſehr günſtig, doch bieten die ausgedehnten
Randgebirge einen natürlichen Schutz.

Eine andere Rolle ſpielen die Gebirge in Jugo-
ſlawien, hier ſperren ſie dem Lande den erſehnten Zu
gang zum Meer. So findet man in Jugoſlawien auch

nur wenige Verkehrslinien vom Jnneren des Landes
nach der Küſte. Jtalien aber wird durch das Gebirge
in ſeinem Streben nach dem dalmatiniſchen Küſten
ſtreifen ſehr unterſtützt. Von der für eine ſelbſtändige
Kriegsführung notwendigen Wirtſchaftsautarkie iſt Jugo-
ſlawien noch ſehr weit entfernt. Es iſt als ackerbau-
treibendes Land auf ſeine induſtriereichen Nachbarn an
gewieſen. Jtalien hat es durch eine geſchickte Bündnis
politik verſtanden, Jugoſlawien einzukreiſen. Jn Frank
reich wieder ſieht Jugoſlawien jedoch einen wirtſchaft
lichen Bundesgenoſſen.

Unſer öſtlicher Nachbar Polen dürfte wenig zu
einem Krieg bereit ſein wie die Donauländer. Doch
auch die polniſche Republik rüſtet mit aller Energie mili-
täriſch und wehrpolitiſch. Eine Kriegsgefahr mit Polen
hat Deutſchland nicht zu befürchten, da in wirtſchaftlicher
und politiſcher Hinſicht eine Verſtändigung erzielt wurde.

Den Abſchluß bildete eine kurze Behandlung des
Jnſelreiches England, das nur ſelten auf eigenem
Boden einen Krieg zu führen hatte. Seine geſchützte
Jnſellage brachte ihm während der Geſchichte ungeheure
Vorteile. Das Beſtreben Englands iſt es von jeher ge
weſen, eine Flotte zu beſitzen, die allen anderen Staaten
überlegen iſt. Jn neuerer Zeit ſind die Gemüter aller
dings etwas ſorgenvoller geſtimmt, da durch die Luft
ſtreitkräfte die natürlichen Grenzen zum guten Teil
gefährdet ſind. England wird deshalb eine Umſtellung
vom Waſſer zur Luft nicht umgehen können.

Die Erläuterungen der wehrpolitiſchen Lage der
einzelnen Staaten war vor allem hinſichtlich unſerer
gegenwärtigen Lage als waffenloſer Staat im Herzen
Europas von ungeheurem Jntereſſe.

41 Sextaner im Reformrealgymnaſium.
Die Zahl der Anmeldungen aus der Grundſchule

für die Sexta des Reformrealgymnaſiums für Oſtern
1935 beträgt 41. Jm Vorjahr waren 37 Schüler auf
genommen worden. 1932 waren es dagegen etwa 70.

Die Aufnahme für die Sexta des Domgymnaſiums
iſt noch nicht erfolgt.

Für das WHW.
Die Firma Hildebrandt ſpendete, wie im Vor

jahre, zum Winterhilfswerk 1934/35 aus ihren Lager-
beſtänden Qualitätswaren im Selbſtkoſtenwerte von
über 200 RM.

Adventsmuſik in der Stadtkirche.
Am Sonntag findet in der Stadtkirche ein Advents

konzert ſtatt, welches von dem Kirchenchor der
Stadtkirche unter der Leitung ſeines Dirigenten Fritz
Buſch ausgeführt wird. An der Orgel wirkt wieder
Eberhard Eßrich. Das Programm enthält Ad-
ventsmuſik für Chor und Orgel von Nik. Bruhns,
Vincent Lübeck, Joh. Seb. Bach und G. Fr. Händel.
Der Beſuch des Konzertes iſt ſehr zu empfehlen. Der
Eintritt iſt frei!
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Der Muſikzug der Motorſtandarte 138
bietet, wie wir hören, der Einwohnerſchaft Merſeburgs
am Sonntag in Wieſes Feſtſälen (Gotthardſäle) einen
auserleſenen muſikaliſchen Kunſtgenuß. Neben anderen
gut ausgewählten Stücken kommen in beiden Teilen
des Konzertes eigene Kompoſitionen des 2Wkz
führers Kott, ein ausgezeichneter Ruf als
Militärmuſidmeiſter und Komponiſt für Jnſtrumental
muſik vorausgeht, zum Vortrag.

Dem muſikverſtändigen Publikum Merſeburgs ſteht
daher ein genußreicher muſikaliſcher Abend bevor.

eeeeeeeaeaeraaareeeeeeeeeeee W

Ein neues Haus am Stadtpark.

zweiies
Neben dem einſtigen Bellevue Reſtaurant, das in ein Wohnhaus umgewandelt wurde, iſt nunmehr ein

Wohndebäude im Entſtehen begritzen, ha h h udon dige Tage

Die Kleinrentner im Vvoli
Am Mittwoch fand im „Tivoli“ eine Verſammlung

der Ortsgruppe des „Reichsbundes der Deutſchen
Kapital und Kleinrentner“ ſtatt, die der Ortsgruppen-
leiter Spannagel mit einer Begrüßung der zahl
reich erſchienenen Mitglieder und Gäſte ſowie des vom
Bezirksfürſorgeverband abgeordneten Stadtinſpektors
Blauſchmidt eröffnete. Das abgelaufene Jahr hat den
Tod von 5 alten, treuen Mitgliedern gebracht, zu deren
Ehrung man ſich von den Plätzen erhob. Der Zugang
von 13 neuen Mitgliedern hat aber den Beſtand zahlen-
mäßig erhöht. Der Redner dankte den Kohlenwerken
Beunga für die im Vorſommer überwieſene Spende an
Briketts für die bedürftigen Mitglieder des Bundes
und kam dann auf das neue Kleinrentnergeſetz zu
ſprechen, das zwar nicht alle daran geknüpften Hoff
nungen erfüllt habe, aber ſo weſentliche Verbeſſerungen
für die Jnflationsgeſchädigten gebracht habe, daß der
Bundesführer in Berlin dem Reichskanzler Adolf Hitler
mit Recht den aufrichtigen Dank aller Betroffenen habe
ausſprechen können, einen Dank, der auch von dieſer
beſcheidenen Stelle wiederholt werden ſolle. Der Vor-
tragende zählte die Verbeſſerungen des Geſetzes auf,
verwies wegen der Einzelheiten der nicht überall leicht
verſtändlichen Beſtimmungen auf die Erläuterungen in
der Sprechſtunde. Auch die gewünſchten Verbeſſerungen
wurden erörtert und darauf verwieſen, daß die Ber
liner Stellen ſolche ernſthaft in Ausſicht geſtellt hätten,
ſobald weitere Aufwendungen für dieſe Zwecke tragbar
ſeien. Dieſer weiteren Verbeſſerungen wegen ſei es
notwendig, im Rentnerbund geſchloſſen zu bleiben, um
der Berliner Bundesführung den nötigen Rückhalt zu

ben. Schließlich wurden noch einige geſetzliche Benungen über die Herabſetzung der g7 und die

ſeitens der Hausbeſitzer ünſchte Aufhebung der
Hauszinsſteuer in ihren Auswirkungen auf die Ver

ögensreſte der Kleinrentner erörtert.
n der anſchließenden Ausſprache ergriffen Stadt

inſpektor Blauſchmidt und der 2. Vorſitzende,
Artur Seſhemengert das We r eeinige Beſtimmungen des neuen etzes, letzterer
dem geſchäftsführenden Leiter der Ortsgruppe, der
Schriftführerin und dem Kaſſierer in liebenswürdigen
Worten den Dank der Mitglieder aus. Nach einer
zwangloſen Kaffeeſtunde löſte die Verſammlung auf.

Hiſtoriſche r für die Heimat
eest.

Mit Bezug auf die Geſetzesbeſtimmung, wonach das
Vermö der bisheri Jnnungen im Wege derSee Kechtonochrige rn die neuen m

innungen und Kreishandwerkſchaften übergeht, iſt von
auch das alte Jnnungs gut.mehreren Jnnu

ſoweit es ſich im Beſitz von Muſeen befand oder als
Leihgabe in den Muſeen aufgeſtellt war, zurü

Der Reichsſtand des Deutſchen
begrüßt in einem Rundſchreiben den Wunſch
Klärung dieſer Dinge mit den Muſeen. Jm

dem Vorgehen einzelner Jnnungen iſt derfand aber der Anſicht, daß das den Muſeen als

gabe überlaſſene Muſeumsgut r

ogar für wünſchenswert, daß das etwa noch in Händen
der Jnnungen oder Handwerkskammern liegende
Traditionsgut des deutſchen dwerks den Muſeen zur

ihgabe übergeben werde.
geeignetſte Stätte, um auch der

breiten Hffentlichkeit den kulturellen Wert des e

rn r en den r ſ wonachr an eihgaben zuſtändigenJnnung Krei rkerſchaft
die ger iFen Jnnungsgüter bei feierlichen Anläſſen

den Jnnungen zur Verfügung ſtellen

Schülerinnen ſtellen aus
Handarbeitsausſtellung der Merſeburger Mittelſchule.

Die kleinen Ausſtellungen, die zu paſſenden Gelegenten die Schülerinnen der wer unter
er Regie ihrer Handarbeits- bzw. Zeichenlehrerinnen

Frl. Blattner und Esk veranſtalten, erfreuenz roßer Beliebtheit und guten Beſuchs, zumal
ädels die Einna dem Winterhilfswer

V ver Klaſſen, e Weiynee e e 1.,an gegenwärtigen Weihnachtsausſtellung de
Mittelſchule beteiligt, die einen überſichtlichen
ſchnitt gibt aus der Schularbeit auf handarbei
und auf zeichneviſchem Gebiete. Man will zudem noch
e vermitteln für weitere kindliche Weih-

rbeitennacht Ob die mit wenig geldlichen A
r mitunter allerliebſten Puppen und ihr

ei der, oder auf anderem Gebiete alle möglichen
lichen und praktiſchen tände (Schl
Schürzen, Gürtel, Nachthem Eierkörbchen,taſchen, Kiſſen, Kaffeewärmer, Strandanzüge, Decken u.

oder Spielereien (Wochenendhäuschen mit e
den Möbeln) oder ein hübſches, erleuchtetes
häuschen, an dem ſehr viele Kinder gemeinſam mit
gearbeitet haben oder endlich W m (die

e naneuere ielſeitigke gen 7
elll rn n, ee nicht n reine Theorie gelehrt wird, ſondern

ie Kinder auch praktiſch in einer Weiſe pornt
werden, wie wir Erwachſenen ſie (leider)
nicht kennen gelernt haben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember.
Auftrieb: 234 Rinder (äavon 31 Ochsen, 65 Bul-

len, 126 Kühe, 12 Färsen), 917 Kälber, 285 Schafe,
1821 Schweine, zusammen 3257 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 15 Rinder, 61 Käl-
ber, 6 Schafe, 118 Schweine.

l. Rinde n 8. Anadero Kälber;A. Ochsea: beste Mast- u. Saugkälb 45 48vollfleisch., ausgemäst. mitel. Mast- o. Saugkälb 40 44
höchst Sehlachtwerts geringe Saugk ber 29
a) jüngere geringe Kälber 2424b) ältere 2 m. Läwomor.,sonstige vollfieischige B. 2 221. 52
feischige e. Qeauwelgering genährt r FStallmastlämmer l

B. Ballea- Holst Weidemastlämmerſuage voll böchete n (Fiallmasthawwmei
lachtwerts T Veidemarthammel 29-40eonet voll od. gemw mittl e. An Maethamm

feiacbig- T erins Limm o Hamw 27-32gering e 3

junge vollfl böchsten beste Schafe
Schlachtwerts 7 mittlere Schafoon roli od auegem 25- 28 Woringe Sobafe

fleischige 16 24ben er u V. So woiga v
Färsen:

vollfleisch ausgemäst
höchst Schlachtwerts 7

B. Scksfe:

A. Schwoeine:
Speckechw b 300 Ptà I
voll Schw b 300 Pid. Il vieehi T eolld v 240 300 eia Sras v 209 249 Pid 49

gering genährte voll v 160--200 Plà 44reren aäß genährt Jung vie voll. unn Freier wen eDoppellandeor tette Speckeaues 48e Masat e bau andere Savear u
gen Rinder schleoht, Ubriges langsam.n t gesre 4 9 W 28 Bullen,

Leih
dortbela i. Mit Rückſicht die öffentle n al er de Rgenet
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Merkblatt
Daten für den 15. Dezember 1934.
Sonnenaufgang: 8 Uhr 4 Min.
eng 15 Uhr 46 Min.Mondaufgang: 12 Uhr 24 Min.
Monduntergang: 1 Uhr 57 Min.

e

1804: Der Bildhauer Ernſt Rietſchel in Pulsnitz
i. Sa. geb. (geſt. 1861). 1832: Der franzöſiſche Jn
er Alexandre Guſtave Eiffel in Dijon geb. (geſt.
1923).

Vorausſichtliche Witterung
vis Freitag abend.

Am Donnerstag erreichten die Temperaturen im
mitteldeutſchen Flachlande wieder für die Jahreszeit
ſehr hohe Temperaturwerte. Als höchſte Temperaturen
wurden 10 Grad gemeſſen, auf dem Brocken beob
achtete man aber nur 1 Grad Wärme, denn die Luft
maſſen. die in der Nacht zum Donnerstag in Mittel
deutſchland eindrangen, ſtammen urſprünglich aus
dem nord amerikaniſchen Polargebiet und ſind durch

den langen Weg über den Atlantik nur in ihren
unterſten Schichten angewärmt. Die Wetterlage ſcheint
ſich in den nächſten Tagen recht unruhig zu geſtalten.
Von der Biskaya wandert ein kräftiges Tief in nord
r r Richtung. Verfolgt es ſeine Bahn weiter, ſo

es gerade über eren zirk hinweg, wobei
wir neben veränderlichen Winden ſtarke Bewölkung
und Niederſchläge zu erwarten haben.

landkreis Merseburg

4 n Bei zeitweiſe auffriſchenden Winden
Sü unehmende Bewölkung undvie M enyeraiuren langſam zu

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Tagung der Bezirksbauernſchaft.

Bad Dürren Jm Gaſthaus „ZJur Eiſenbahnbrücke“ die Bauern der Bezirksbauern-
ſchaft Bad Dürrenberg einer Tagung ein. Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg gab einen Bericht
über den Reichsbauerntag in Goslar, wo
die Agrarpolitik des neuen Reiches auf lange Sicht feſt
gelegt worden ſei. Jn längeren Ausführungen ſprach
der Kreisbauernführer über den UÜbergang vom
liberaliſtiſchen zum reiſt en Zeitalter mit
beſonderer Berückſichtigung damit verbundenen
Bauernpolitik. Direktor Heim ſprach über die Er
zeugniſſe des n um Schluß wurden Rat-lage für die bäuerliche Geflügelhaltung gegeben.

Vorſtandswahl ungültig.
verſammlung des Kur und VerkehrsvereinsSanxt ver Darrenberg E. V.

z Bad Dürrenberg. Jm „Parkhotel“ hielt der
Kur- und Verkehrsverein Bad Dürrenberg E. V. ſeine
außerordentliche Hauptverſammlung ab. Der zweite
Vorſitzende des Vereins Kaſpers, leitete die Ver
ſammlung. Er machte Mitteilung davon, daß die im
März 1934 abgehaltene Vorſtandswahl durch Beſchluß
des Amtsgerichts Merſeburg für ungültig erklärt ſei.
Es ſoll der alte Vorſtand wieder eingeſetzt werden.
Nach einer ergiebigen Ausſprache wurde beſchloſſen, den
Verein aus dem Vereinsregiſter zu ſtreichen und neu
aufzubauen.

Filmabend der NsDAP.
S Korbetha. Der von der Gaufilmſtelle Halle hier

Filmabend war gut beſucht. Jm Mittel
e der Darbietungen ſtand die Vorführung de

s „Bilder aus dem Saargebiet“, die viel Beifall
erntete. Einleitungs- und Schlußwort ſprach Pg.
Bär.

Ws9W.
g Beuchlitz. Bei der letzten Pfundtütenſammlung

wurden in der Gemeinde 88 Pfund Lebensmittel ge
ſpendet.

Ein Schuljunge als Dieb.
Geld geſtohlen und verjubelt.

s Bad Dieſer mußte eina
au eine Uhr und geſpartes

der deet e e e e

ungen
wobei herausſtellte, dasGeld r und e en t hakte.

Aberlei Sp wie Bälle u. a., halte er ſich an
geſchafft, um es dann wieder zu verſchenken.

Mit dem Motorrad verunglückt.
S Bad Lanuchſtädt. Als ein auswärtiger Motorrad

er am Donnerstag nach ſeiner Arbeitsſtätte in
erſeburg fahren wollte, kam ſeine Maſchine beim

Nehmen einer Kurve infolge der ſchlüpfrigen Straße
ins Rutſchen. Der Fahrer ſtürzte, wobei er ſich eine
Verſtauchung des rechten Armes zuzeg und ſich in ärzt-
liche Behan begeben mußte. Die Maſchine wurde
nur leicht beſchädigt.

Sperrung des Wieſenweges.
F Löſſen. Der Wieſenweg vom Fürſtendamm nach
Lhſſen iſt geſperrt. Der antenverkehr vom Fürſten-
damm nach unſerem Ort kann in der Folgezeit nur
über die Wieſenfahrweg- und über die Luppebrücke

Aus den Gemeinden.
z Burgliebenan. Am Tage der nationalen Solidarität

wurden hier 28,41 RM. vereinnahmt. Die Pfund-
tütenſammlung brachte 52 Pfund Lebensmittel.

z Weſenitz. Vom Landrat wurden Kaufmann Erich
Clemens, Stellmacher Franz Pfeiffer, Mühlen-
beſitzer Dr. Erwin Pfautſch, Bauer Willy Knittel
und Bauer Eduard Baufeld als Gemeinderäte be
ſtätigt und vom Ortsſchulzen vereidigt. Die Samm-
l am Tage der nationalen Solidarität erbrachte inunſere kleinen Gemeinde den Betrag von 14 RM.

S Raßnitz. Die Pläne für den Bau der Flutrinne
ſind auch für unſere Gemeinde ſertiageſtellt und en
für Intereſſenten im Gemeindebüro bis zum 28.
zember zur Einſicht aus. Etwaige Einſprüche können
dort geltend ge werden. Jn der Folgezeit
finden die Sprechſtunden des Ortsſchulzen täglich von
ii-1s Uhr und 18-—19 Uhr ſtatt.

Weßmar. Bauer Kurt Döbold, Bauer Otto
Müller, Schmiedemeiſter Karl Böhme und Auf-
ſeher Auguſt Beier wurden vom Landrat als Ge
meinderäte berufen und vom Ortsſchulzen vereidigt.

Hoher Waſſerſtand der Elſter.
t Weßmar. Jnfolge reichlicher Niederſchläge hat

die Elſter einen ziemlich hohen Waſſerſtand erreicht.
Dies wird allgemein begrüßt, da durch die größere
Waſſerzufuhr der Fiſchbeſtand eine weſentliche Ver
mehrung erfahren hat.

Jungvolk Elternhaus Schule.
F Schkeuditz. Eine Ausſprache über die Zuſammen

arbeit zwiſchen Jungvolk, Elternhaus und Schule hatte
das Jungvolk in die Wege geleitet. Abteilu iter
Kurt Emmerich, Spergau, hielt einen Vortrag
über die Richtlinien für ein gedeihliches Zuſammen
arbeiten. Er griff zurück in die Jahre, in denen die
Jugendbewegung gegründet wurde und erinnerte an
das Erreichte, das Jugend monpaliſch und ſittlich
gefeſtigt habe. Die Forderung der Hitlerjugend ſei,
mit den anderen beiden Faktoren, Elternhaus und
Schule, nicht gegeneinander, ſondern miteinander
z iten. Zum Schluß ſtreifte er das gewaltige

ufgabengebiet, das der Jugend als Trägerin der
kommenden Taten harrt.

Stammführer Kaeßler ſprach über den grund-
legenden Wandel, der durch den Nationalſoziglismus
auf allen Gebieten des öffentlichen und privaten
Lebens geſchaffen wurde. Die Vollendung des Werkes,
das der Führer begonnen habe, ſei nur möglich durch
den Einſatz eines jeden Deutſchen.

Ortsgruppenleiter Gabe wies auf den Totalitäts-
anſpruch der NSDAP. hinſichtlich der Erziehung der
geſamten deutſchen Jugend hin. Die Ausſprache wird
erheblich dazu beigetragen haben, Mißverſtändniſſe
zu klären und Vorurteile zu beſeitigen.

80. Geburkskag.
g. Schkeuditz. Der Rentner und frühere Mühlen-

werksführer Adolf Böhme in Schkeuditz-Oſt vollendete
das 80. Lebensjahr. Auch unſeren Glückwunſch!

700 Zentner ſchwere Maſchinen werden kransportiert.
z Schkeuditz. Auf Raupenſchleppern paſſierten am

Donnerstagvormittag zwei Erdrammen unſere Stadt.

Die ungeheuren Koloſſe, die ein Gewicht von 600 bis
700 haben, befanden ſich auf der Fahrt nach
den Bauſtellen der Reichsautobahn und des Elſter-
Saale-Kanals. Eine der beiden Maſchinen ſollte nach
der Bauſtelle Creypau gebracht werden. Auf dem
Marktplatz mußte jedoch die Fahrt eingeſtellt werden,
da die Elſterbrücken eine ſo ſtarke Belaſtung nicht aus

hätten. Man entſchloß ſich daher, den
aupenſchlepper nach dem Güterbahnhof zurückzu

fahren, um ihn hier abzumontieren und zu verladen.
Der andere Raupenſchlepper wurde glatt nach der Bau
ſtelle in Beuditz gebracht.

Die Einwohnerſchaft ſpendete.
g Altranſtädt. Der Verkauf der Weihnachts

plaketten, den der Geſangverein Harmonie über
nommen hatte, iſt abgeſchloſſen. Er brachte den
Erlös von 40 RM. nzwiſchen ſind auch die
Adventsſterne bei dem Adventsvergnügen des

rvereins reſtlos umgeſetzt worden. Die
Büchſen ſammlung am Tage der nationalen
Solidarität er gee rund 60 RM. Jnsgeſamt honnten
140 RM. für das WHW. an die Kreisamtsleitung ab
gert werden. Die Einſammlung der Pfundküten,
ür die ſich mit allem Eifer die NS.-Frauenſchaft

einſetzte, hatte das ſchöne Ergebnis von 310 Tüten,
die ſchon wieder an die 140 hilfsbedürftigen Familien
ausgegeben und dankbar empfangen worden ſind.

Jm Dienſte des WHW.
8 Eisdorf. Die Eisdorfer Mühle hat ſich in den

Dienſt des Winterhilfswerks geſtellt und ſich bereit
erklärt, die Vermahlung der für das WHW. geſpendeten
Getreidemengen aus den Dörfern Eisdorf, Klein-
ſchkorlopp, Kitzen, Hohenlohe, Theſau, Sittel, Scheidens,
Peißen, Seegel und Löbhen zu übernehmen.

Aus dem Geiſeltal.
Im geſegneten Alter.

Großkayna. Das 87. Lebensjahr vollendet
heute die Einwohnerin Marie Hoffmann. Bis zu
ihrem 75. Lebensjahre war die alte Frau in der
Königsmühle in Merſeburg tätig. So war ihr Leben
Mühe und Arbeit. Heute verbringt ſie ihren Lebens
abend bei ihren Kindern. Mögen der treuen Leſerin
des „M. K.“ noch lange Jahre geſegneten Ruheſtandes
beſchieden ſein!

Sozialismus der Betriebsführung.
Großkayna. Die Betriebsführung der Ge

werkſchaften „Michel“ und „Veſta“ g rt den Gefolgſchaftsmitgliedern beachtliche Winterhilfszulagen, die
ein erfreuliches Zeichen ſozialer Geſinnung erkennen
laſſen. Es wird neben der üblichen Lohntüte eine zweiteT w. die einen Winterhifsſonderbetrag
enthält. nach beläuft ſich die einmalige Zulege r
Ledige auf 12 M., für Verheiratete ohne Kinder
Verheiratete mit 1 Kind 25 M., Verheiratete mit
2 Kindern 36 M. und ſo fort, ſchließlich für Verheiratete
mit 8 Kindern 55 M. Außerdem erhält jedes Gefolg
ſchaftsmitglied einen Wertſchein über 2 Mark
um Kauf von Lehbensmitteln oder Bekleidung. Ein
eil der Gefolgſchaft wird daneben ein Weihnachts

geld von 5 bis 20 M. erſtattet bekommen.
Die Arbeiter der Gewerkſchaften werden dieſe Ge

ſinnung der Betriebsführung zu ſchätzen wiſſen.

Chriſtliche Gemeinſchaft.

Jorbau. Auf Einladung der Kinder von
Zorbau und Stöbnitz fanden ſich die Gemeindemit
glieder der beiden e zu einem evangeliſchen Ge
meindeabend ein. Am z mieg wurden etwa
400 Kinder, die der Einladung gefo z waren, durch
allerlei Darbietungen erfreut. Der Abend, der eben
falls gut beſucht war, wurde durch orlieder ein
eleitet. Pfarrer Kühn, der neue elſorger der
eiden Gemeinden, ſprach Begrüßungsworte. Er gindabei beſonders auf den Sinn der Kindergotteedienſte

en vorein. Die Darbietungen auſ der Bühne li
allem das Märchenreich der kindlichen Phantaſie
lebendig erſtehen. Pfarrer Kühn beendete den Abend
mit dem Treuebekenntnis zum Führer.
nmnchf,s9 ch Mſſkno

Goldenes Ehejubiläum.
Mücheln. Jn beſter Rüſtigkeit feierte das Ehe

paar Friedrich Paul Sander das Feſt der goldenen
Hochzeit. Wöre dem Paar ein geſegneter Lebensabend
beſchieden ſein

Advent beim Vaterländiſchen Froueunverein.
Mücheln. Jn dem ſtimmungsvoll geſchmückten

Soale des „Schützenhauſes“ hielt der Vaterländiſche
Frauenverein vom Roten Kreuz eine Adventfeier ab.
Die Bezirksleiterin Frau Rieter ſprach Je genge
worte, worauf Sup. Müller den hohen Wert der
Aufgaben der Hausfrau aufzeichnete. Es wurde dann
die Ehrung und us zeichnung von29 Hausangeſtellten für re treueDienſte vorgenommen. Es gab darunker Angeſtellte,
die bis zu 30 Jahren in einer Familie tätig waren.

Rund um Querfurt.
Vom Winterhilfswerk.

O Balgſtädt. Die Eintopfſpende erbrachte im

dem Erlös des Vormonats iſt dieſe Summe beträchtlich
November einen Betrag von 29,05 RM. Gegenüber

r. 22
her Durch den e Verkauf von o Weignoasyiate ten
am ein Betrag von 19,60 RM. ein. Bei der Pfund

ſammlung zeigte ſich die Einwohnerſchaft ebenfalls recht
gebefreudig. Es wurden 163 Pfundpakete geſpendet.

80 Jahre alt.
O Balgſtädt. Die Ehefrau Auguſte Preßler

feierte in beſter Rüſtigkeit den 80. e Vor
zwei Jahren konnte ſie auf eine 50jährige Ehe mit
ihrem Gatten zurückblicken. Wir wünſchen der alten
Dame einen weiteren geſegneten Lebensabend!

Der Gipfel der Frechheit.
Die Schaufenſterſcheibe zum zweiten

Male eingeſchlagen.
O Roßleben. Kürzlich wurde in die che

e in der Ziegelrodaer Straße ein Schau
enſtereinbruch verübt. Kaum war der Schaden be

hoben und der Glaſer mit ſeiner Arbeit fertig, da haben
die Spitzbuben dem Geſchäft ſchon wieder einen uch
abgeſtattet. Abermals mußte die große Schaufenſter
ſcheibe daran glauben. Fachmänniſch wurde ſie ein
gedrückt, ſo daß die Diebe ungehindert Waren im
Werte von etwa 50 Mark ſtehlen konnten.

Weißenfeſs und Umgebung

Da das Geſchäft recht gen iſt, konntench p ounnten die Diebe
Vielleicht werden

m dritten Male erwiſcht.

Ans dem Unſtruttaü.

Weitere Er e des derr e
Die Opferfreudigkeit, die am T der nationalenSolidarität feſtgeſtellt mihe, geht auch aus

enden folgend rgebniſſen hervor:

Geſamt Sergebnis a
Carsdorf 67,96 RM. 0,055
Schleberoda 57,08 RM. 9,055
Roßbach 186,09 RM. 0,052 RM.
Gleina 101,15 RM. 0,050 RM.
Steigra 35,30 RM. 05040 RM.Markröhlitz 83,70 RM. 0437 RM.

ſondern den ganzen Ortsgruppenbereich.

90 Jahre alt.
A Weißenfels. Der Einwohner Wilhelm Oskar

Ziegler, Nikolaiſtraße 6, beging in beſter Rüſtig
keit den 90. Geburtstag. Er iſt einer der älteſten
Einwohner der Stadt. Als Geſchäftsmann war er
in ſeinem großen Kundenkreiſe ſehr geſchätzt. Auch

uneigennützig zur Verfügung. Auch unſeren Glück-
wunſch!

Wie Weißenfels ſein Heimatfeſt plant.
K Weißenfels. Die Stadt Weißenfels rüſtet
ihrem 750jährigen Jubelfeſt. Acht Tage lang, vom
50 Juni, wird die Stadt im Banne der großen

feſtli Ereigniſſe ſtehen, mit deren Vorbereitung
man ſchon jetzt beginnt.

Die Eröffnung der Feſtwoche wird die Weihe des
Kriegerehrenmals bilden. Jn einer der näch
ſten Sitzungen der Ratsherren wird man ſich über den
Platz des Denkmals und die Art des Entwurfes ſchlüſſig
werden. Mit dem Heimatfeſt ſoll auch ein Kinder
feſt, das alljährlich vor dem Kriege gefeiert wurde,
lebendig werden. Am Sonnabend, dem 29. Juli, wird
ganz Weißenfels im Lichterglanz einer märchenhaftenJilkminatlon erſtrahlen. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird

z der zerſtörte Schloßturm wieder her
geſtellt ſein. Für den Feſtſonntag iſt ein Feſt
akt im athausſaal geplant. Jm Anſchlußdaran ſoll ein großer piſtoriſcher Feſt zu
durch die Stadt geführt werden. Am Nachmittag wir
eine Traditionsſchwadron der 12. Huſaren im Stadion
hiſtoriſche Reiterſprele vorführen.

Ein beſonderes Ereignis ſoll ein Muſikfeſt in
der ungen. Bera frei bilden. Bei dieſer großen
muſikaliſ eranſtaltung gedenkt man Werke der drei
roßen Weißenfelſer Komponiſten Händel, Schütz undJa zur Aufführung zu bringen. Ferner ſind einige

Sonderausſtellungen über die Vergangenheit der Stadt
Weißenfels geplant. Um weite Kreiſe der auswärtigen
Bevölkerung auf die bevorſtehenden Ereigniſſe hinzu
weiſen, e eine großzügige Werbeaktion
durchgeführt werden. Am Weißenfelſer Seminar ſind
in den letzten Jahrzehnten unendlich viele Lehrer aus
gebildet worden. All dieſe einſtigen ZJöglinge des
Seminars ſollen eingeladen werden zu einem Er
innerungstreffen der Seminariſten, das
ebenfalls in den Rahmen des Jubelfeſtes eingefügt
werden ſoll. So ſind unendlich viele Einzelheiten vor
ubereiten, die ein großes glanzvolles Ganzes abgebenſollen Mit aller Tatkraft und Energie wird gearbeitet

werden, um die Vorausſetzungen zu ſchaffen für ein
Feſt, das der 750jährigen Geſchichte der Stadt Weißen-
fels würdig iſt.

Ein neuer Lehrer.
Markwerben. Mit Wirkung vom 1. Dezember

A Löſau. Unbekannte Täter haben an der Straße
nach Weißenfels von einer Reihe jüngerer Obſtbäume
die Kronen und üſte abgebrochen. Hoffentlich gelingt
es der Gendarmerie, die Burſchen ausfindig zu machen.

Aus Wieſen werden Felder.
M Grunau. Jm unteren Grunautal ſind die Wieſen-

grundſtücke durch die erhebliche Waſſerentziehung der
umliegenden Gruben derart riſſig geworden, daß die
Bearbeitung äußerſt erſchwert iſt. Einige Landwirte
entſchloſſen ſich daher vor einigen Jahren, die Wieſen
umzuackern und als Felder herzurichten. Da ſich die
Maßnahme günſtig bewährt hat und ſich das Land vor

Landhelfer in Notſtandsgehieten

Die Landesbauernſchaft Sachſen- An
halt teilt mit:

Gemäß Erlaß des Präſidenten der
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter

der Finanzen herausgegeben iſt, wird die Landhilfe inNot ebieten Lelders gefördert.
ie beſondere Förderung in Notſtandsgebieten gn

efür die Zeit vom 1. 11. 34 bis zum 31. 8. 1985.
monatli Beihilfeſätze betragen nach den alten Be
ſtimmungen

für hie Landhelfer: unter 15 Jahren
höchſtens 12 M., 16--18 Jahren höchſtens 14 M.,
19--21 Jahren a 16 M., 22 Jahre und

1darüber tens
für weibliche Landhelfer: unter 15 Jahren höch

ſtens 8 M., 16--18 Jahren höchſtens 10,50 M.,
riß hren höchſtens 12,50 M., 22 Jahre und

r Sgren 14 M.
Auf die wird in Notſtandsgebieten

und auf onderen Antrag an das Arbeitsamt ein
von 5 M. ben, um den Bauern in Not

tandsgebieten die ng eines e zuerleichtern. 9 Landhelfer, die bereits beſchäftigt
nd, wird der Zuſchuß von 5 M. gewährt, allerdings
ſt auch hier ein beſonderer Antrag notwendig.

Durch dieſe beſondere Beihilfe ſollen den Bauern in
Notſtandsgebieten die Barmittel gegeben werden, die er
ur Entlohnung des Landhelfers und zur Leiſtung deran bgaben benötigt, aber oft nicht zur Ver
ügung hat.

Mudigunſoni minder
wird ein Riegel vorgeſchoben

Zur Begründung des neuen Reichsgeſetzes über dieErweiterung des Rundi tzes d wie das
NDZ. meldet, von der Reichsregierung ausgeführt,

ſich der bisherige utz in derPraxis als nicht ausreichend erwieſen habe Häufiger
als erwartet hätten Unternehmer in der neuen Arbeits
verfaſſung den Widerruf der Kündigung abgelehnt

dem Dienſt der Allgemeinheit ſtellte ſich der Jubilar

allem Futterrüben ſehr 4 p folgen immer
nb di iſpi Auch inn ca xworden.

Weihe des Jugendheimes.
K Vildſchätzz. Die Riebeckſchen Montanwerke

der Hitlerjugend auf der Schwelerei „Anna
ntonie“ einen geeigneten Raum als Heim r

fügung tellt. Am Sonntag wurde in feierlicher
Form die ihe vorgenommen.

Großer Skrohdiebſtahl.
K Zembſchen. Vor ein Tagen wurden einemvathern ößerer Po i vom Strohdiemen

geſtohlen. ie Schleppſpur, die von dem Hoahen
mölſener Polizeihund aufgenommen wurde, verlor der
Hund vor dem Orte Mutſchau.

Tagung der Deutſchen Arbeifsfronk.
M Hohenmölſen. Die Verſammlung der

Arbeitsfront wurde mit der Beſprechüng arganiſato
riſcher Fragen eingeleitet. eiter
meiſter Matthäs hielt einen erſ endenüber den Staat von einſt und jetzt. Er des

auf die Grundlagen ein, die das Weimarer
kennzeichneten, um dann der Jntereſſenpolitik dar
gangenheit das Gemeinſchaftsleben der Gegenwart
gegenüberzuſtellen.

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten
ohenmölſen. Lichtſcheues Geſindel hat im Stadtt nach Herzensluſt ausgetobt. Blödſinn iſt zu

unſte n und zu verzeihen, aber wenn er zum groben
Unfug ausartet und der Offentlichkeit ſchadet, dann muß
den Burſchen die Polizei auf die Ferſen geſetzt werden.
Eine einzigartige „Leiſtung“ völlbrachten die zer-

ſtörungswütigen Elemente mit der Zertrümmerung und
Beſchmutzung von Futterkäſten, Papierkörben und
Bänken. Die Offentlichkeit wird gebeten, Wahr-
nehmungen, die zur Ermittlung der traurigen Geſellen
führen können, der Polizei zu melden.

Naumburg und Umgebun
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley in Raumburg.

Naumburg. Auf der Rückfahrt vom Stag!begräbnis des S Gruppenführer Dr.
Weimar ſtattete Staatsrat Dr. Ley, der der
Deutſchen Arbeitsfront, der Stadt Naumburg einen
kurzen Beſuch ab, um das Mittagsmahl einzunehmen.
Die Gäſte traten bald danach im Kraftwagen die
Weiterfahrt nach Berlin an.

Ein Skelekk gefunden.
Naumburg. Bei Ausſchachtungsarbeiten in der

3

iſt Lehrer Erwin Liebl aus Gönnewalde nach der Kanonierſtraße wurde von eitern ein menſchliches
offenen Lehrerſtelle in Markwerben berufen worden. Sfelett 155 Meter Tiefe freigelegt. Der heimiſche

Eine gemeine Tat. Vorgeſchichtsforſcher, Mittelſchullehrer i. R. Herr
mann, hat die Unterſuchungen über die Zeit und
der Herkunft des Skeletts eingeleitet.

120 Eier beſchlagnahmt.
Bad Köſen. Die Polizei beſchlagnahmte bai

einem Bauern aus der Umgebung 120 Eier, die er
an einen Intereſſenten verkaufen wollte. Wegen Ver
ehens gegen die Ordnung zur Eierperwertung werdenſich die beiden Sünder, Käufer und Verkäufer, dem-

nächſt zu verantworten haben. Der Fall dürfte all
denen, die noch „hintenherum“ Eier verkaufen oder
kaufen, eine Warnung ſein. Die Polizei hat ein
wachſames Auge.

konnte und einer wirklichen betrieb

e unräuchen beſſer entgegentreten zu können,
daher zum mindeſten für eine Averganqag bis
die Grundgedanken des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit weiter durchgeſetzt haben, notwendig,
die Höchſtgrenze der Entſchädigung hinaufzuſetzen.

en h rittck ſur er n r n ſüI älle gewinn e i offen
ſichtlich wi

beſchäftigung ihnen im Einzelfalle zugemutet werden

lbkürlich oder aus ma Gr n uner
Mißbrauch der Machtſtellung im Betriebe er ſei.T W das Freie h jetzt die t dem

nehmer eine Entſchädigung au rlegen diedie volle Höhe eines r eit s
verdienſtes erreichen kann.

Volks verbundene Polizei!
Ein Tag im Dienſte des Winkerhilfswerkes.

Wie bereits mitgeteilt, wird am 18. und
19. Dezember die Polizei aller deutſchen Länder
ohne Unterſchied der Sparten zum erſtenmal im
nationalſozialiſtiſchen Staat in ihrer Geſamtheit in
Erſcheinung treten. Doch nicht wie früher, um nach
außen abgeſchloſſen eigene Feſte zu feiern, um „unter
ſich zu ſein“, ſondern diesmal will die deutſche Polizei
zum erſtenmal mitten ins Volk gehen, will Zeugnis
dafür ablegen, daß ſie ſich in allen ihren Formationen
eins fühlt mit dem Volke und wir iſt, im Kampfe
gegen die Not nach beſten Kräften mitzuhelfen.

An einem Tage will ſich die deutſche Polizei vom
oberſten Befehlshaber bis zum jüngſten Beamten,
weit es irgend der tägliche Dienſt zuläßt, in ihrer
r am national ſozialiſtiſchen Win-
erhilfswerk beteiligen. Die Veamtenſchaft

der deutſchen Polizei wird durch eine S
ſpende“ die Geſchenke zu einer Weihnachtsbeſcherung
bedürftiger Volksgenoſſen aufbringen und du ähn
liche Veranſtaltungen ihre Verbundenheit mit den
Armſten des Volkes zum Ausdruck bringen.

So wird der „Tag der Deutſchen Polizei“ Symbol
der neuen Volksverbundenheit ſein, die nicht nur

und ſich von der Weiterbeſchäftigung durch lungder Entſchädigung losgekauft, auch wenn d Beiret. Lippenbekenntnis ſein will, ſondern in erſter Linie von
den Amtsträgern des Staates vorgelebt werden muß.

Die Ergebniſſe umfaſſen nicht nur die Ortſchaft

h.
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im Rahmen L e von derfunkkammer Volkse r übergeben.4000 Mart Spende des Direktors Piſtor
enfäbrik, die dieſer dem Präſidenten

eßler-Andreß, bei
im Frühjahr dieſes Jahres übergab.

der Vol waren der
die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
eben dem Kreisleiter und dem Gaubetriebszellen
obmann ein Vertreter des Präſidenten der

idfu h ende Ausdruck und inwies,e Gabe den Aen r Miterleben der ge
waltigen Ereigniſſe der neu erwachten Nation und ein
Mitempfinden an unſeren Kulturgütern möglich ge
worden ſei. Die Feier war umrahmt durch künſtie
riſche Darbietungen des halliſchen Künſtlerdienſtes des

Wer machts nach?
f Deſſan. Der Kaufmänniſche Verein

Defſfau hat ſich an das WHW. gewandt mit der
Bitte, ihm 20 der bedürſtigſten Kinder bekanntzugeben,
damit er dieſen durch ſeine Mitglieder zu Weihnachten
eine Freude bereiten könne.

Zuchthaus
für einen ungetreuen Zoahlſtellenleiter.

f Deſſau. Vor der 1. Strafkammer hatte ſich am
Zrnge der 32 Jahre alte Paul Poppenberg
aus Deſſau wegen Untreue und Unterſchlagung zu
verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, in 14
Monaten als nebenamtlicher Zahlſſtellenleiter der
Bank der De Arbeit in Magdeburg für Deſſau
83350 RM. und als Verwalter des Hauſes der
3 Arbeit in Deſſau zum Schaden derDeutf Arbeitsfront 3743 RM. unterſchl und
für ſich verbraucht P. bezog ein Monats
gehalt zwiſchen 230 und 275 RM. Er hat das Geld
e en und mit zweifelhaften Frauensperſonen

racht. Das Urteil lautete auf drei Jahrege 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt und 1000 RM.
e.

18 jähriger Bandenführer
mit fünf Komplieen verhaftet.

Der Krien D. 77 eJahre S hlte Ladendiebftähle ausgeführt
Bande aus ſechs unker denen
J befinden. An iſtLedaſer t r a öe eigenBandenmitglieder die ſie ausführten.

Hauptzeuge in der Mordſache Langguth
verſchwunden.

Rordhaufen. Jn der jetzt vor dem SchwurgeriNordhauſen beginnenden en Sieger e Tuece
Jahres ſollte der Prozeß gegen die frühere Wirt-
ſchafterin B. Langguth aus Gonna (Kreis
Sangerhauſen) verhandelt werden, der zur Laſt gelegt
wird, in der Nacht zum 26. Februar 1934 den Jnvaliden
Hammer aus Gonna, dem ſie die Wirtſchaſt führte,

en zu haben, um ſich in den der Erbſchaft
zu n. Der Termin iſt jedoch aufgehoben worden,
weil der Hauptzeuge Schubert aus Laucha, mit
dem die Langguth ein Liebesverhältnis unterhalten hat,ſeit ein n en verſchwunden iſt. Haftbefehl gegen

Schubert iſt erlaſſen.
RiefenBiſamraktte erlegt.

06 ne r Se Lieben e J der Pulsnitz
i ner eine er tliBiſamratte Vngen und töten. Das er e 7

r als 85 Zentimeter lang und wog über zehn

Schulſchluß wegen Grippe.

her e e Die e und die Mäd-nvolksſchule vegen Grippeepidemie geſchloſſenworden. W das Gymnaſium war zeitweiſe ge
ſchloſſen. Die Grippe trat ſo zahlreich auf, daß Hun
derte von Kindern erkrankten. In der Mädchenſchule
ſind allein gegen 250 Kinder erkrankt.

Eiche als Schiffahrtshindernis.
Torgau. Zum Abſchluß der Baggerarbeiten im

Torgauer Hafen ſtieß man auf eine 8 Meter lange
Waſſereiche von 90 Zentimeter Durchmeſſer, deren
Entfernung im Intereſſe der Schiffahrtsſicherung not
wendig wurde. Da der Baum jedoch etwa 5 Meter
tief in das Hafenufer arage mußte der zugäng-liche Teil abgeſprengt werden. Der Reſtteil wir dieſer

durch eine ſogenannte Steinzange entfernt
werden.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strouß.
Von Helmuth Kayſer.

21] (Nachdruck verboten.)
Maroſch kann's nicht begreifen. „Ja, geleſen hab'si auch ſchon, daß man ſo a Vieh auf dere i über

wältigt, aber daß es einer tut das verſteh'
V r hr gefüllt. D ler Ho ich immer mehr iblitGeſinde ſtößt Schreckensrufe a 88 ewubliche

Auch m das ſtille Gemach, in dem die drei Frauen
arbeiten, dringt der Lärm um den Wolf. Sie öffnen

das r e n r a deroſch ruft hinauf: rr Al tlebenden Vet mitgebrochti r s Aexnnder Yat an

Sie ſchrecken zuſammen, die Theres ſchreit Mariand
oſef und dann laufen auch ſie hinab, ſo raſch ſie ihre

J ine tragen. Und ſehen erſchaudernd das mächtige
ier.
Teſſa aber blickt mehr auf den Mann al denWolf, der ſich auf dem S wälzt. s auf
Jhr Auge iſt von Bewunderung erfüllt. Welch ein

Mann, denkt ſie begeiſtert und et Welche ft
muß in daß er ein ſolches Ungetüm beſiegt.

Sie tritt zu ihm, und iſt die erſte, dieſagt: e e e erreue ja ſol“Das icht der Fackel fällt auf ſein kraftpolles Ge

Jhre Worte machen i n Er nimmt diegereichte Hand, ſie hürt, die die Manneshand zittert.

Sie hält die Hand feſt. „Wie ſtark Sie ſind!“

m e e. er eroſch. ens er haben's eine
trophäe für's Lehen!“

„Nein!“ u ne „ich ſchick ihn nach Wien,
r

ges
um Kaiſer! ei Tiergarten! Habkam ſo prächti Exempiar, Verden a We

Raubmörder Schilciert seine Tat
Mit dem Hammer in der Fauſt erwartete er ſein Opfer.

Läücke, ſtellte ſich am 9. Dezember
in Halle. Er wurde feſt

und dem
ier hat Lücke ein umſaſſendes Geſtänd-

nis und ſeine Tak in allen Einzelheiten ge
Lücke wußte, daß Borſtel am Freitag ſeinen

Wochenlohn empfing und hatte ausbaldowert, daß
ſein in Ausſicht genommenes Opfer täglich gegen
18 Uhr den einſamen Waldweg zur Heimfahrt von
der Arbeitsſtätte benutzte. In der Dunkelheit, die ſein
Vorhaben begünſtigte, verſteckte ſich der Wegelagerer
hinter einer Tanne und erwartete einen
ſchweren Zi rmannshammer in der Fauſt den
ahnungsloſen Borſtel. Als dieſer an der Tanne vor
überfuhr, ſprang Lücke hervor, riß den Überraſchten
zu Boden und ſchlug mehrmals mit dem Hammer auf
ihn ein. Borſtel ſtürzte zu Boden. Der Mörder be

ü ſich aber nicht mit der Wehrloſigkeit des
annes, ſondern verſetzte ihm noch weitere Ham

merſchläge, bis B regungslos dalag. Jn der

Magdeburg. e
F 8 Jm e der nächſten Monatewird der Wanderausſchuß des Harzklubs für alle

Eigenheime des Gaues Mittelelbe-Harz im Reichs
verband DJH. Rundfunkgeräte zur Verfügung ſtellen,um dadurch den Gemeinſheſtzempfong für die Hitler-

Jugend zu ermöglichen. Die Jugendherberge in Braun
lage iſt als erſte bereits mit einem Radiogerät aus

attet worden. Dieſe großzügige Unterſtützung des
gendherbergswerks iſt in hohem Maße dazu ge

eignet, die Jugendherbergen zu wirklichen Heimſtätten
der wandernden Jugend zu machen.

Die erſte Schafhaltungsgenoſſenſchaft
im Kreiſe Schweinitz.

f Maucken (Elbe). Da der deutſche Wollverbrauch
nur zu acht Prozent aus eigener Erzeugung gedeckt
wird, hat ſich bekanntlich die Reichsregierung ent-
ſchloſſen, durch Vermehrung der Schafhaltung uns
vom Ausland unabhängig zu machen. Jn den bäuer-
lichen Betrieben wird daher nun die Schafhaltung
wieder Eingang finden, zumal ſie dank den Maß-
nahmen unſeres Führers wieder ein rentabler Be
tribszweig geworden iſt. In Maucken iſt jetzt als
erſte im Kreiſe Schweinitz eine Schafhaltungsgenoſſen-
ſchaft entſtanden. Die Genoſſenſchaft übernimmt von
der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland 3 Schafböcke,
180 Mutterſchafe und 50 Jährlinge. Der Beſtand wird
jedoch im nächſten Jahr auf 235 Mutterſchafe und 50
Jährlinge erhöht, ſo daß auf je 5 Morgen des Ge-
ſamtareals ein Schaf kommt. Jeder Genoſſe t ver
pflichtet, je Schaf 9 Zentner Stroh, 38 Zentner
Rüben, 5 Zentner Sauerfutter, 60 Pfund Trocken-
ſchnitzel, 60 Pfund Kleie und 1 Zentner Getreide der
ſenaſenſchaft jährlich als Futter zur Verfügung zu
tellen.

Fahrbare Kartoffel-Dämpfkolonnen.
f Stendal. Ausgehend von der Erwägung, daß

ſich die Verluſte, die beim üblichen Einlagern der
Kartoffeln in Mieten und Kellern entſtehen, durch
Dämpfen und Einſäuern vermeiden laſſen, hat die
Landesbauernſchaft fahrbare Dämpfkolonnen einge
ſetzt, davon je zwei in den Kreiſen Stendal und
Jerichow II. Die Anlagen ſtehen zur Verfügung
der Kreisbauernſchaften. Sie fahren von Ort zu Ort
und verrichten ihre Arbeit. Wie berichtet wird, iſt das
Intereſſe dafür groß, denn es laufen immer wieder
Nachmeldungen zum Dämpfen und Einſäuern ein.

2 Monate Gefängnis für einen Nörgler.
f Stendal. Wilhelm Ahlfeld aus Scherni-

kau wurde im Schnellverfahren von dem Stendaler
Schöffengericht zu zwei Monaten Haft verurteilt, weil
er in unglaublicher Weiſe verſucht hatte, die NSDAP.
öffentlich herabzuſetzen. Der Beleidigte erhielt die Be
fugnis, das Urteil auf Koſten des Angeklagten verMffentichen zu laſſen.

Die älteſte Altmärkerin geſtorben.
F Stendal. Die älteſte Einwohnerin von Stendal

und der Altmark, Frau Karoline Mors, iſt im Alter
von 100 Jahren und fünf Monaten geſtorben.

Ein Affe zerfleiſcht ein Jigeunerkind.
f Wils leben (Kr. Huedlinburg). In einem un

bewachten A blick riß ſich in einem Figeunerwagen
ein Affe von er los, ſtürzte ſich auf ein drei
Monate alles Figeunerkind und zerfleiſchte es im Ge
P r den Folgen der Biſſe iſt das Kind ge
orben.

e e eeeeeeeeeeeceeeeeeeeeereeeeerreerereeeeeeeeeeeeeeeee
ſollens merken, daß der Alefonde r ſich auf ſeine Kraft
verlaſſen kann! Ja, das ſollens dort merken!“ ß

Wien recht ſo! Aber wer bringt den Wolf nach
ien?“
„Jſt keine Gefahr net, er iſt gut gefeſſelt und

kann nix tun. Oder fürcht' ihr euch?“
„Nein, nein!“ ſagen die Knechte wie im Chor.

Jeder möchte mit nach Wien fahren.
Man bringt den Wolf in einem abſeits liegenden

Stall unter. Er bleibt gefeſſelt, nur die Schnauze
macht ihm Alexander frei. Der alte Wolf will nach
ihm ſchnappen, aber Alexander iſt fix und gibt ihm
r heftigen Schlag auf die Schnauze, daß er auf

ult.
Inzwiſchen zimmern ſie einen Käfig für das Tier.
Als der Wolf gefreſſen hatte, faſſen ſechs Knechtezu, packen den e und tragen den Wehrloſen in die

bereitſtehende Kiſte, werfen ihn hinein und nageln ſie
zu. Deckel oben hat genug Luftlöcher, de die
man das ſtattliche Tier beobachten kann. Die Kiſte iſt

und der Wolf kann ſich bewegen. Man ſchlingt
raht um ſie und und zwei Knechte müſſen noch bei

ihm wachen.
r h es nicht nötig ſei, aber Graf

n e e Hanf und ſei beim Wein da
T e eiern beim Wein das

Alexander muß ausführlich alles erzählen. Er tut

reger, ndas Jogealag immer löſt.
„Am ſchwerſten war es zum Schluß, den Wolf

aufs Pferd zu bekommen. Der Rappe wollte nicht,
ging hoch und wieherte vor h Es dauerte lange,
ehe er ſich an den Geruch des Wolfes gewöhnt hatte,aber langfam ging es dann. Der La vor mit
im Sattel. Er war eine gute Laſt, der Rappe wurde
warm und zweimal habe ich Station machen müſſen.“

Teſſa hörte ihm voll Begeiſterung zu, Pepi iſt der
aſſenſte von allen.

Annahme, ſein Opfer ſei tot, warf Lücke einen Tannen
bruch über den Körper, raubte die Barſchaft in Höhe
von 16 Martk, ſchwang ſich auf Borſtels Rad und
fuhr davon. Sein Weg führte zunächſt nach Gen-
thin, dann nach Magdeburg und ſchließlich nach
Halle, wo die freiwillige Geſtellung und Feſtnahme

e
erfolgte

Der ſchwerverletzte Borſtel war jedoch nicht tot,
ſondern bewußtlos geweſen. Als der Nieder
geſchlagene aus ſeiner tiefen Ohnmacht erwachte,
ſchleppte er ſich kriechend einige Meter von der Kber
fallſtelle fort und blieb dann liegen. Am anderen
Morgen wurden Arbeiter auf das Stöhnen des
Mannes aufmerkſam. Borſtel wurde dem Kranken
haus zugeführt. Er war nicht in der Lage, eine Be
ſchreibung des Täters zu geben und erlag bald
ſeinen Verletzungen. Der Ermordete wird als
fleißig und verträglich geſchildert. Er hinterläßt die
Frau und zwei kleine Kinder.

Lücke iſt ſchlecht beleumundet und wegen
Brandſtiftung er zündete eine h in Zoll-
chow än mit zwei Jahren ängnis vorbe-
ſtraft. Seine Mutter hat er wiederholt beſtohlen.
Der Arbeit ging er nur unregelmäßig nach und am
ſiebſten ganz aus dem Wege.

Jugendliche Diebe.
f Sangerhaufſen. Ein

wurde in einem Buchladen dabei erkapp

auf friſcher Tat erlappi werden.

Handwerk und Hitlerjugend ſind eins.
f Sangerhauſen. Vor 80 Obermeiſtern des Kreiſes

rhaufen ſprach der Leiter des Sozialen Amtes
im Gebiet Mittelland, Bannführer Schlinke, Halle,
über die ſozialen Forderungen der Hitlerjugend und
die zuſätzliche Berufsſchulung. Jn der Tagung kam
zum Ausdruck, daß ſich Hitlerjſugend und Handwerk
in der Löſung der ſozialen und beruflichen Fragen
der Jugend eins ſind.

Reue Bahnlinie in der Lauſißz.
f Senftenberg. Am 17. Dezember wird der Betrieb

auf der neuen Eiſenbahnlinie Schwepnitz--Stras
W eröffnet. Die rund 10 Kilometerange Normalſpurbahn ſtellt eine unmittelbare Ver

bindung zwiſchen Dresden und dem Niederlauſitzer
Braunkohlenrevier her und erleichtert auch den Ver-
kehr von Dresden nach den Ausflugsgebieten der preu
ßiſchen Lauſitz. Die Strecke Dresden--Senftenberg
wird durch die neue Linie um 26 Kilometer verkürzt.

Ein Maſſengrab
aus dem 30jährigen Krieg.

Wippra. Bei den Ausgrabungsarbeiten für die
Waſſerleitung ſtieß man auf dem Grundſtück des
Bäckermeiſters Reinhard auf ein Maſſengrab, das
vermutlich aus der Zeit des 30jährigen Krieges
ſtammt. Damals hat hier ein Friedhof gelegen, und
bei dem Wüten der Peſt wurden die Toten ſchnell
in einem Maſſengrab beerdigt.

Waſſerleitungsbau
f Wernigerode. Jn Altenrode wurde mit dem

Bau einer ſſerleitung begonnen, die an die Drü
becker Waſſerleitung angeſchloſſen wird.

Führerlos von Roßlau nach Deſſan.
Roßlau. Jn der Mühlenſtraße gingen die aus

geſträngten Pferde eines Mühlenfuhrwerkes durch und
raſten über die Elbbrücke bis nach Deſſau, wo ſie erſt
angehalten werden konnten. Bei der wilden Hatz
mußte ein Dackelhund ſein Leben laſſen.

Die Geldbörſe im Poſtbriefkaſten.
f Pretzſch (Elbe). Ein Poſtbeamter fand in einem

Poſtbriefkaſten neben den Briefen und Karten auch
eine Geldbörſe. Wie ſich herausſtellte, hatte eine Ein-
wohnerin das Geld mit der Börſe in den Kaſten ge
worfen, das zur Freimachung eines Briefes be
ſtimmt war. 9

Ein Reichsbahninſpektor vermißt.
Salza (Harz). Der hier wohnhafte 35jährige

Reichsbahninſpektor Robert Sauerland iſt ſeit
Mittwoch vergangener Woche verſchwunden. Sauer-
land iſt an dieſem Tage, gegen 3 Uhr nachmittags, in
Nordhauſen zum letzten Male geſehen worden.

Ein gefährlicher Skatbruder.
f Altenburg. Richt weit vom Skatparadies

Altenburg, in der Ortſchaft Gößnitz, nahm dieſer
Tage ein Ska einen blutigen Ausgang. Der
macher Reuſchel wurde eines Abends am
eingang überfallen und ni Der Täter
konnke bald feſtgeſtellt werden, und es ergab ſich, daß

Die Knechte ſind am nächſten Morgen mit dem
Wolf nach Wien gefahren.
Alexander ſitzt im Büro wie immer. Die Wunden,

die ihm der Wolf geſchlagen hatte, ſind bereits am
Abend gut verbunden worden, und ſie ſehen nicht ge

ner ſchon als er ſich in der vergangenen Nacht
auskleidete, da hat er an ſeiner blutdurchtränkten
Unterwäſche gemerkt, daß der Blutverluſt ſtärker war
als er gedacht hat.

Verbunden hatte ihn in der Nacht die alte Theres.
Jetzt ſitzt er im Büro und arbeitet, aber er fühlt
ſich matt, und als plötzlich Teſſa eintritt, gefolgt vom
Pepi, da wirds ihm ſchwarz vor den Augen und er
ſinkt an ſeinem Schreibtiſch zuſammen.

Teſſa ſtößt einen entſetzten Schrei aus, Pepi iſt
totenblaß. Aber ſie faſſen beide zu. Betten ihn auf
das Ruhebett im Nebenzimmer nieder.
Teſſas Herz bebt vor Angſt um den Mann, den ſie
liebt. Unwillkürlich fährt ihre Hand über ſein weiches
Haar. Er wacht auf und ſpürt die weiche Mädchen
hand. Er ſchließt die Augen wieder, ſo wohl tut es
ihm. Dann ſchaut er ſie dankbar und glücklich an.

„Jſt Jhnen beſſer, Herr Alexander?“ fragte das
Mädchen

„Schon, ſchon wieder gut, Teſſa!“ ſagte er leiſe.
Sie erſchauert vor Freude und Glück. Teſſa hat er ſie

t genannt, Teſſa nur Teſſa. Jhre Augen
ſtrahlen voll Freude und Zärtlichkeit.

„Sie müſſen heute ruhen, Herr Alexander!“ ſagtſie, wieder gefaßt. „Der We hat Sie doch mehr an

gezahlt als Sie glaubten!“
„Ja“, ſagt er matt. „Der Blutverluſt war's

ſonſt nichts. Jch werde eine Stunde ruhen.“
„Jch werde bei Jhnen bleiben, Herr Alexander“,

ſagt ſo feſt.„„Sie ſind ſo gütig, aber Sie brauchen es
nicht. Es iſt ſchon wieder gut! Es iſt ſchon gutt“

i bringt ein Glas klares Brunnenwaſſer.
Alexander trinkt, und freier wird ſein Kopf.
Aber er bleibt gehorſam liegen und Teſſa ſetzt ſich

ſich vor Tagen in ihrer Wohnung
troleum überg n und in Brand geſetzt hat, iſt jetzt
den erlittenen

10jähriges Mädchen tödlich überfahren.
t Leipzig. In der Wurzener Straße wurde die10 alle ne 5chlegel vonJahre Schälerin Marion l v

f Dresden. Hier ſollen in den kommenden Jahren
gewaltige Bauprojekte zur Dur die
in der g eines Monumentalplagesgipfeln. Auserſehen iſt dafür eine bisher
genutzte Fläche, die Güntz und
über dem Hauptei g zum Großen Gdenen ein repräſentativer Plagt erſtehen ſoll, der forzm
artig die zukünftigen Monumentalbauten des
der Stadt und des Gaues aufnehmen und iti
den Rahmen für einen würdigen Aufmarſchyp

für 250 000 Perſonen bilden ſoll. Bei dieferheit ſoll auch eine Halle der 30 000 h S
ein Haus der Deutſchen Arbeit errichtet werden. Wenn
dieſe Pläne in Jahren zur rn gekommen
ſein werden, dann wird ein bleibendes

roßen nationalen Erhebung geſchaffen ſein. Künfti
oll in jedem Jahre in Dresden eine große esſchau

veranſtaltet werden. Die Jahresſchau 1935 ſoll ein um
faſſendes Bild vom Schutz gegen Feuersgefahwird den Namen „Der el Hahn“ See
wird auch „Die Welt in Flammen zu allen Zeiten
u ſehen ſein. 1936 folgt dann zuſammen dem
eichsnährſtand die I. Deutſche Reichsgartenſchau.

Ferner ſoll in jedem Jahr eine Jahreskunſtausſtellung
ſtattfinden.

Aus Hae nes Umgebung
Unter dem Laſtzug getstet.

f Halle. Tödlich äberfahren wurde an der Ece

lle. Auf dem halliſchenu h ahnte an ſere
Reichsbahnarbeiter Richard Börner aus Niet
e ppeken Güterwagen, ab und

r Rangierlokowolive, die ihn über
fuhr. Der etwa 45jührige Mann war ſofort kol.

„Was iſt das für ein Lied?“
„Meiſter Strauß' Kaiſerwalzer! Jch liebe ihn ſo!Mehr alle Wer Walzer von ihm, t F.

Menge noch mehr ſchätzt als den Kaiſerwalzer. Wiſſen
Sie noch damals in der Hofburg, als wir
getanzt haben

„Jch weiß es noch!“ ſpricht Mädchen leiſe und
ſchließt die

„Net Kaiſerwalzer würd' ich den Walzer genannt
haben Hſterreich müßt' er heißen, denn keiner hat
alles, was in unſeren Seelen iſt, ſo in ſich, wie der
Kaiſerwalzer!“

Er ſummt leiſe die Melodie.
Und es iſt ihm dabei, als werde die ganze

Heimat vor ſeinen An lebendig, die grüne Steier
mark wie die Wiener Stadt, Berge und Täler, Felder,
Wieſen und Wälder.

Und Sonne liegt über allem, Lachen und Tränen
Das Jnnerſte hat er in ihm aufgewühſt.
Und eines hat er einſt erblühen laſſen die

Hoffnung auf das große GSlück, damals, als er Teſſa
zum erſtenmal im Arme hielt und mit ihr i als
er berauſcht war von dem ſchönen, reinen Geſi

Teſſas Herz iſt ſchwer geworden, ſie muß an ihrehäßlichen Worte denken, die ſie zu n ſprach. Es

drückt ſie, ſie möchte wieder gutmachen, ein paar liebe
Worte ſagen.

Aber ſie wollen nicht kommen.
Alexander iſt eingeſchlafen. Sie nimmt ſeine Hand

und ſtreichelt ſe a
Als er wieder erwacht, da fühlt er ſich friſch und

munter und lacht ſie an.
„Jch ſteh auf!“ ſagte er feſt.
Teſſa ſchüttelt den Kopf.
Da lacht er, ſo herzlich wie er noch nie gelacht.

ugen.
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„Graf ZJeppelin“ in Rio. Die Rück
fahrt angetreten.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ traf Donnerstag
um 6 Uhr Ortszeit in Rio de Janeiro ein. Es
landete diesmal auf dem Militärflugplatz Campo
Alfonſos. Nach halbſtündigem Aufenthalt traf es
mit 21 Fahrgäſten und 125 Kilogramm Poſt ſowie
30 Kilogramm Fracht die Rückfahrt an. Jn Recife
ſoll n eitere Poſt und Fracht an Bord genommen
werden.

Da Abſturz vom Hohen Goell.
Der Salzburger Bergſteiger Andreas Strohn R Hohen r leter Höhe abgeſtürzt. Er war auf deStelle tot. Die Leiche, die gräßliche Serſam eng

aufwies, konnte geborgen werden.

Drei Tote und ſieben Schwerverletzte.
bei einem Brandunglück.

In Nieder Mohrau bei Römerſtadt in der
Tſchechoflowakei ereignete ſich ein furchtbares Brand

In einem Flachsbrechhaus kam während der
it, die bereits um Mitternacht begann, ein

r aus, das in dem h reiche Nahrung fand.
ei Frauen kamen in Flammen um. Sieben

Perſonen, davon ſechs Frauen, erlitten ſchwere Brand
wunden. Die Brandurſache konnte noch nicht ein

ei feſtgeſtellt werden. Die ſchweren Folgen des
u s ſind darauf zurückzuführen, daß ſich alle Ar

in dem oberen Stockwerk befanden, als das
Feuer im Erbar ber ausbrach. Außerdem führte aus

m hoß nur eine hohe Tr hinunter.Einige Arbeiter flüchteten rch die chlute und
ſprangen vom zur Erde, wodurch ſie dem
ſicheren Tode entgingen.

12 Schweine vergiftet.
Ein gemeiner Racheakt wurde an einem V ndlerZet hre

e t T unbekannten Täler vergiftet
übrigen ebenfallg ei eingegangenwenige durch e x r
erhalten werden konnken.

Gift gegeben worden, von dem weder in den Schweinen
entdeckt werden konnte.

Eſſen vorfprach. Jn Bergtheim klopfte er am
Bußtag an die Tür des Pfarrhauſes. Die Köchin wies
ihn zunächſt zurück mit dem Bemerken, daß heut-

age niemand mehr zu betteln brauche und daß er
an die NS.-Volkswohlfahrt wenden ſolle. Auf die

geben, erhielt Sonnentag einen Teller Suppe. Die

davon. Das ganze Dorf gab nunmehr der Empöruneſe e gogergei lauten Ausdruck und de
unverſchämte Burſche wurde feſtgenommen.

Das Würzburger Schöffengericht verurteilte den An
r nunmehr wegen beſchimpfenden Unfugs in
der Kirche zu drei Monaten Gefängnis und
wegen Bettelns zu drei Wochen Haft.

Sühne für verſuchten Gattenmord.
Am S. April d. J. hatte der 52jährige Richard

Schultze 51 E itn
ne Frau

die

e F rwuchkige

Drei Monate Gefängnis
für einen Tierquäler,

Wegen Tierquälerei hatte ſich in Beuthen derS ja e Paul Kaliwoda zu verantworten, der in
der Trünkenheit unbarmherzig auf ſein Pferd einge
r hatte. Das Beuthener Schö richt ver
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis

Kommunismus und Betrug,
hab und hab

Ein beſonders „würdiger“ Repräſentant des kommu-
niſtiſchen Parlamentariertums aus überwundenen

ſtand vor der 17. Großen Strafkammer des
er liner Landgerichts in der Perſon des 28fährigen

Hans Pitack, der r wegen Betruges eine
2jährige sſtrafe verbüßt. Pitack hat als ent
laufener Fü h e mit 22 Jahren in Ham
burg r r ügereien verübt. Seine Opfer
waren damals merſt Bri rkenſammler, denen er die
Lieferung wertvoller Stücke verſprach Er lieferte
nicht, ſo ſteckte nur die Vorſchüſſe ein. So vor
bereitet ſtürzte er ſich in die kommuniſtiſche Parteipoli-
tik. Er agitierte kräftig, aber daneben gründete er Be
gräbnis und Penſionskaſſen als kommuniſtiſche Kon
kurrenz zu den „bürgerlich-reaktionären“ Organi-
ſationen. Dem Gründer kam es aber weniger auf die
Geſinnung als auf die Beiträge der Mitglieder an. Die
verſchiedenen Vereine zerplatzten, nachdem ſich Pitack
mit der Kaſſe „gefund gemacht“ hatte. Zur Abwechſe
lung gründete er auch eine radikal-fommuniſtiſche
Tageszeitung „Neue Welt“. Er war inzwiſchen näm

Das waren damals „Politiker!“
lich zur kommuniſtiſchen Oppoſition abgeſchwenkt. Mit
dem geſammelten Gründungskapital ledte er einen
guten Tag, die Zeitung iſt nie erſchienen. Dann ließ
er ſich als Kandidat der ko i Oppofition
für den Reichstag aufſtellen. Er erhielt 25 800 Stimmen.
Dieſer Erfolg ermutigte ihn, ſeine Popularität er
neuen Gründung auszunutzen. Er gründete radi
kale Kleinrentner-Orgäniſaſion, die ſtarken hatte.
e

zu nen. eoppoſilioneſſen Pilack. Er überließ der Partei ſeine
Gründung und bekam dafür Geld. Raffinierter Weiſe
gab man ihm aber nicht eine runde Summe, ſondern
ſtopfte dem unbequemen Krakehler den Mund durch
ein Schweigegeld. Täglich bekam er 3 Mark unter
der Bedingung, daß er ſich nicht mehr politiſch betätige.

Die vielen Betrügereien und Urkundenfäkſchungen,
die der „Politiker“ Pitack im Nebenberuf verübt hatte,
brachten ihm eine Zuſatzſtrafe von 7 Monaten
Zuchthaus ein.

verwegener Raubüöberfal
bei BSieſefeſcd

Mutiges Verhalten einer Geſchäftsfrau.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in Brackwede

ein r Raubüberfall verübt. Vor dem Rundfuntgeſheſt Henning h eine dunkle, ſochsſitzige

Limouſtne, aus der ein Jnſaſſe herausſprang und die
Fenſterſcheibe einſchlug. Er kletterte durch die Offnung
zunächſt in das Schaufenſter und dann in den Laden,
aus dem er Rundfunkgeräte im Werte von etwa
2000 RWM. ſeinen draußen ſtehenden drei oder vier
Komplicen herausreichte. Durch das Klirren der
h erwachte das über dem Laden wonende

epaar, das das Licht einſchaltete. Die Verbrecher
rieſen hinauf: „Licht aus, oder es wird geſchoſſen!“
Jn demſelben Augenblick krachten auch ſchon mehrere
Schäſſe, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Das
Ehepaar ſtürzte in den Laden, in dem ſich ein Hand
gemenge entwickelte. Die Frau erhielt mehrere Fauſt-
ſchläge ins Geſicht und wurde niedergeſtoßen. Der

Mann konnte einen Räuber feſthalten, er mußte ihn
aber, da er von einem anderen mit der Waffe bedroht
wurde, wieder loslaſſen. Frau Henning, die ſich in
zwiſchen erholt hatte, lief auf die Straße und ſtellte ſich
vor den Wagen, um die Flucht der Verbrecher vereiteln. Ohne Rückſicht auf die Frau fuhren die Kanber

davon. Frau Henning konnte ſich an der S ange
feſthalten. Sie wurde etwa 150 Meter mite eift.
Dann hielt plötzlich der Wagen, und einer der Jnſaſſen
ſchlug auf die mutige Fran ſo lange ein, bis ſie losließ.
Jn raſender Fahrt verſchwand der Wagen in Richtung
Bielefeld. Frau Henning glaubt die Nummer l 156 350
oder J 56 350 erkannt zu haben. Am Tatort wurden
ein Schraubenſchlüſſel, eine Schiffermütze und ein Hut
mit dem Zeichen einer Firma aus Köln gefunden. Die
Verletzungen der üÜberfallenen haben ſich glücklicherwerſe
als harmlos erwieſen.

Verhaftung des Jeugen
im Gerichisſaal.

Die Tragödie eines von einem Unhold bedrängten
Mädchens entrollte ſich in der Kölner Schöffen-
gerichtsverhandlung gegen ein 22jähriges Mädchen
wegen Betruges im Rückfall. Die Angeklagte war
wegen verſchiedener Darlehns-Schwindeleien ſchon
zweimal verurteilt worden und hatte ſich jetzt wegen
weiterer Fälle zu verantworten. Jn der Beweis-
aufnahme ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen das
Opfer eines Heiratsſchwindlers geworden war, der ihr
unter ſtändigen Drohungen immer neue Summen ab

reßte, die ſie unter falſchen Vorſpiegelungen zu
ammenborgte. Der als Jeuge vernommene Lieb-
haber Auguſt Junker aus Lechenich ſchaufelte ſich
ſelbſt ſein Grab durch die Vorlage der zahlreichen Be
ſcheinigungen, die ihm das funge Mädchen auf Grund
ſeiner Drohungen ausgeſtellt hatte und in denen ſie
Junkers Unſchuld beſcheinigte. Der Unmenſch hatte ſie
ſogar gezwungen, ihre eigenen Eltern ſchriftlich der
Brandſtiftung zu bezichtigen. Damit ſchüchterte er die
Eltern ein. Das Gericht ſetzte die Mindeſtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis für die Ange“lagte feſt
und ſtellte ihr Bewährungsfriſt in Ausſicht. Gleichzeitig
ließ die Staatsanwaltſchaft den Zeugen Junker im Ge-
richtsſaal unter dem Verdacht der Mittäterſchaft und
der Anſtiftung ver haften.

Für 40000 RM. Goldfedern
geſtohlen

In der Nacht drangen Diebe in eine Hamburger
Goldfederfabrik ein und enkwendeken aus zwei Geld
ſchränken fertige und unfertige Goldfedern im Geſamk-
werte von efwa 40 000 RM. Die Täter ſind mit ihrer
Beule enkkommen.

Auf den Spuren Auguſt des Starken
Auguſt der Starke hat bekanntlich beſonders ge

wiſſenhaft für die Hebung der Geburtenziffer in ſeinem
Lande Sorge getr Daß auch heute ſich manche
Väter einer recht ſtattlichen Kinderzahl erfreuen, er
wies ſich erſt jetzt wieder, als dem Stadtarbeiter Adam
Schnetz in Mosbach das 25. Kind geboren wurde.

Er i 13 Kinder aus erſter Ehe, 12 von ſeiner
zweilen Frau.

Für den 25. Sprößling, der jetzt getauft wurde, hat
die Steigerabteilung der Freiwilligen Feuerwehr in

Mosbach die Patenſchaft übernommen. Adam Schnetz
iſt mit ſeinen 25 Kindern dem Landwirt Theobald

inkel in Altenheim bei Offenburg nur um eine
Naſenlänge voraus. Denn Theobald Rinkel hat es
als glücklicher Vater auch ſchon zu 24 Kindern c
bracht, von denen 16 aus erſter, 8 aus zweiter Ehe
ſtammen. Leider ſind von dieſen Kindern nur noch
12 am Leben, 8 Söhne und 4 Töchter. Der Führer
und Reichskanzler hat für den zuletzt geborenen Sohn
die Ehrenpatenſchaft übernommen.

über 40 000 Edelvpelztiere
bei deutſchen Züchtern.

Gelegentlich der zweiten Reichs-Kleintierſchau in
Frankfurt a. M., die jetzt zu Ende gegangen ſſt,
wurde auch ein Einblick in die ſtändig geſtiegenen
Leiſtungen der deutſchen Edelpelztierzucht gegeben. Es
kam dabei zur Kenntnis, daß die Aufzucht vor allem
auch zahlenmäßig innerhalb der letzten Jahre beträcht
lich angeſtiegen iſt. Während z. B. bei den deutſchen
Züchtern im Juli 1931 nur 1926 Sumpfbiber (Nutria)
feſtgeſtellt worden waren, betrug dieſe Zahl im Juli
1934 13 371. Der Beſtand an Silberfüchſen hat ſich in
der gleichen Zeit von 8593 auf 10 564 erhöht, der an
Waſchbären von 932 auf 1583 Ledigkich die Zahl der
Nerze hat infolge der ungünſtigen Aufzuchtbedingungen
eine Verminderung erfahren, und zwar von 7019 auf
4596 Nerze. Die Zahl der KarabulSchafe ging von
1508 auf 2632 hinauf.

Trier will ſich ein Großmuſeum ſchaffen.
Für das nächſte Jahr phant die Stadt Trier die

Schaffung eines Großmuſeums, das im vorderen Teil
des alten kurfürſtlichen Palaſtes untergebracht werden
und die koſtbarſten und charakteriſtiſchſten Kunſtſchätze
aufnehmen wird. Die bereits vorhandenen Muſeen er
halten damit den Charakter von Spezialſammlungen
für beſtimmte Einzelgebiete. Die Stadt beabſichtigt
ferner, in dem Ausgrabungsgelände an der Spitzmühle
einige der dort entdeckten Tempelchen in den urſprüng-
lichen Formen zu rekonſtruieren, um den Fremden, die
Trier beſuchen, das Antlitz dieſer Epoche der Trierer
Frühgeſchichte beſonders eindrucksvoll zu veranſchau-
lichen. Mit dem Aufbau der Tempel ſoll ebenfalls ſchon
im nächſten Jahre begonnen werden.

Ein neuer Stern entdeckt.
Ein heller neuer Stern iſt Sonntag früh um 5 Uhr

von einem Aſtronomen in Suffolk entdeckt worden.

Spaniſches Fiſcherboot gekentert.

r rſehen e e e e humgekommen.

Mutterliebe auf falſchen Wegen
Jn den Warenhäufern iſt jetzt in den Zeiten des

Vorweihnachtstrubels die Aufſicht und die Kontrolle
beſonders ſcharf. Als ein Hausdetektiv eine
gekleidete Beſucherin nach ihrem K fragte,riet dieſe in große Verlegenheit, ſie r

nterſuchung abgeführt wurde. Dabei wurde
Schachtel Zinnſoldaten, eine Schachtel Marzipan und
eine Tafel Schokolade zutage gefördert. Da man
glaubte, es mit einer Ladendiebin zutun zu Haben,
wurde ihr die Ware abgenommen und Anzeige
ſie erſtattet. Die Londoner Gerichtsverhandlung
hüllte ein Trauerſpiel.

ander
Wenn ſie Geld gehabt hätte, wäre ſie gar nicht auf
den Gedanken gekommen, zu ſtehlen. Angeſichts dieſes
traurigen Tatbeſtandes kam die Mutter mit einer
Verwarnung davon.
Drei Perſonen bei einem Balkoneinſturz

tödlich verletzt.
In der Stadt Jawiercie (Polen) brach ein mit

Balkon zuſammen.

Einſturzunglück in Liverpool
36 Verletzte in den Krankenhäuſern.

izei, uerwehr, Rettungsmannſchaften undi fer waren in kurzer Zeit zur Stelle und be
nnen mit der Bergung der Vern Viele Verlegte wurden teils in Krankenwa teils in ſchnell

requirierten Privatautos, Taxen, Trambahnwagen und
Laſtkraftwagen nach den verſchiedenen Kranuk
gebracht. Nach dem Bericht aus ſechs
wurden 211 Perſonen verbunden. Davon mußten ins
geſamt 36 Perſonen, darunter eine Anzahl Kinder, in
den Anſtalten verbleiben. Mehrere befinden ſich in
Lebensgefahr. Es iſt als ein Glück zu
der größte Teil des Fußbodens in einem Stück ins Erd
ge ſtürzte. Dadurch wurde das Werk der Helfer, die
die Fenſterſcheiben einſchlugen und in den Raum drangen,

ſehr erleichtert. Große e te derSchuldiener, der nach dem Unglück rt in den Keller
lief und alle Gashähne abſperrte. Hierdurch
große Kataſtrophe verhindert, da bei dem
mehrere Gasrohre zerbrachen und das Gas frei heraus
ſtrömte.

Eiferſuchtsdrama auf den Galapagos?.
Nach Anſicht des Forſchers Marktin Voegeli,

der im Sepiember die Galapagos- Inſeln beſuchte,
därfte der Tod Dr. Rikkers nicht auf eine Fleiſch
vergiftung zurückzuführen ſein, da Dr. Ritter Bege-
tarier geweſen ſei. Soweit man aus dem Jnhalt der
aufgefundenen Briefe, die in ſchwediſcher, deutſcher und
engliſcher Sprache abgefaßit ſind, einen Einblick in die
tragiſchen Geſchehniſſe auf der Charles-Inſel gewinnen
kann, ſcheint ſich zwiſchen Lorenz und Philippſon ein
heflkiger Kampf um die Baronin Wagner ab
geſpielt zu haben, der mit Knüppeln und Skeinen aus
getragen worden iſt. Sieger in dieſem Skreit muß
Philippfon geweſen ſein, der dann mit der'
Baronin die Charles-Inſel verlaſſen hat. Lorenz und
Nuggrud därften dann ſpäter nach der Inſel Marchena
geſegelt fein, wo ſie verdurſteten. Den letzien Brief
von Lorenz, den er kurz vor ſeinem Tode ſchrieb, haben
die Matroſen, die die Leichen von Lorenz und Nuggrud
auffanden, bei ihrer Rückkehr zum Schiff verloren.

„Fräulein Teſſa der Alexander weiß, welchen
Reſpekt er der Komteſſe Maroſch ſchuldig iſt aber

ich ſteh' auf!“
Da ſeufzt ſie und gibt ſich geſchlagen. Sie kann

nicht gegen ſeinen Willen.
„Jch werd' Jhnen den Diener ſchicken!“
„Nein, nein, ich bin nicht mehr ſchwach! Jch zieh“

mich allein ank Da brauch' ich keinen dazu!“
Sie verläßt das Zimmer und geht ins Büro, und

nach wenigen Minuten erſcheint er, friſch, munter und
lebendig. Er drückt ihre Rechte und dankt ihr.

„Nix zu danken, Herr Alexander! Jch ich bin
ja m J Jhrer Schuld!“

ie

„Ja!“ Jetzt iſt ſie tapfer und rafft ſich auf. „Jch
bin einmal ſo häßlich zu Jhnen geweſen, es hat mich
die ganze Zeit gedrückt. Jch möcht' Sie bitten
grollens mir net mehr!“

Da iſt plötzlich ein Glanz in feinen Augen, ſie
leuchten auf und ſtrahlen das Mädchen an, daß ſie
den Blick ſenken muß. Dann nimmt er ihre Hände
und küßt ſie, mehrmals küßt er ſie und ſagt mit beben-
der Stimme: „Habens Dank o, habens Dank
Die Freude die vergeß' ich nie nie in meinem
Leben! Und jetzt ſetzt bleiben wir gute Kame-
raden, net wahr, Teſſa Fräulein Teſſa?“

Sie will antworten. Da tritt Graf Maroſch über
die Schwelle. Sein Geſicht hellt ſich auf, als er Alexan
der wieder wohl und munter ſieht.

„Mariandjoſef!“ lacht er. „Hab' i an Schrecken
3 i6t i derfahr, daß der Herr Alexander umge

en iſt!“
„So ſchlimm war's net, Papa! Aber jetzt ift er

wieder wohl und munter! Net wahr, Herr Alexander
„Ja!“ lacht der Mann. „Herr Graf, Unkraut ver

geht net! Das kommt immer wieder auf.“
Maroſch iſt glücklich. Er lacht mit und ſchlägt dem

Alexander auf die Schulter: „Ja, ja, hat ſich's was mit
dem Unkraut! San a ganz edle Pflanze! Aber
ein Lachen habens wieder! Ein Lachen! So g'fallts
mir wieder! Aber net wahr, das Wolffangen, das
machens mir net gis Profeſſion?“

„Feine Sorg' net, Herr Graf! Hab' genug an dem
einen!“

Fröhlich gehen ſie zu dritt wie gute Freunde hin
unter in den Hof.

Der Herr Alexander wie er wieder lacht! Und
ſo fröhlich ſieht er aus!

Es beglückt ſie alle! Seine Freundlichkeit iſt
heiterer als die letzte Zeit, und ſie atmen auf
Es war ihnen, als hätten ſie an dem Leid des Mannes
mitgetragen.

Der Knochenhauer-Franzel und der Badner-Pepi
rieſig ſtolz, daß ſie den Wolf nach Wien bringen

ürfen.
Der Wolf iſt in einen Güterwagen verladen worden

die beiden Knechte ſitzen an der Kiſte und ſpielen
arten.

Jmmer, wenn der zu auf einer Station hält, da
kommen Neugierige und wollen den Wolf ſehen. Man
läßt ſie durch die Gucklöcher blicken und erntet dabei
natürlich Trinkgelder in Form von Kreuzern, Hellern
und in Geſtalt von r und Zigaretten. Sie
fühlen ſich plaudern brühwarm aus, daß
der Baron von ttenberg das Tier lebendig ge
fangen hat.

lles iſt hell begeiſtert.
Jn Wien iſt das Publikum auf dem Bahnhof ganz

närriſch. Alle drängen und wollen den Wolf ſehen.
Es dauerte lange, als er auf einen Wagen geladen iſt
und dann gehts der Hofburg zu.

Der Wagen wartet vor der Hofburg und der
Badener-Pepi will in die Hofburg.

Natürlich wird er vom Poſten angehalten.
„Ja mei!“ ſagt der Poſten, „was willſt denn du in

der Hofburg?“
„Freunderl, i hab dem Herrn Kaiſer ar Brief vom

Herrn von Battenberg abzugeben!“
Er wedelt mit dem Brief vor der Naſe des Poſtens

herum. Der Poſten meldet es dem Offizier der Wache.
Der überlegt, dann nimmt er den BadenerPepi,

der ganz geſchwollen vor Wichtigkeit tut, und führt
ihn in die Hofburg.Der Vadener Pept wird erſt ganz klein, als er die

Pracht ſieht. Die vielen herrlichen Bilder auf den
Korridoren

Mariandjoſef, denkt er, hier tät i mi verlaufen!
Endlich treten ſie in ein Zimmer. in dem eine ganze

Anzahl Leute teils in Uniform, teils in Zivil ver
ſammelt ſind.

Es iſt das Vorzimmer zum Audienzſaal des Kaiſers.
Der Kammerdiener des Kaiſers geht auf den Offi

zier erſtaunt zu. „Ja, wen bringens denn da, Herr
Leitnant?“

„Der Mann hat einen Brief an die Majeſtät ab
zugeben. Vom Baron von Battenberg!“

Da wird das Geſicht des Kammerdieners wichtig
„Jſt gut! J werd' ihm der Majeſtät geben! Sollens

nur abgeben oder .7“
„Na, i muß warten, was der Herr Kaiſer ſagt. Jmuß doch wiſſen, wo i den Wolf hinguſchaffen hab'

„An Wolf!“ ſagt alles erſtaunt.
Sie finden plötzlich Intereſſe an dem einfachen

Manne und treten näher heran.
„An Wolf?“ fragt der Kammerdiener. „Was

wollens denn mit dem Wolf bei der Mafeſtät?“
„Des iſt ſo! Der Battenberger hat an Wolf leben

dig g'fangen und den ſchickt er der Mafeſtät!“
Eben erſcheint der Oberhofzeremonienmeiſter, der

den Audienzen beiwohnt, bzw. darauf achtet, daß der
Empfang der einzelnen ordnung 3 vor ſich geht.

Der Kammerdiener ſchießt mit dem Brief auf ihn zu.
ver Peellenz, möchtens net das Brieferl der Majeſtät

geben
„Was iſt mit dem Brief?“
„Der Battenberger hat

ſchrieben!“
Die Exzellenz ift erſtaunt.
„Vom Battenberger! Ja, freilich, gebens her!“
Eifrig iſt er und geht ſchnurſtracks zum Kaiſer.
Franz Joſef ſieht erſtaunt den Brief an. Er iſt

überraſcht.
„Vom Battenberg?! Da bin i g'ſpanntl“

ihn der Majeſtät ge

Er erbricht den Brief und lieſt: „Ew. Majeſtät!
Der Battenberger hat das Jagdglück gehabt, einen
lebendigen Wolf zu fangen und erlaubt ſich, den Wolf
Ew. Majeſtät für den Tiergarten zu überſenden. Es
R ein ſtarkes, ſchönes Tier und ſich hoffe, daß Ew.

ajeſtät ihn gern dem Tierbeſtand einverleiben wer
den Jn ehrfurchtsvoller Ergebenheit Alexander Baron
von Battenberg.“

Der Kaiſer iſt ſtarr.
„Net glauben ſoll man das! Der Battenberger

fängt einen lebendigen Wolf! Wer hat den B
gebracht?“

„Der Mann wartet draußen, Majeftät!“
„Bringens ihn 'mir.“
Nach wen Minuten ſteht der Badner-Pepi vor

dem Kaiſer. Der hohe Herr ſieht ihn wohlgefällig an.
„Wer biſt?“
„Der Badner-Pepi, Herr Kaiſer!“
„So! Und an Wolf willſt mir bringen
„Jawohl, Herr Kaiſer. Der Knochenhauer- ranzl

hat ihn auf dem Wagen draußen vor der Hofburg
„Erzähl' mir, was du weißt!“
Da ſchildert nun d Knecht alles, was er weiß, wie

es vor ſich gegangen iſt.Der Wie ſchüttelt ein um das andere Mal den

o pf.
„Ja, ja, der Battenberger, iſt doch ein Korl, iſt

doch ein Kerl! Und ſo ein Kerl will net in meiner
Armee dienen? Nix gibts!“

„Herr Kaiſer, wohin ſoll denn der Wolf?“
„Jn den Tiergarten, net wahr, das verſtehſt! Ex

zellenz werden einen Mann mitſchicken, der den Wagen
begleitet, am beſten einen Soldaten der Wache!

Majeſtät!“Jawoyl, Majeſts (Fortſetzung folgt.)

Einfalk.
„Onkelchen, wir haben jetzt ſchon Franzöſiſch in der

So Na, wie heißt denn der De
„Die Schimpfwörter haben wir nicht gelernt
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Ab heute!
Mit hervorragender Beſetzung

Glänzende Ausſtattung.

Dazu ein gutes Beiprog
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i Kammerlichtſpiele
Ab heute!

Harry Liedtke Luiſe Ulrich in

Zwiſchen zwei Herzen
nach dem Roman der Tochter von Werner Scheff.

Reizvolle Muſik umrahmen ein Werk der
höchſten photographiſchen und techniſchen a Der Roman

er Menſchen von Glück, Liebe und Abenteuer. Weite
lga Tſchechowa, Paul Henkels, Paul Heidemann, Erng Moreng uſw.

ramm, ſowie die neueſte EmelkaTon-
woche. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Uhr und 9 Uhr.

re Darſteller

44

Annahme von Jn
ſeraten, Druck
e
Zeitungs eſtel
lungen, Beſchwer-
den uſw. bei
1. 3 Leung,Jnduſtrietor

Telefon 2323
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr., 17.
Jda3 Hto,Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.
Fr. offmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirtk 3.

e Gaudes,Werte 4.

e 4.7. Minna Winkel
haus, Bunſen-
ſtraße 18.

e 5.Ad. uiggr

Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth

Se 27.
8.

e

Randſiedlg.17
Trägerbezirks9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor l,

mit einem Geschenk

en HOost!

Für den Weihnacehtsteller

r e
die vielen schönen Sachen wie Nugat-
Walnüsse, getfüllte Tannenzapfen, Mar
zipan aller Art und Lebkuchen

Für den Gabentiseh
Pralinen u. Schokolade in weibnacht-
lichen Packungen für Groß und Kiein,

alles in der erstklassigen MOST- Qualität
Merseburg, Burgseerase S

n

o überall im deutſchen Haus,
hübſch bequem und ſchnell

4 und billig durch die neue
Turna Kk Rau 88

Sofort lieferbar!
Unverbindl. Vorführung, t
erleichterte Zahl.- Beding.

äute Imreleen helſen verkanſen

X. Nr. 148/34.

J.

Die schönsten Herren-
geschenke bleiben:

Laco-Krawatten
knitterfrei 2.28 2. J vo

Laco-Schals
ndgew. 2.95 2.75 2258

Alleinverkauf:

Kl. Ritterstraße 73
Sonntag gseasffnstk1

über die ädtiſchen Werke Merſeburgfür das r z ſtatt en Wirtſchaſt

r r altet vonpräfer Dr. Kurt ma Halle a. d. S.

Nach dem ießenden Ergebnis meiner pflichtwie W r k. re riften Bücher und
Luſeen nterl h re de rufklärungen u n dieührung e der gehen den geſetzlichen Vor

iften. Das Geſchäftsjahr deckt ſich jedoch kamera
iſtiſchen Sepflogenheiten entſprechend nicht ganz miten Kalenderjahr. Jm übrigen haben auch die wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe des Betriebes weſentliche Be

anſtandungen nicht ergeben.
Halle a. d. S., den 3. November 1934.
Dr. Schmaltz, öffentl. Wirtſchaftsprüfer.

Das vorſtehende abſchli er Wien er

30. mag 1933 e S u
'Merſeburg, den 7. Dezember e

Der Oberbürgermeiſter.

Sammehngen ver Stadt Rerſehnrg

ließender Bericht

Damenschürzen

in bunten Farben u. Streifen
1.90 1.70 1.50

Gamenschürzen

nach Worpswed. Art in bell.
u. dunklen Mustern 2. 1.75

in viel. bunt. Austühr. u. Qual.
Größte 42--48, 3. 10 2.95 2. 30

Crober Weihnachtsverkauf
in preis werten Schürzen

I

I

Wickelxchürzen ohne 00

Damen-Berufsmäntelweit, Wickelform, ganz bes. Je 0

gute Qualität. 4.25 3.75 3.30

Damen-Berutsmäntel
schw Sat., sebr strapazierf. u.

t echön verarbeitet 5.50 4. 30

S G6ummischürzen
S tür Damen, ganz besonders

preiswert I. 95 80

Dle aparte Kleltlerschürze en e J
Hädchenschürzen

Fonnino. on 16. e
V. 13-18 Ut geötinet

Zscherben
Sonntag, den 16. Dezember

Ab 19 Uhr Tanz.Es ladet freundlichſt Su: der Wirt.

Schützenhaus
Morgen Schlachtefestab 18 Uhr Wellfleiſch.

Abends Unterhaltungsmuſik
v--9 Sm-—m T ò

WDniformen, bunte und braune,

von Käther machen den Jungens
[Laune

Vielerlei luſtige Spielzeugſachen

in schön. Form. u. Mustergn. 95. 5

für ca. 3--4 Jahre, 1.75 1.20

Wir bitten um Besichtigung unserer reichhaltig ausgestatteten Läger

vonKäther d. Kind. Freude machen

Kopditore Elhner

empfiehlt:
Schokolade

Praline
umbehang

Marzipan
Spekulatins

n kuchen

h ha
Uebergangs- und Winter

äntel
von Herrſchaften ganz wenig ge
tragene, ſowie neue Garderobe,Hoſen, Joppen, Windjacken. Lüſter

I jacken, Geſellſchafisanzüge in allen
Größen und Weiten, ſehr billig im

Etagengeſchäft 32071

jetzt Planen ſcheStr.3/5]

3 Minuten vom Bahnhof
Sonntag geöffnet!Der Weg Lorl ſa

E er

Back- Butter
Deutsche Marken- Butter

Butter- Krause

Knabenschürzen e 5
in all. Gröt. u. schön. Ausf.,
für ca. 1--2 Jahre, 585

Dobkowitz
0

Am Sonntag, dem 16. Dezember 1934,

20 Uhr, in Wieſes Feſtſälen

Großes Konzert
ausgeführt vomMuſikzug der Motorſtandarte 138

Anſchließend: Deutſcher Tanz
Eintritt 30

der Kranke
Fus ist unsor

trat auch der
kerngesunde

in reicher Auswahl

Schuhnaus Kurt Schmidt
Am Neumarkttor 2

Sonntag ges tfroéetl!

J und Käfige werden
nger n bis zuten zurückgeſtellt.Cor! Leider nacht Zoolog. Holo. Burgstr. II.

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten

Schmelzbutter Pfd. I70 Pf.
Deutsches Rinderfett Pfd. GSPf.
Palmerling Kokosfett Pfd. 65 Pf.

Eier Eier
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Um clie Zukunft
des Gasfwirtsgewerbes

Gemeinsame Kuncigebung er Gastwirte und deren An-
9estfelten. Kreisversamm ung des Relehseinheitsverbancies

Zu einer gemeinſamen ng hatten ſich am
Donnerstagnachmittag in den Tivoli -Gaſtſtätten die
Gaſtwirte und Gaſtſtättenangeſtellten von Stadt und
Kreis Merſeburg eingefunden. Betriebsführer wie
Gefolgſchaft haben das gleiche Intereſſe an einem
Wiederaufblühen des Gaſtwirteſtandes. So kann
man auch in dieſem Gewerbe eine vorbildliche Ge
meinſchaft feſtſtellen, denn gerade hier iſt das Be
wußtfein, auf Gedeih und Verderb miteinander ver
bunden zu ſein, tief eingedrungen.

Kreisverwalter Vollrath leitete die Tagung
ein, worauf Gaufachſchaftsleiter Deparate über

Berufsbildungsfragen im Gaſtwirts-
gewerbe

ſprach. Er zeichnete die Aufgaben des Berufsbilduamtes auf, die von der Erkenntnis getragen ſind daß

im Gaſtwirtsgewerbe in den letzten Jahren junge
Menſchen in die Lehre gegangen ſind, die ſich in
keiner Hinſicht für den Kellnerberuf eignen. So ſank
das Gewerbe in ſeinem Anſehen. Hier muß ein-
Fiten werden. Vom Zentralberufsbildungsamt ſind

ichtlinien für die kommende Berufsausbildung des
Nachwuchſes im Gaſtwirtsgewerbe herausgegeben
worden, die für die kommende Entwicklung von ſehr
großer Bedeutung ſein werden. Der Redner ſtellte
di klare Forderung auf, nur geeigneten Kräften den
Weg zum Kellnerberuf zu öffnen und alles Ungeeignete
gründlich auszuſieben. Es ſoll wieder die Zeit kommen,
in der der junge Kellner in das Ausland gehen kann
els würdiger Vertreter ſeines Berufsſtandes, aber
auch als wahrer Nationalſozialiſt. An dieſem großen
Ziel zu arbeiten, ſei vor allem auch Sache der Be
triebsführers

Fragen der Berufsberatung
eröffnete der Vertreter des Arbeitsamtes, Stief-
vater, deſſen Erfahrungen während ſeiner lang-
jährigen Tätigkeit in der Stellenvermittlung vor
allem in der enwärtigen Bekämpfung der
Schwarzarberlt ſehr wertvoll ſind. Er forderte
die e auf, ſich in allen Fällen vertrauensvoll
rn t wenden, z hier alen Trüchen Rechnung agen wird, undübrigens bei Ligenmſchüver Einſtellung von Arbeits

kräften ſtrafbar machen (ſofern dieſe nicht den Zu-
weiſungsſchein des Arbeitsamtes beſitzen). Auf dem
hen Lande 5 an W r die die deut

Folkswir empfindai ſchädigendeSchwarzarbeit, die mit allen Mitteln unteren
werden muß. Das Arbeitsamt nimmt die Vermittlung
der eforderten Arbeitskräfte nach den Richtliniendes Seſege zur Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen

bekämpfung vor.
Die Muſikvermittlung wird in ähnlicher Weiſe vor

genommen wie die Angeſtelltenvermittlung. Es ſollen
nach Möglichkeit Berufsmuſiker, die im Beſitze des

Ausweiſes der Reichsmuſtkkammer ſind, herangezogen
werden. Wenn aber kein Berufsmuſiker aufzutreiben
iſt, dann iſt auch die Beſchäftigung von Dilettanten
es. Dies dürfte aber nur bei ganz beſonderen

läſſen (1. Mai u. a.) notwendig ſein. Wie hier,
ſo iſt auch in der e von Angeſtellten in
u abgelegenen Orten die Möglichkeit offen gelaſſen,

ilfsarbeiter einzuſtellen. Doch ſoll auch dieſes Ver
hältnis nur in ganz dri den Ausnahmefällen an
gewandt werden. Jeder ſollte ſich im übrigen ſelbſt
verpflichtet fühlen, den vorgeſchriebenen Weg zu

um damit der deutſchen Wirtſchaft und dem
r ger d Drechu eini ſozialer Fra

nwurde darauf hingewieſen der im Geſt
wirtsgewerbe beſchäft iſt, ganz gleich, ob alsKellner, Köchin oder Fau Liene ind Ausweis

erhält. Die Gaſtwirte ſind verpflichtet, die nötigen An
gaben einzureichen.

Es wurde dann eine Frage angeſchnitten, die für
die Exiſtenz der Saalbeſitzer recht bedeutungsvoll iſt.
Jn Merſeburg wird für keine Kundgebung
oder andere Veranſtaltungen irgendwelcher For-
mationen Saalmiete verlangt. Jn ſehr vielen
Fereg erleidet der dadurch einiasko hinſichtlich des Umſatzes an Getränken, ſo
daß die Garantiefummen für die Kellner in vielen
Fällen nicht einkommen. Man ſtrebt deshalb in den
Gaſtwirtskreiſen eine Löſung die beide Teile,
den Wirt wie Veranſtalter, i n, die aber auch
eine Sicherung der Exiſtenz des Saalbeſitzers dar-
ſtellen ſoll

Kreisamtsleiter Wolf
wandte ſich in knappen, aber äußerſt inhaltsreichen
Ausführungen an die Gaſtwirte, um zunächſt auf die
Not wendigkeit der Berufsbildung ei n und
dann die politiſche Lage zu ſtreifen. Er ſtellte dabei
an Hand der Tatſachen, die jeder vernünftige Menſch
erkennen muß, die Erfolge heraus, die der Führer
in der kurzen Zeit ſeiner Regierungszeit errungen hat.
Wie ſah es früher aus und wie ſieht es heute aus!
Wo einſt Niedergang und Zerfall, da iſt heute Auf-
blühen und Haffnung Zum Peſſimismus liegt kein
Grund vor, wenn r Aufbau auch bei manchen
Beſſerwiſſern ſchneller gehen müßte. Unſer Streben
muß dahin gehen, durch Qualitätsarbeit die
Nation wieder zur Blüte zu bringen.
Und deshalb muß jeder dort, wo er hingeſtellt wird,
am Wiederaufbau mitwirken.

Freudigſte Zuſtimmung folgte den Worten des
Kreisamtsieiters. Pg. Vollrath beendete die Kund-
gehung mit dem Führer-Heil.

Jm Anſchluß daran hielt die Kreisgruppe des
Reichseinheitsverbandes ihre Verſammlung ab. Kreis
verwalter Vollrath brachte einige Rundſchreiben
zur Kenntnis, wobei beſonders die Neuordnung der
Steuerzahlung von Jntereſſe war. Es wurde jedem
Gaſtwirt geraten, künftig Buch zu führen, da ab
1. Januar gegen eine Schätzung des Finanzamtes
nichts mehr einzuwenden iſt.

Die Eingabe des Reichsverbandes bei der Re
Tr um Erlaubnis zur Abhaltung vonanzvergnügen am 1. Weihnatsfeiertag

wurde ablehnend beantwortet. Auch nach 24 Uhr
darf nicht getanzt werden. Endgültige Klarheit über
die Frage, ob ſtreng geſchloſſene Geſellſchaften Tanz
veranſtalten dürfen, wird noch in den nächſten en
gegeben.

Geteilte Meinung hat ein Artikel in einer
Zeitung hervorgerufen, der die Abhaltung groß-
zügiger Eſſen ſchärfſtens geißelt. Jn den Kreiſen der
Gaſtwirte wurde hierin eine Geſchäftsſchädi-
gung geſehen, denn ſchon mehrere Vereine hätten
ſchleunigſt derartige geplante Vera n ab-
geſagt. Kreisemtsleiter Wolf erklärte daßder Nationalſozialismus gegen dieſe egoi iſhe Ein
ſtellung einer Gruppe begüterter Volksgenoſſen ſei.
Den Gaſtwirten brauche hieraus keine Geſchäfts
rig zu erwachſen, wenn die Veranſtalter ihr
ſoziales Geſicht zeigen und eine entſprechende Anzahl
minderbemittelter Volksgenoſſen einladen würden. Es
iſt in dieſer Angelegenheit eine Eingabe an den Gau
gerichtet worden.

Großes Befremden hat bei den Lokalbeſitzern eine
Polizeiſtundenkontrolle hervorgerufen, die
wie ein Blitz aus heiterem Himmel in der Nacht vom
30. November zum 1. Dezember kam und die eine
Anzahl Anzeigen einbrachte. Derartige ſtrenge Kon
trollen werden neuerdi öfters durchgeführt werden,
denn es ſoll ſich nach Eintritt der Polizeiſtunde kein
Gaſt mehr in einem Lokal aufhalten.

Die Erzeugqungssehlacht beginnt!
Preſſetagungen bei der Landesbauernſchaft.

Jm Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen
z Zeit die gewaltigen Aufgaben, die der Reichsnähr

tand durchzuführen hat, um die Ernährung des deut
Volkes ſicherzuſtellen und für die deutſche Wirt

ffe
aus Gründen der Deviſenerſparnis all die Roh
ffe in größtmöglichem Umfange zu ſchaffen, deren

Erzeugung auf deutſcher Scholle möglich iſt. Auf
Preſſetagungen in Magdeburg, Halle und Er-
furt nahmen daher dieſer Tage führende Perſönlich
keiten der Landesbauernſchaft Gelegenheit, über alle
e en Gegenwartsfragen erſchöpfend Aufſchluß
zu geben.Nach einem Referat des Leiters der Preſſeabteilung
der Landesbauernſchaft, Radmann, Halle, über
das Thema „Preſſe und Bauernſtand, in welchem auf
die verſtändnisvolle Mitarbeit der ſächſiſch- anhaltiſchen
Preſſe bei der r Bevölkerung in Stadt
und Land über die Zukunftsaufgaben des Bauern
tums beſonders hingewieſen wurde, ſprach in Halle

Landesbauernführer Sfagisrat Eggeling
über die wirtſchaftspolitiſche Lage. Er zeichnete ein
Bild der Wirtſchaftspolitik im vergangenen Jahr-
hundert, die, auf der Grundlage von Kapital und
Rente aufgebaut, einſt von der franzöſiſchen Revolution
ihre geiſtige Anregung empfing und ihre Formung
durch die Entwicklung der Technik erhielt. Der Krieg
bezeichnet hier einen Schnittpunkt;
nach dem Krieg erwies ſich die liberaliſtiſche Wirt

als unfähig, die Menſchen zu ernähren.
Aus der Tatſache aber, daß die liberaliſtiſche Wirt
ſchaftspolitik nicht mehr ſatt machen konnte, erhält die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchafspoliik ihre innere Be
rechtigung, auch auf dieſem Gebiet eine Revolution
durchzuführen. Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
politik gründet ſich nicht auf dem Kapital als dem
herrſchenden Glied, ſondern faßt es als dienendes
Glied auf.

Die Produktionsgeſetze nimmt der r
mus aus Arbeit und Erde, aus Menſch und Boden;

er verlangt einen Wirtſchaftsaufbau auf der Grundlage
aller im Lande vorhandenen Rohſtoffe. Die Tatſache
des Verſagens der liberalen Politik gab Darré das
Recht, neue Wege zu beſchreiten. Es handelt ſich bei
ſeiner Agrarpolitik um eine vollſtändige Umwandlung
der Wirtſchaft, ausgehend vom Bauern. Als ſein erſtes
gel hat ſich der Nationalſozialismus auf dem Gebiet

x Agrarpolitik die Erzeugungsſchlacht geſtellt.
Dieſe neue wirtſchaftliche Entwicklung wurde vorbereitet
und eingeleitet durch vier große aufbauende Maß
nahmen: das Reichserbhofgeſetz, in dem die
Maxime von „Blut und Boden“ ihren juriſtiſchen
Ausdruck fand, das Put War e rrens3eſeh
das die Organiſation ſchuf, das Feſtpreisgeſetz,
das eine geſunde Kalkulation ermöglichte, und die
Marktregelung. Das Hauptziel der Marktrege-
lung iſt es, Unruhe dem Markte fernzuhalten, das
Spekulantentum und den Kettenhandel auszuſchalten
und den Verbleib der Ware feſtzuſtellen,

Der Stabsleiter des Hauptabteilungsleiters II, Pg.
Schnepper, befaßte ſich eingehend mit den

Zielen der E
Aus der eigenen Scholle müſſen wir herausholen, was
wir bisher aus dem Ausland bezogen haben, umverhindern, daß unſer Volk jemals wieder in eine ſo

fürchterliche Lage kommt, wie wir ſie während der
Kriegs und der Nachkriegsjahre erlebt haben. Wenn
wir die Erzeugungsſchl gewinnen wollen, müſſen
wir auf die nung neuer Bauernhöfe dringen; wir
müſſen durch Verbeſſerung der Bewirtſchaftungs
methoden des Ackers höhere Erträge zu erzielen fuchen.
Beiſpielsweiſe biete die Provinz Sachſen mit ihrer
hochentwickelten Landwirtſchaft den beſten Beweis, zu
welchen Spitzenleiſtungen es gut geleitete landwirt-
ſchaftliche Betriebe bringen können.

Dr. Wendt der m dere
anſchauß c Weiſe über

Marktregelung.
Sie iſt auf dem land wirtſchaftlichen Sektor der Volks
wirtſchaft zuerſt bahnbrechend vorgetragen. Die Markt-
regelung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Erzeugung
und Verbrauch einander anzupaſſen und die ganze Be
triebsweiſe darauf abzuſtellen oder ſie umzulagern. Jm

Vordergrund ſeder M dieFörderung nach dem n Preis. Der gerechte

Um WViege und Körbechen
Eine Aciuentsberr achtung

Von froher Erwartung und Hoffnung auf das
Kommende iſt die Adventszeit erfüllt. Wer kann dieſe
Wochen, die der Erfüllung r wohl tiefer
empfinden als die Frau, als die Mutter, die das
ewig neue Wunder der Menſchheitsgeſchichte, das Wach
ſen des Lebens unter ihrem Herzen, ſelbſt erlebt? Sie
alle, die Frauen, die der großen Erfüllung ihres Lebens
entgegengehen, erleben ja dasfelbe, das einſt Maria
erlebte, ehe ſie dem Gottesſohn das Leben ſchenkte. Die
ſchönſte, die heiligſte Zeit im Leben der Frau iſt die Zeit

der Erwartung. Alles Denken und Fühlen kreiſt um
das Eine, Erhoffte, Erfehnte, das in Kürze holde Wahr
heit werden wird, wenn ein winzig kleines Menſchlein
in der Wiege ſchlummert.

Ja, die Wiegen!
Wir ſollten uns wieder beſinnen auf den Zauber ſo
eines Bettchens, das ſich durch Generationen vererbt.
Auf dem Lande finden wir ſie noch oft, die alten be
malten Wiegen. Sie ſtehen in einer dunklen Kammer,
einſam und verlaſſen. Wenn aber wieder einmal ſich
das Wunder begibt und ein Kind im Hauſe erwartet
wird, dann kommen ſie hervor aus ihrem Winkel, wer-
den neu und farbenfreudig angemalt und ſtehen endlich
da in ſtiller, froher Erwartung, bis wieder junges at-
mendes Leben in ihnen ruht.

Man ſoll Kinder nicht wiegen, ſagen heute die Ärzte.
Das Kind, ſagen ſie, müßte ſeekrank dabei werden, be
ſonders nach der Nahrungsaufnahme. Alſo muß man
die altmodiſche Wiege, wenn man noch eine hat, mit
ein paar Klötzen zum Stillſtand bringen. Jm übrigen
aber haben wir heute das moderne feſtſtehende Körb-
chen, oder eines, das auf ein paar Rädern ruht, ſo daß
man es leicht von einem Zimmer, ins andere ſchieben
kann.

Die ſchönſte Jeit iſt die der Vorbereitungen.
Mit liebevoller Hand wird alles zum Empfang des
kleinen Erdenbürgers vorbereitet. Das Körbchen wird

nett hergerichtet, wobei man ſtets darauf achten ſoll,
daß alle r ſowie die innere Auskleidung des
Körbchens leicht abnehmbar ſind und ausgewechſelt
wege nnd heute die Steckkiſſen verſchwunden,

r allem ute die S iſſendenn auch die Säuglinge ſind fortſchrittlich und wollen
nicht mehr wie ein kleines Poſtpaket verſchnürt werden.
Das Kind ſoll auch in ſeinem Körbchen Bewegungs
freiheit haben. Alſo liegt es, nur in einem Wickeltuch
eingepackt, doch ſo, daß die Beinchen genügend Spiel
raum zum Strampeln haben, auf einer Roßhaarmatratze
und wird am beſten mit einer Wolldecke und im Winter
mit einem leichten Federbett zugedeckt. Bei der Ver
wendung von Wolldecken im Winter iſt Vorſicht an
geraten. Der Körper des Neugeborenen braucht einen
gewiſſen Wärmegrad, und es iſt beſſer, dieſen durch
ein leichtes Federbett zu erreichen als durch die oft ver
wendeten Wärmeflaſchen:

Doch nicht nur dem Körbchen und h
tung gilt die Aufmerkſamkeit der n Vor
allem heißt es, alle die Sächelchen zu beſchaffen die der
kleine Erdenbürger zu ſeiner perſönlichen Bekleidung
benötigt. Frauen, die wirtſchaftlich nicht allzu ſehr
überlaſtet ſind, werden mit Freuden ſekhbſt aſle die win
zigen Hemdchen, Jäckchen uſw. herſtellen. Und wieviel
Wünſche und Träume werden nicht mit hineingenäht
in dieſe kleinen Wäſcheſtücke. Alle Hoffnungen für die
Zukunft des kleinen erwarteten Erdenbürgers. alke
Wünſche für ſeine zukünftige Entwicklung und ſein
Wohlergehen!

Die Hauptſache aber bleibt. daß die werdende junge
Mutter ſchon während der Schwangerſchaft ſich einer
geſunden, vernünftigen Lebensweiſe befleikigt. Be
wegung und noch einmal Beweauna iſt die Hauvptſache.
Daneben ſoll ſich die Frau auch ſeeliſch auf das Kom
mende einſtellen, und gerade die Adventszeit wird dazu
beitragen, ihre Gedanken froh und licht zu machen.
Alle Freude wird auch auf das Kind überſtrömen. s

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Edwin Sch., Wilhelm Ch., Otto W. und Franz S.,

ſämtlich in Leuna wohnhaft, ſtanden unter der An-
klage, in September 1934 zu Leunaga gemeinſchaſtlich
Hol z, das für bedürftige Volksgenoſſen zur Vertei-
lung gelangen ſollte, geſtohlen zu haben. Das
Gericht nahm aber Diebſtahl nicht als vorliegend an,
ſondern nur eine Übertretung, und verurteilte
Sch. und Ch. zu je 10 RM. evtl. je 5 Tagen Gefäng-
nis, ſprach W. und S. aber frei, da bei beiden nur
Berge in Frage kam.

tto P. aus Zöſchen hatte Einſpruch gegen einen
ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl erhoben.
Es war ihm zur Laſt gelegt, am 29. Auguſt 1934 zu
Merſeburg auf dem Entenplan als Führer eines
Pferdefuhrwerks dieſes verkehrshindernd aufgeſtellt,
dem ihn dieſerhalb verweiſenden Polizeibeamten in
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes Widerſtand

eleiſtet zu haben, indem er ſich mit Körperkraft ausſeiner Feſtnahme befreite. Dabei hatte er auch den

Polizeioberwachtmeiſter öffentlich beleidigt. Es er-
folgte Verurteilung zu 45 RM. evtl. 22 Tagen Gefäng-
nis. Dem Beleidigten wurde das Recht der Urteils-
veröffentlichung zugeſprochen. Wegen Ungebühr
vor Gericht erfolgte Verurteilung zu einer ſofort
zu lſtrecenden Ordnungsſtrafe von 12 Stunden
Haft.

Paul K. in Merſeburg war beſchuldigt, am
25. Oktober 1934 zu Merſeburg einen Polizeioberwacht
meiſter in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
durch Gewalt Widerſtand geleiſtet und den Beamten
tätlich angegriffen zu haben. Er mußte wegen Un-
gebühr aus einer Gaſtwirtſchaft entfernt werden. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
4 Monaten.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, aus
Keuſchberg gebürtige Horſt Sch. war angeklagt,
gemeinſchaftlich mit ſeinem noch jugendlichen Couſin
im Oktober 1934 eine Ente und zwei Hühner

eſtohlen zu haben, letztere aus einem umſchloſſenenVartengrundftie mittels Einſteigens; ferner war er

beſ igt, verſucht haben, ebenfalls aus Gebäuden
und ſſenen Räumen mittels Einſteigens Ge
flügel zu ſtehlen. Die Verhandlung mußte zwecks weiterer L weiggſhaywe vertagt werden

Naumbuger Schwurgericht
in Weißenfels.

Der verhängnisvolle Kinnhaken.

Der als C bekannte Otto W.aus Weißenfels war der vorſätzlichen Körper-
verletzung mit Todesfolge angeklagt. Jn der Nacht
zum 7. April war es in einer Gaſtwirtſchaft zu
Prm Reibereien zwiſchen zwei Beamten, R. und

gekommen, die ſich nach Eintritt der Polizeiſtunde
auf der Straße fortſetzten. Als dabei J. zu Boden
fiel, glaubte der in der Nähe befindliche Angeklagte,
ſein Freund J. ſei von R. zu Boden geſchlagen wor-den. Er rannte deshalb dem R. nach und verſetzte

b aufrichtete,
rief er dieſem zu: „Verſtell dich nicht, du Hund!“ Von
einer Verſtellung war aber keine Rede, denn R., der
beim Fallen mit dem Kopfe gegen die Hauswand ge-
ſtoßen war, hatte ſein Leben bereits ausgehaupt.

it darauf noch

Nach dem Gutachten des Kreisarztes Dr. Stahn
iſt der Tod des R. durch Zerplatzung von Blut
gefäßen im Gehirn eingetreten; das Zerplatzen der
Blutgefäße kann durch den Kinnhaken ſelbſt oder
durch das Aufſchlagen des Hinterkopfes an die Haus
wand eingetreten ſein. Das Gericht hielt bereits am
Vormittag einen Lokaltermin ab, und nach Eintritt
der Dunkelheit begab ſich das Schwurgericht abermals
nach dem Tatort, um die Beleuchtungsverhältniſſe zu
ſtudieren. Staatsanwaltſchaftsrat Heinau, der die
Anklage vertrat, ging mit dem Angeklagten ſcharf
ins Gericht. Es wurde eine Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahren, ſowie 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt beantragt.
Das Gericht ſah die Strafe etwas milder an und
erkannte infolgedeſſen nur auf 4 Jahre Ge-
fängnis.

Amtsgericht Weißenfels.
Erfolgreicher Einſpruch.

W. B. aus Weißenfels ſollte dem Vereins-
kaſſierer A. W. beim Wechſeln ein 5-Mark-Stück ent
wendet haben und hatte deshalb wegen einfachen Dieb-
ſtahls eine Strafverfügung über 2 Monate Gefängnis
erhalten. Der erhobene Einſpruch hatte den Erfolg,
daß wegen Mangels an Beweiſen Freiſpruch auf Koſten
der Staatskaſſe erfolgte

Käſe muß vorſchriftismäßig verpackt werden.
Nach dem Milchgeſetz muß Hartkäſe und halbfeſter

Schnittkäſe in verpacktem Zuſtande genau gekenn
eichnet werden. Da die Händlerin G aus Weißen-er gegen dieſe Vorſchrift verſtoßen hatte, wurde

ſie mit einem Strafbefehl über 6 Mark bedacht. Der
in Vertretung ſeiner Ehefrau erſchienene G. machte
wohl geltend, daß er den Käſe von der Fabrik in
Staniolpapier verpackt erhielt, und infolgedeſſen für die
ungenügende Verpackung nicht verantwortlich zu machen
wäre, es wurde ihm aber geſagt, daß Unkenntnis des
Geſetzes nicht vor Strafe ſchützen. Der Einſpruch wurde
hierauf als ausſichtslos zurückgezogen.

Weiße Wand

„Zwiſchen zwei Herzen.“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer nach Motiven des Romans „Ulla. die Tochter
gedrehte Film wird in erſter Linie zum Erfolg ge-
kragen von den Leiſtungen zweier Schauſpieler, die ſchon
mit den erſten Worten das Publikum erobern: Harry
Liedtke und Luiſe Ullrich geſtalten ohne jedes
Startum die zwei Hauptperſonen ſo natürlich und ein
fach und mit ſo ſtarker Anpaſſungsfähigkeit an die ver
langten Stimmungen, daß es Freude macht, ihnen zu
zuſehen. Eine Handlung in Kammerſpielton, von feinem
Humor übergoldet und mit manch zarter, beſinnlicher
und auch etwas ſentimentaler Szene ſtellt ſich in dieſem
TerraFilm vor. Unter der gepflegten und ſtraffen Regie
von Herbert Selpin iſt die Geſchichte von der Liebe
zwiſchen dem Direktor Sonnenkamp und ſeiner plötzlich
auftauchenden Tochter geſtaltet, von der er keine Ahnung
hatte, und die als hübſche junge Dame in ſein Hausſchneit. Die Jdee kann Aulpruch darauf erheben, neu
zu ſein; auch ſonſt weicht der Film von dem üblichen
Schema der Unterhaltungsfilme ab, eine Feſtſtellung,
die nur zu deſſen Vorteil ſpricht. Neben den ſchon ge
nannten Hauptdarſtellern wahren insbeſondere noch
Paul Heidemann, Anna Müller-Lincke, Erna
Morena, Paul Henckels und Fritz Nickliſch
das Niveau eines guten Enſembles. Ein intereſſantes
und unterhaltſames Beiprogramm nebſt neuer Wochen
ſchau rundet den Spielplan zu ſeinem Vorteil ab.

R

für das Geschäft

echtzeitig mit Anzeigen im „M. K.“

am offenen Sonntag werben!h
Der 16. Dezember zweiter verkaufsfreier Sonntag
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Wenn am kommenden Sonntag die e
Olympiakandidat in allen Gauen gebend.e m v r.werden .7 i der„Die Glocke

zu dem mir gegebenen Jiel Ausſchließlich ihre Lehr. auszutragen

Olven piaefſ c ger en Sportler

Merſedurger Korrefyondent Milietdentſche Neueſte Rachrichien). Freitag, den 14. Dezember

den Oiympyiſchen

Das gelobe ich

Baſeballkampf USA. gegen Japan
beim Berliner Olympia.

Das vorläufige P für die OlympiſchenSpiele 1936 in Berlin ſieht auch ein Baſeballſpiel
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Japan
und den Vereinigten Staaten von Nord
rmerika vor. Dieſes Spiel genießt in beiden
Ländern eine beiſpielloſe Popularität. Zuſchauerzahlen
zwiſchen 80-—-100 000 ſind keine Seltenheit. Aus Neu
york kommt nun die Meldung, daß Japan und ISA.
den Beſchluß gefaßt haben, das vom deutſchen Organi
fationsausſchuß vorgeſchlagene Baſeballſpiel in Berlin

2. AympigPrüfungskämpfe
des Arbeiksgebietes Mitte für Vereine der Gaue V u. VI.

Jn p7 S r diegskämpfe des rbeitsgebietesSie da die Vereine der Gaue Sachſen und
Mitte umfaßt, ſtatt. Ausgeſchrieben wurden folgende
Wettbewerbe, für die Pflichtzeiten vorgeſchrieben
ſind: Herren: 100 Meter Kraul (Pflichtzeit für Klaſſe A
1 Min. 04 Sek., für Klaſſe B 1:07); 200 Meter Kraul

(Klaſſe A 1:35, Klaſſe B 1:42). Außerdem werden
Kunſtſpringen für Damen und Herren durchgeführt.

Die Wettkämpfe klaſſifizieren nicht und ſind offen
für alle Vereine der Fachſäule Schwimmen der Gaue V,
Sachſen und VI, Mitte. Meldeſchluß iſt am
3 Januar.

Fusdan

Deutſchland --Schweiz.
Die Vorbereitungen in vollem Gange.

Die Vorbereitungen für den nächſten Kampf der

Tſchechoſlowakei, ein ehrenvolles Unentſchieden von
2: 2 Die Holländer blieben zuletzt 4: 2 über die Eid
t ſiegreich

ür den Kampf Deutſchland--Schwei tendie internationalen ingungen; verle Sicler
können in den erſten 40 Minuten des Dies aus

e werden, der Torwächter im Falle einer Ver
etzung aber bis zum Spielſchluß.

Jeden Sonntag 24 000 Fußballſpiele.
Dem Fachamt Fußball im Reichsbund für Leibes
übungen (Deutſcher Fußballbund) ſind zur Zeit

Tischtennis

Ganmeiſter Fiedler brillierte
aber er verlor gegen Lennas Meiſter Winkelhaus!

Was geſtern abend im Vereinsheim des TuSpV.
im Stadion Leuna an Tiſchtennisleiſtungen ge
zeigt wurde, war über alles Lob erhaben, und es iſt
nur zu bedauern, daß der Beſuch nicht ſtärker war.
Man wird das Gaſtſpiel des Gaumeiſters Fiedler
(Ping-Pong) Halle wahrſcheinlich im Januar noch ein
mal wiederholen.

Fiedler hatte gegen die beſten Spieler Leunas
anzutreten (Schaukämpfe), und allen Gegnern gab
er Vorgaben (8--10 auf 21 Bälle). Er gewann alle
Spiele bis auf das gegen Winkelhaus, der wieder
einmal Glänzendes zeigte, wie überhaupt die Spiele

13 570 Vereine angeſchloſſen. Allſonntäglich finden
im Bu iet rund 24000 Fußballſpiele
ſtatt, die zu überwachen und kontrollieren 71 des
Deutſchen Fußballbundes iſt. Der Hauptteil Ver
waltungsarbeit wird zentral geleitet. Einen Einblick
in dieſe Arbeit geben folgende en: Bei der Bundes

arbeiten. 14 000 Vereinskonten ſind zu f die
Zahl der Buchungen beträgt viele Hunderttaufende.

SA. SDas ſilberne portabzeichen
wurde dem SA. Mann Franz Schwarz in Merſe
burg verliehen. Wir gratulieren!

Fiedlers gegen Winkelhaus und Friedrich beſonderse gefielen und ehe Beifallsſtürme hervorriefen.

s kam allerdings hinzu, daß Fiedler insgeſamt 20
Sätze zu ſpielen hatte und verhältnismäßig ermüdet

Ergebniffegegen Leunas Spigtenſpieler antrat. Die
der Kämpfe ſind:
Fiedler Mon 10 BVorgabe): 21 18, 22 2e,a 10 21, 2118,

21 17. 3.1 fär Am
Vorgabe): 24 22, 21

22 F.e Vorgabe): 21: 17, 21 18, 22 20
r F.r t (S Vorgabe): 21 17, 5 21, 22 20.

21 18, 3-1 für F.
iedier Winkelhaus Vorgabe): 12:21, 16 21,F 21 17, 20 22, 321 für Winkeſhaus.

Randvan

Handball im Saale-ElſterKreis
Polizei Weißenfels in Eſſenach.

Jn der Gauliga hat der Polizei BfL. Weißen-
fels zum letzten Punktſpiel gegen die Turnerſchaft Wari
burg Eiſenach anzutreten. Für die Polizei gilt es, in
dieſem Spiel den 2. Platz in der Tabelle z erkämpfen,
und es ſollte auch gelingen, da Weißenfels wieder mit
Correus und mit der gleichen Mannſchaft antritt wie
gegen Junkers. Jn den bisherigen 3 Spielen gewann
jedesmal die Polizei.

ch greigmertg Die Nellſchützer haben die beſten Aus

i Tabell verbeſſern. Staffel Bn e vie r vT ayna,TV. r wer t aus, da Zeitz ſeine Mann
tſchaft zurückgezogen rv.

A t klaſſe:vah Seherie' Tun Weigenfeln eigen c
TuR.v. Fri gorbeiha ATV. enba eigen u r v. Batenet

Sti Vorbereitung für alle!
Zwoa Brettl, a geführiger Schnee,
Dös is halt mei höchſte Jdee! e

(Klaſſe A 2:28, Klaſſe B 2:35); 400 Meter Kraul deutſchen Nationalmannſchaft gegen die Schweiz, Jn der Kreisklaſſe gibt es wieder einen ent- Auch zu dieſer höchſten Jdee führt ein dornenvoller
(Klaſſe A 5:30, Klaſſe B 5:45); 200 Meter Bruſt der am 27 Januar in Stutkgart ſtattfindet. ſind ſcheidenden Kampf um die Spitze. ATV. Granſchätz Weg. Das hat wohl ſchon jeder t ge e unſeres

e A 2:58, Klaſſe B 3:10); 100 Meter Rücken in vollem Gange. Die Eidgenoſſen haben in ihren hat den Skädt. MTV. Weißenfels zum Gegner Die volkstümlichen Skiliedes gemerkt. Dabei ſoll nicht die
e A 1:18, Klaſſe B 1:24). Damen: 100 Meter letzten Spielen gute Erfolge erkämpft. Gegen Frank Weißenfelſer verloren gegen den TV 1861 am letzten Rede ſein von den Säuglingen, den Anfängern, von

Kraul (Klaſſe 4 1:20, Klaſſe B 1:25); 400 Meter Kraul reich wurde in Paris 1:0 gewonnen gegen Hſterreich Sonntag, gegen den vorher Granſchütz hoch Sieger dem Völkchen am wunegarg und was es ſonſt noch
Fee. A 6:40, Klaſſe B 7:00); 200 Meter Bruſt in Genf 2:3 und in Wien 0:3 verloren. Dagegen bleiben konnte Gibt es eine 2. 78 Fr die alles im Bereich des erſten Stadiums gibt. Auch für

e A 3:25, Klaſſe B 3:35); 100 Meter Rücken l gelang gegen den Zweiten der Weltmeiſterſchaft, Weißenfelſer? TBV. Rellſchütz und TV. Baigfkädt ſind den erprobten Tovriſten wie den erfahrenen Renn

Unſere Wellenſittiche. Die Mutter hat von der Meſſe eine Kokosnuß
Von Alfred Schulz, Merſeburg (13 Jahre.

Mein Vater hat uns ein paar ſchöne Vögel mit
gebracht. Dieſe nennt man Wellenſittiche. Jhre
Farhe iſt grün und ſie haben ein Paar lange
blaue Schwanzfedern. Jhr Schnabel iſt krumm
wie bei dem Papagei. Den ganzen Tag übermachen ſie Krach. Oft klopfen wir an den Bauer,
dann ſind ſie ruhig. Spätabends machen ſie Krach,
bis wir die Lampe ausgelöſcht haben. Früh, wenn
die Mutter aufſteht, piepen ſie um Futter und

Anuch Tiere leiden Not im Winter!
Gebt und ſtrent ihnen Futter!

Waſſer. Doch kaum hat die Mutter alles zurecht-

gemacht, ſitzen ſie mit einem Sprung am
Futternapf.

Oft zanken ſie ſich auch. Am Abend, wennVater Hmionm, machen ſie einen fürchterlichen

Spektakel, bis er auf dem Stuhle ſitzt und ſein
Brot rt.Einmal ſind ſie ſogar aus dem Bauer geflogen
und mit he haben wir ſie gehaſcht.

Die BumBum Sprache
Wer will ſie lernen

Neulich klopfte es an die Klein Redaktionstür
ars junge Volk“ in der Kleinen Ritterſtraße.
Wer kommt herein? Ein kleiner Freund, den

Onkel Otto noch gar nicht kannte, der aber
mutig und ohne viel Umſchweife gleich losredete:

i W Korrbumresbumpon-bumdent, diebumſe Sprabumche ſollbumteſt dubum
unbumbehumdingt lerbumnen, Obumo!“ „Du haſt
recht“, entgegnete OO., denn er weiß, daß mane P r mußrſtohlen griff er aber n ernſp r umwollte die Eohltätswache verlangen.

„Wabumrum?“ fragte das Kerlchen, „ichbum
binbum garbumnicht verbumrückt! Du brauchſt
nur die vielen Bumbums aus meiner Spracheſtreichen und du haſt vernünftiges Deutſch Dis

BumBum Sprache iſt eine wunderbare Sache;
zwiſchen zwei Silben gibt es jedesmal ein Bum.
Wenn du die Sprache lernſt, OO., können wir uns
darin unterhalten, und uns die größten Geheim
niſſe ſagen, kein Menſch wird uns verſtehen. Jch
kann ſie ſchon fließend und werde ſicher einmal
Profeſſor der Bumbumologie.“

n ſich verlaufen. Ein fremder Mann
bringt ſie heim. Sie wird gefragt: en du dich

nicht gefürchtet, als di r fremdeMann anſprach?“ und Gertrud erwidert: „Doch,
ich ließ ſchon meine Knie zittern.“

2

Vater nimmt Pfirſiche ab. Monita hilft eifriDie guten Früchte e in den i
die gedrückten und gefallenen in ben kleinen.

Schade, der Vater, wiedeſagte en r

mit nach Hauſe gebracht und erzählt nun Peter,
daß darin herrliche Milch enthalten ſei. Peter
kann es kaum erwarten, dieſe Milch zu koſten
und fragt ſchließlich: „Mutti, wann wird denn
endlich die Kokosnuß gemolken?“

7

Der Wärter im Zoologiſchen Garten erklärt:
„Hier meine Herrſchaften, ein Elefant. Seine
Wiege hat in Jndien geſtanden.“ Da meint
der dabeiſtehende kleine Karl: „Oh je, muß das
ein Kaſten geweſen ſein!“

Kreuzworträtſel für erfahrene Rätſellöſer.

e

r

20

22

Waagerecht: 1 Blattzinn zu Verpackungs
zwecken, 7 Raubtier, 9 Fruchtform, 11 lateiniſches
Wort für: nicht, 18 Fluß in Weſtſibierien. 14 Gott
der Liebe, 16 nordiſche Gottheit, 17 wimm-
vogel (Plural), 18 Häuslerwohnung, 19 r
für Maria, 20 G 22 Fluß in Oberitalien,
28 r Lohnabkommen, 25 grie-Göttin, 26 ſchweizeriſche Landſchaft (Alpen

g W W c yy uorſilbe, in Bayern, 4 alter hoLandſchaftsmaler, 5 Nordländer, 8 Tomate,

8 Wirbelſturm, 10 italieniſcher Opernkomponiſt,
12 Nebenfluß der Spree, 15 Gewäſſer, 21 Zwirn,
283 Getränk, 24 Auskunft.

Boarheitet on O Gaorgi, Merſeburg.

SBugend- ind Kenverzes un s
Knecht Ruprecht

Von Anit Heinicke (13 Jahre.
Ei, ei, ei, wer pocht denn an?
Das iſt gewiß der Weihnachtsmann!

So ſprechen die Kinder, verſtecken ſich ſchnell,
Da tritt ſchon herein der alte Geſell.

Er ſtellt ſich freundlich und ſpricht zu den Kleinen:
„Was denn, ihr Püppchen, nur nicht weinen!

hr kennt doch ſicher ein kurzes Gedicht;das erlaſſe 5 euch nicht.“

Die Kinder ſtammeln die Worte her,
Bekommen ein Püppchen und einen Bär.

Dann brummt Knecht Ruprecht
Und 5 wieder.
Die Kinder aber ſingen Weihnachtslieder.

Adventzeit.
Von Ruth Wittig (13 J.), Merſeburg.
Der Sommer und die ſchönen Herbſttage ſind

nun vorbei. Der November hat dem Dezember
den Platz freigemacht. Die langen Abende des
Dezember ſind ſo recht geeignet, fröhliche W
nachtsſtimmung hervorzuzaubern, denn die Sty
wird ja nur durch das trauliche Licht des Advent
lichtes erleuchtet. An jedem Sonntag wird ein
Licht mehr angebrannt, und wenn alle vier
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Merſedarger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag. den 14. Dezember 1934

en u g e e e e e

läufer heißt es alle Jahre von vorn anf n. Vor ziehen. Es werden ſtark verbilligte Winte „Sonderdem Erfolg, ja ſogar vor der Freude. gut ſtllaufen zu e nach dem Harz und nach Oberhof (Thür.)

können. haben die Götter das WSkirennen im Vordergrund zu ſtehen,
Auserkwählten nach jahrelanger Arbeit Ath

läuferiſchen
läßt die Möglichkeit, während der Weihnachtsfeiertage und

ſich bei den heutigen fortgeſchrittenen Lehrmethoden

letiſche Fähigkeiten müſſen ſich mit ho ſ
önnen verbinden. Aber gut fkilaufen, darüber

ſchon eher reden.
Der Deutſche Skiverband und insbeſondere

w e mit Anſchlußmöglichkeiten nach demden po ſo n eiten ganzedie deutſche ſchen Hochland Die Rückfahrt des Sonderzuges
Jugend für unſeren Skiſport zu begeiſtern und ſie im

der Gau VI hat es
ſonderen Aufgabe ge
in Mitteldeutſchland weiterzufördern,
Sinne unſeres nationaiſogialiſtiſchen Staates

Drei Semeſter Sport

lnur wenig ſind mit dieſen

zu er ſich jedermann beteiligen.

ahren. Jn Oberhof ſind koſtenloſe Skikurſe in Ver
nderfahrten vorgeſehen, ſo daß

jedermann Gelegenheit hat, den Skilauf zu erlernen.
Für die fortgeſchrittenen und geübten Fahrer bietet ſich

Neujahr fün billiges Geld das Bayeriſche Hochland zu
beſuchen Die Denn V r führen am 22.
abends, in von Leipzig ausg enſtark verdiligten Sonderzug nach Mün F7 r

n Bayeri
am 6. Januar. An dieſer Sonderfahrt kann

Grundkarte, ohne deren ordnungsmäßige Ausfüllung
und Vorweiſung ein weileres Studium oder gar Exa-
ming unmsglich ſind.

mit den Rekior. Die neue iſt en
ſcheidend für die kö Ausbildung unſeresrernachwa wird in keinen Ab Suenn r e e n SOedaung wird et in ihren Cinethenten h r d i h

ukunft wird jeder Studenk während
port ireiben müſſen, und zwar nicht,

Haglund.

hat.
wie Als Zrundausbildung gelten Leichtakhletik, Schwim

bisher, nach freier Wahl der Sporlart, ſondern nach

einem genau Gru Als
Löſung:-

1. S03 et Man beagchte die vielfache Umwandlung
des d4-Bauern: 1. d2: el D oder L-, 2. St
1. 42 d S 2. T2 e2. 1. d D, T,2. Dh7 1. d2 el S, 2. Sel-.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Sänger und Sängerinnen: Sonnabend, 15. 12.,
ende Erwähnung im 2-Züger-Turnier desob r See
a b e d e r h

brennen, wiſſen wir: das erſehnte Weihnachtsfeſt
iſt da. Jnzwiſchen heißt es aber auch der vielen
vorbereiteten Arbeiten zu gedenken. Niemand
ſoll vergeſſen werden. Deshalb i
wir jetzt recht fleißig ſein, damit uns das
ehe i überraſcht, wenn unſere Arbeiten erſt fertig ſind. Alſo wollen wir
recht fleißig ſein, damit wir dann recht viel

verſchenken haben und ſomit helfen, das Wei
nachtsfeſt recht ſchön zu geſtalten.

Unſer ſchönſter Dank iſt dann, wenn ſich alle ma
über das erhaltene Geſchenk freuen.

7

Unſere Adventsfeier

Von Elly h Jahre),Mitgl. d. Kl. Red.
Am le Montag veranſtaltete unſere Klaſſe

einen ventsnachmittag. Um 45 Uhr ver
ſammelten wir uns in der Klaſſe. Alle hatten
weiße Servietten mit, etwas zu knabbern und
eine Kerze. Die Klaſſe hatten wir ſchon vorher
mit Tannengrün geſchmückt. Doch jetzt wurde ſie
noch e ßä geſtaltet. Auf den Fenſterbrettern,

chr ſtandenauf dem ank und dem Pult
Transparente.

Außerdem wir eine kleine Advents
wieſe auf das Pult geſtellt, die eine Klaſſ en
kameradin mitgebracht hatte. Viele werden das
wohl nicht kennen. So will ich es kurz beſchrei
ben. Es iſt ein rechteckiger Kaſten, in dem
friſches junges Gras wächſt, das vielleicht 2 bis
8 Zentimeter hoch iſt. Dann ſtehen viele Keine

en

Einen Weihnachtsgruß
ſenden allen Freunden und Freundinnen unſerer

Kinderzeitung

aus der W (Leyſin)) WaltraudBader (rechtsß und Leonie Thill (links),
die ſich dort zur Erholung befinden und die
ſchon manchmal mit ihren hübſchen Geſchichten
erfreuten. Auch wir ſenden Waltraud und
Leonie aus Merſeburg viele herzliche Grüße und
Wünſche für baldige Geueſung.

i661 20 Uhr: „Bergſchlößchen“.

J Am 186. 12., nachm. 4 Uhr: Weihnachts
feier im „Schützen haus. Abends ab

1882 19 Uhr: Tanzkränzchen. Handballſyiele am
e auf unſerem Platze nachm. 14.30 bzw.
13.30 I. u. II. Mannſchaft Möckerling. Sonn
abend, 20 Uhr: Spielerſitzung. Der Obmann.

Humoriſtiſche Ecke.
Ungenügend.

r gber: „Haben Sie ſich heute morgen vwaſiert,

Rekrut: „Zu Befehl, Herr Unteroffizier.“
Unteroffizier: „Na, dann treten Sie mal das nächſte

Mal etwas näher an das Raſiermeſſer heran, ver
ſtanden (Aberdeen Journal.)

Geiſtesgegenwark.
Schlächter (zum Käufer, der Fleiſch für ein Pen

ſionat haben will): „Dieſes Stück müſſen Sie nehmen.
Sechs Mark. Zu Jhrem Chef müſſen Sie natürlich
acht Mark ſagen!“

„Jch bin ſelbſt der Chef!“
„Großartig! Dann verdienen Sie ja ſelbſt die

zwei Mark!“

Engel, die mit re geſchnitten und bemalt
nd, auf Stecknadeln. Am Rande ſind noch kleine
a in die Erde geſteckt. Wenn die angeſteckt

ſieh es ſehr hübſch aus. Doch das taten
wir erſt, als die Lehrevin war, und da ſteckten
wir auch unſere Kerzen an, die wir vor uns auf
die Bank geſtellt hatten. Auf dieſe hatten wir
unſere Servietten gelegt, damit die nüchternen

lbänke verdeckt werden. Dann packten wir
ve ndarbeit aus und ſangen Weih
chtslieder. Unſere Lehrerin ſpielte dazu

Flöte. Plötzlich klopfte es, und wer trat ein

der Er hatte einen Sack,tammung von einer Serviette noch gut

Am 18. Dezember 19
läuft die Friſt für die Einſendung der Arbeiten
für unſere

Weihnachts Preisaufgabe
„Wir Kinder und das WHW.“

ab. Denkt daran! Vergeßt auch nicht, Euer
Alter und genaue Anſchrift anzugeben.

er ſich ein Lied v und teilte dann die Ger
nke aus. ren faſt alle für die
evin.
8 der Weihnachtsmann wieder fort war,

arbeiteten wir wieder fleißig an unſeren Weih
nachtsarbeiten, und die Lehrerin las uns einige

RNeichsbund für Leibesübungen.
Saale Elſter Kreis im Gau VI (Mitte)

Amtliche Bekanntwoag9gnng W 2 vremn 12. 38.
1. Manunſchaften. SC. Wacker Naumbu

Su Stoffe B) z en ſind unne angeſetzten Spiele der 1. ſind z

J Nellſchütz: Otto Vrland, Nellſchütz Nr.
chaftsſpiele um an n Kreisfachamtsletter.

O ciese Männer
Eine heitere weihnachtliche Gardinenpredigt mit befriedigendem Ausgang.

Sie haben ſo ein unbeſtimmtes Gefühl, daß jetzt eigentlich eine große Aufgabe an ſie i S

dämmert es dieſen. „Heute muß ich ja etwas ſ
gewünſcht! Aber v

Die
Schenkerei verdorb hat,müßte man mal einen ordentlichen Brief ſchreiben!“

Ja, liebe Herren der Schöpfung, das kommk
davon, daß die wenigſten von euch Schenkkolent
haben, das der Frau angeboren iſt.

Jhr wißt in den ſeltenſten Fällen Wünſche zu erraten,
das ganze Jahr über euch einen hingeworfenen Wunſch
zu merken und am Weihnachtsabend damit heraus-
zurücken. Kaum, daß einer von euch ein Paketchen
hübſch herrichten kann! Wenn ihr gar nichts wißt,
dann bleibt als einzige Rettung: Geld! „Da
kauf dir ſelbſt etwas, ich weiß einfach nichts und
dann ich mache es ja doch nicht richtig
Und wir Frauen haben darauf ſo ein Gefühl
innen natürlich ſo kalt, ſo leer und hätten es doch
ſo gerne, daß ihr etwas ausgeſucht hättet. Ein an
derer Mann bringt eine Tafel Schokolade oder ein
Päckchen Pralinen. Jch ſehe eure lieben Geſichter.
natürlich haben alle Männer in ſolchen Fällen liebe
Geſichter. und in euren bildſchönen Augen ſteht
ſo deutlich die Frage: „Na, iſt das etwa nichts? Freut
ſich nicht jede Frau über Süßigkeiten?“

Natürlich zu jeder anderen Zeit. Aber zu
Weihnachten höchſtens nebenbei Aber nicht
ſo nüchtern nur eine Tafel Schokolade, nur den Karton
mit Pralinen. Man ſieht ſo deutlich, daß euch weiter
gar nichts eingefallen iſt.
Jhr habt euch eben abſolut nicht für euer e uchen

beſonnen.
Liebevoll nachgedacht gegrübelt So etwas
aber will die Frau eben, weil ſie es auch tut. Ja,
wenn ihr in die Schokolade Geld verſteckt und wenn
ihr dann die Schokolade ſchön verpackt, und wenn ihr
dann die ſchöne Verpackung noch mit einem Blumen-
ſträußchen verziert jagga das iſt ſinnig, in
nig und wird immer gefallen und huldvollſt entgegen
genommen werden.

O, dieſe Männer
Was haben ſie ſchon alles zu Weihnachten geliefert.
indem ſie ausgerechnet jenen Kleiderſtoff kauften, den
die Frau in den Tod nicht leiden konnte! Oder eine
Uhr, wovon ſie noch acht Tage vor Weihnachten ſagte,
man hätte bereits elf Uhren im Haus. Es würde doch
hoffentlich keiner der Verwandten ſo blöd ſein und eine

Wie täte doch ſo vielen
Da warme Kleidung not.
Wie hungert da ſo mancher
Und hat kein Stücklein Brot!
Darum bei all den Freuden,
Die euch der Winter ſchenkt,
Auch an die vielen Armen

m Vaterlande denkt!
ielt Gott euch Not und Sorgen
isher im Leben fern,

Dann gebt euer Scherflein
Der Winterhilfe gern!

Zauberſchlüſſel zur Kindheit

Für unſere „großen Kinder.
Keine

enn die

Wir e wohl auch zu ergründen, wann
indheit ihr Ende fand; aber unſerdenn unſere

Grübeln wird meiſt nutzlos bleiben.
fahren bei ſolchen Betrachtungen nur, da
eben mit einmal anders wurde, daß eines

Vitte, helft!

Zeit des Jahres iſt ſo geeignet, uns an
unſere Kindheit z erinnern, wie die Weih hat.

erſten Chriſtbäume

s ſtedas, was mit unſerer Kindheit uſgnnnenhiügg

von uns abfiel. Da ſtanden wir dann mitten im
Leben und empfanden das Charakteriſtiſche unſerer

Do o

t gar nichtswie „Sie“ dann ſpektakelte! Eduard,
ich dir denn gar nichts geſagt, daß wir

Ja, Mäuschen
doch ſo 'ne dumme Zahl. So unvollkommen

Die macht mich nervös. Da fehlt halt immer eins

j hättet,Na ja und wenn ihr nun das ewas ſie meinte, dann hätte ſie ſich s ſicher in anderer

Qualität gewünſcht. nO, dieſe Frauen
Man kann es ihnen nie recht machen mit der Schenkerei
und es iſt und bleibt für die Ehemänner ein bitteres
Ka man den launenhaſten Geſchöpfen
eine korb, ſo ſagen ſie, man ißt ihnen die

Schenkt age,ihnen eine

m
heißt es: „So 'n

hi e ſchenkt manſo iſt ſicher eine Ururgroßmutter, an der man e
die Zähne ausbeißt und von der ſie nur die Mühe
Bratens und hinterher die weniger guten Stücke hat.

e eratz: r ein,Beleidigun ken geht weiter im Text.

halten

e
t

Wie dignrs ferß iſt's falſch.

O, dieſe armen Männer
Und ſchon beginnt mein Herz zu ſchmelzen! Sie
ſchon etwas aus in dieſer Zeit. Ich ſtelle ſie mir
wie ſie umherirren in ſchlafloſen Nächten und ſich die
Gehirnſchale zermartern. Oder im Büro ſitzen. mit

ſpitztem Bleiſtift und leerem Notizblock, der ſich ab
olut nicht füllen will. Sie zittern den Wei
tagen entgegen, Männer, die ſonſt Reſpektsperſonen
Be ſie zittern jetzt vor dem Urteil irgendeiner kleinen

au!
Kann man denn das mit anſehen? Muß man ſie

nicht erlöſen? Wenn ihnen nun wirklich nichts ein
fällt! Helfen wir ihnen über die gefährliche Klippe und

wir alles gut und ſchön, was ſie uns in beſter
bſicht ausgeſucht haben. Damit ſie ſo recht behaglich

die Hände falten können über dem feſttäglich geſättig-
ten Bäuchlein und nicht aus allen Gänſebratenhimmeln
fallen müſſen, weil die Gattin wieder unzufrieden iſt.

Nein, ſie iſt es ja gar nicht. Sie tut ja nur ſo.
Und dieſes iſt ja auch gar keine Gardinenpredigt,
ſondern nur ein Fingerzeig. Wer ihn verſteht, der
weiß ſchon, was er bedeutet. Und im übrigen
nun ja, ich nehme nichts von meiner erſten Anrede
zurück: „O, dieſe Männer! Aber was wären wir
denn ohne euch Männer!

zens Schatzkammer die eine oder andere Erinne
rung finden, die echte weihnachtliche
Freude in dir auslöſt, die du um nichts in der
Welt miſſen mbchteß und die wie ein tröſt-
liches Licht in dein Leben hevreinleuchtet.

Jm Kino.
Von Annemeri gert (11 Jahre),

j. Am Mittwoch waren wir im Kino. Es wur
den die Geſchichten von „Schneewittchen“, „Der
Bart des Zauberers“ und „Sterntaler“ gepi
e e es an. Als ich mir die Kinokarten gekan hette, bekam ich einen Platz. Bald

war alles beſetzt, und es fing an. Am beſten
konnte mir die Geſchichte „Sterntaler“ gefallen.
Weil das kleine Mädchen alles den Frierenden
gegeben

Wir machen unſere Schuhe waſſerdicht.

j da ißt esWenn es jetzt auf d geht, dann S
vor allen Dingen waſſerdichtes
werk. Ouatſcht es nämlich in den Schuhen
einigen Kilometern Marſch durch Pfützen un
naſſen Boden, dann macht die ſchönſte Fahrt keinen
Spaß. Ein gutes Rezepi, um Schuhe und Stiefel

es waſſerdicht machen, iſt die folgende Zuſammen
ng: 150 Gramm Hammelfett, 45 Gr.

Wachs und 30 Gramm Harz kommen in einen
halben Liter, im Waſſerbad kochendes Leinöl, und
alles wird gut durchgerührt Dieſe Miſchung
wird in Sohlen und rleder tüchtig eingerieben
und eingewalkt, und zwar mit dem Handballen.Se lich die Nähe beſonders die zwiſchen

T und Oberleder müſſen gut
we

eingerie

i n n r v vor. genwurde aber Zeit zum Hauſe gehen.
zum Schluß ſollten wir noch ein Weihnachtslieder
potpourri von Geige und Klavier hören. So

ingen wir in den Muſikſaal, und es klappte bei
n beiden ſehr gut.
Jetzt war gen aber r Fnkpte eg

mein el, an àOb es die anderen auch ſo weit geſchafft haben
Jch weiß es nicht!

Winterhilfe!
Nun naht der Winter wieder.
Je denkt ihr, da wird's ſchön;

kann man herrlich rodeln
Und Schlittſchuhlaufen gehn.
Da ſchnallt man ſich die Skier

ur Berg und Talfahrt an,
ſteht bei Schneeballſchlachten

De tapfer en Mann. er
t ihr eu en immerhabt ihr wohl bedacht,

Daß, ach, gar vielen Menſchen
Der Winter Sorgen macht
Wie iſt's in manchen Stübchen
So dunkel doch und kalt,
Wenn nun die liebe Sonne
Zur Ricſte geht ſo bald

Ein kinderreicher Vater aus einem Dorfe bei
Merſeburg bittet uns dringend darum, ihm für
eines ſeiner Kinder ein

FibelLeſebuch
für das erſte Landſchuljahr

u ſchenken, da er außerſtande iſt, das für ſeinen
ungen unentbehrliche Buch ſelbſt zu kaufen.
Wer hat noch ein ſolches Leſebuch? Wer wird

es dem Jungen ſchenken oder kaufen? Es
kann ein ſchon gebrauchtes Buch ſein.

o

Kindheit als etwas außer uns Stehendes. Bis
wir im Heranreifen mehr und mehr erkannten,
daß unſerer Kindheit Weſen unveräußerlich in
uns ruht, daß es nur ſchlummert und geweckt zu
werden um uns wieder ganz zu erfüllen.

Ein e r Zauberſchlüſſel zu denTüren, hinter denen unſere Kindheit ruht, iſt
Weihnächten. Kaum iſt das Tor geöffnet,
da ſtehen wir entzückt und verwundert vor dem

der Erinnerung, der in unſerer Bruſt
ſchlummert. Und mit
wir in unſer Bewußtſein zurück, was uns längſt
entſchwunden ſchien: Frommen kindli Sinn,
Jigen am Geringen und eine Zuver ohne
g

Darum ziehe auch du aus, dieſen Zauber-er

zitternden Händen bringen

Felix und Molli.
Von Jrmgard Wenſcheck (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Auf einem Bauernhof lebten außer dem Bauer,

De W. J 7und und eine Der Hund hie ix udie Katze Molli v e
Die Katze ſonnte ſich auf dem Dach und Feliz

bellte auf dem Das Bellen ſtörte Molli u
ie wollte den ärgern; denn den konnte ſie

immer nicht leiden.

Molli erblickte plötzlich einen großen Stein.
elix ſaß gerade unter dem Dach, als Molli den
tein von dem Dach b, und dieſer fiel dem

armen Felix auf die auze. Er war erſchrocken
und heulte vor Schmerzen laut auf. Die Bäuerin
ar aber das Unheil beobachtet und ſie kam

herbei und verband dem armen Hund ſeine
unde. Molli amüſierte ſich, weil Felix mit der

Binde rlaufen mußte. Die Bäuerin rief
Molli; dieſe kam von dem Dach nicht her
unter und dachte: „Jch komme noch lange nicht
Als es dunkel wurde, kam ſie aber doch herunter.
Als Strafe bekam Molli keinen Bückling, ſondern
ſie Felix jagt ſie jetzt immer und biß
Moll aber ſich, S Feind end
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Rr. 22. Merjedarger Korreſyondent (Miedeutſche Reveſte Rachrichten). Freitag. den 14. Dezember 1934. Nr. 292.
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LAA Seemanns Weihnachten
Erlebnis eines Merſeburgers auf hoher Sese.

Unterdefſen waren wir auf dem Platz gekommen,
wo wir ankern wollten. e uns

e

an
her ſahen

r r alle langſamSee dergegen h n le eruen
v ne3

s

X i I e z 7*

S n z
23

e

ten ſie der Seeleute die an dieſem

engen ein kurzes nken. Mir gi
wud“ durch den Sinn, daß jetzt zur ſelben Zeit
r Hauſe die Angehörigen e hatten und

alſo eine
die

ſie nicht wußten, unter welchen
uns der Heiligabend verlief. Auf und

e der Dampfer, ſitzen konnte man nicht.
auf meine Koje gelegt, mit dem Rücken

n, mit dem Knien an der andern Seite feſt
Nur halb hörte ich auf die Radioſendung.

ie Gedanken ſchweiften immer ab. Verdenken kannſt
es mir wohl wenn ich etwas ſentimental

wurde. Jahr hatte ich enechnet, hnachten zu Hauſe zu Es warßer das nſte Mal, daß ich durch die Seefahrt nicht

bei der Familie ſein konnte. Und wie verſchieden waren
die einzelnen Feſte, die man ſo im Auslande feierte!
Zurück ſchweiften die Gedanken. 1927 war ich inGenua, es war zu Anfang meiner erſten Weltreiſe. Bei
dem Seemannspaſtor verlebten wir einen netten Abend,
der uns zum Teil wenigſtens die Heimat erſetzte. Ein
Jahr ſpäter lagen wir in Korfu auf der Rückreiſe be
findlich. Nie vergeſſen werde ich die Vorfeier bei einer
deutſchen Familie in Alexandrien. Wir hatten den Suez-
kanal paſſiert und fuhren als erſten Hafen im Mittel
meer Alexandrien an. Bei einem Empfangsabend, den
die Deutſche Kolonie uns zu Ehren veranſtaltete, lernte
ich mit zwei Kameraden ein Ehepaar kennen, das uns
während der paar Tage Liegezeit in dem Hafen ſo ver
wöhnte, daß wir uns bei ihm wie zu Hauſe fühlten und
ſpäter ſchweren Herzens Abſchied nahmen. Der letzte

Was ſendet
der Gan Halle-Merſehurg?

r und Sendungen u 7 Halleogramm ſendervom 16. bis 22. Dezember 1934.)
Sonntag, den 16. Dezember 1934.

Thema: Advenisfreude. Anſpre. Kantorei 5 Firche tet
Leitung: Joha NepomukSe de e feiſcher van Ne

Aus Halle: e Organiſt: Oskar Frl

Uhr s

ausgeführt von

MWontag, den 17. Dezember 1934.
Aus Halle: Mittagskonzert des Halliſch. Kammer
orcheſters. Leitung: ri 8ſchieſing.

r“, ch von Hans Heußer.n Morgen, ein Mittag, ein Abend in n“
von Franz von Suppé. 3. tterlingsjagd“ von
Kéler Bésla. 4. nnerungen“, Walzer von Bruno
rig 5. ſt iſgr ukaſten“, Povon I gimmer. 6. In dulei jubilo“, Marſch von

Jo un. 7. Naa) Renaiſſance, b)

13.10 Uhr:

„Beim Tangz der
Biedermeierzeit, e) England,

Afege hein r b vonn „Spaziergang“, Jn ovon Walter Noack. 9. Zwei Verſgr a) Deutſcher

z Adolf Zettl, d) „Braun und grau“ von
Aus Halke: Volkstümliche Muſik. Mitwe Funkchor, e

vorſpiel „Die HeiG e wer Rongert in h ger
soherzando 3 De Thor ven hen e

Wohl denk ich allenthalden (Der Lniferntem;

Kla

13.20 Ahr:

dchen b d e) mitne
5. „Hell r der

c

1452, bearb. von Gweiſe, I.h JCarl Friedemann; „Hoch Heide von Rudolf
r

Hienstag, den 18. Dezember 1934.
12.06 Uhr: Aus Merſeburg: Muſik für die Arbeitspauſe.

Die Arbeitsdienſtkapelle Merſeburg, Leitung:
M. Karl Niemand.
1. Arbeitsdienſtmarſch Nr. 1 von Hermann Wurl.,
2. Ouvertüre „Friedericianga“ von
3. Marſ des Arbeitsgaues 14. 4.
Marſchweiſen a dem 18. J

I Zimmer.

ſchmiede“, erſtück von ermannKrufe. 7. „Argonner Wald“, Marſch vo Guſt
Männecke.

c

Sonnabend den 22. Dezember 1994.
Aus Halkle: Der Winter in Wort, Lied undMuſik. Hörfolge, zuſamme von RobertRiſeer- ausgeführt von Hitl

Machen die Eier Amwege?
Von intereſſierter Seite wird vielfach die Auffaſſunverbreitet, als ob durch die neugeſchaffene Ordnung des

17.20 Uhr neugend

Eiermarktes das Ei einen längeren Weg als v
vom Erzeuger zum Verbrau e habe.
Dieſes trifft keineswegs zu. Die Hausfrau kann nach
wie vor unmittelbar von der Bauersfrau ungekenn
zeichnete Eier kaufen. über diekauf Kennzeichnungsſtellenwerden nur diejenigen Eier geleitet, e auch r
über den Handel gingen, Jn den

des Standortes

Abend, der 5. Dezember 1928, nahte heran und wir
waren von dem Hausherrn in ſein Büro g worden.
Mit ihm zuſammen ſollten wir erſt die Wohnung be
treten, ſeine Gattin und deren Mutter wünſchten es ſo
und planten eine beſondere Uberraſchung für uns. Wir
waren, er ſehr re denn aus unſerm
Wirt war mit den ſeſten Fragen nichtsr auf was wir uns vorzubereiten hätten.

eugierig waren wir ja nicht, aber eine kleine Andeu-
tung hätten wir doch ganz gern gehabt.

Zu Hauſe angekommen, wurden wir auf das
lichſte und zu einem kleinen Jmbiß eingeladen,
da bis zum Abendbrot noch etwa eine Stunde vergehen
würde. Wie immer rin auch heute die Zeit in an

e e wie r r e egezogen, ihre auen-pflichten dent wären. 3. plötzlich erklang
ein Glöckchen! Mit einem verſtänd-

nisvollen n erklärte uns der Hausderr, daß nun

S W Jen, uns er geben.och wie erſtaunten wir, als wir die Tür öffneten und
im Zimmer einen brennenden Tannenbaum ſahen,
einen Tannenbaum, genau ſo, wie er jetzt auch hier
ſteht. Wir drei ſtanden in der offenen Türe und wagten
D. weiter zu gehen. Jch glaube, uns kamen die
T in die en. Jch ſehe nur noch die ſtrahlenden
Augen der Ha aus denen die Freude leuchtetedarkver, daß ihnen die Kberraſchung ſo vollkommen

gelungen war; denn an alles andere hätten wir eher
aber nicht an den Weihnachtsbaum in Kaypten.

will es kurz machen, es wurde dann ein gemütlicher
achtsabend mit den alten, deutſchen Weih-

nachtsliedern und duftenden Berliner Pfannkuchen,
welche uns vortrefflich mundeten. Leider vergingen die
Stunden zu ſchnell und den Abſchied ſchoben wir bis auf
die legte Minute hinaus. Dann aber hieß es ſcheiden,
wollten wir das Urlauberboot nicht verpaſſen. Der
Dank für dieſen herrlichen Abend kam uns aus dem
Herzen, und auf dem Heimweg waren wir ſtill und hin
gen jeder ſeinen eigenen Gedanken nach.

Jn dem kommenden Jahre war ich aus der Reichs
marine ausgeſchieden und hatte Stellung auf einem

mpfer angenommen. Anfang Dezember lagen
wir an der kal Küſte in San Pedro. Wir
hatten Benzin geladen für Neuſeeland und Auſtralien,
konnten aber wegen Motorpanne nicht auslaufen. Die
Anfertigung neuer Erſatzſtücke zog ſich in die Länge,
außerdem erwarteten wir Reſe e, die mit einem
Schnelldampfer von Deutſchland nachgeſchickt wurden.
Wenn alles gut ging, oder beſſer geſagt, wenn es ſo
eintraf, wie wir es wünſchten, kannten wir Heiligabend
noch an Land feiern. Eingeladen waren wir ſchon von
deutſchen Landsleuten, die wir mal im Kino kennen
gelernt hatten. Doch es ſollte anders kommen. Am
23. Dezember 1929 mittags war es ſeeklar und wir liefen
aus nach Neuſeeland, feierten alſo Weihnachten ſchon
fern der Küſte im Stillen Ozean. Das war nun das
dritte Weihnachtsfeſt, wo ich nicht bei Frau und Kin
dern war. Seemannslos! Wenn man auch zu den
andern Feſten im Laufe des Jahres das Getrenntſein
nicht ſo ſtark empfindet, am Chriſtfeſt dafür aber
doppelt. Jch weiß noch genau, daß ich den feſten Vor
ſatz faßte, im nächſten Jahre Weihnachten beſtimmt
an Land feiern zu wollen. Aber wie kam es?

(Fortſetzung folgt.)

werden alle ſchlechten Eier vernichtet, die minder-
wertigen als Gütegruppe II oder ausſortierte Eier ge-
kennzeichnet. Alle dieſe Eier hat die Hausfrau früher
um vollen Preis gekauft. Seitdem eine rückſichtsloſe

Kontrolle ſämtlicher Eierkennzeichnungsſtellen durch
geführt worden iſt, hat ſich im letzten Halbjahr die
Qualität der deutſchen Handelsklaffeneier von Woche
zu Woche gebeſſert. Es ſei aber beſonders darauf hin

wieſen, daß der Deutſch-Stempel auf dem Ei nur ein
rkunftszeichen iſt. Die Güte wird nur dann vom

Kaufmann verbürgt, wenn er ein Schild mit der Auf
ift „G 1 vollfriſche Eier und der vollſtändigen

ngabe der Gewichtsgruppe daran anbringt.

Haben Sie Jhre Stenern bezahlt

a eener o h e e
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium,

ritz Reinhardt, macht in der Deutſchen Steuer
eitung“ darauf aufmerkſam, daß am 31. Dezbr.

193 4 ſich ein ſehr wichtiger Friſtablauf vollzieht. Der

e die vor v I. a nälligen Steuerzahlungen, auch diejenigen, die erſt imDezember c n werden, bis zum 31. Dezember

934 entrichten, wenn er vermeiden will, in die Liſte
der ſäumigen Steuerzahler aufgenommen zu werden.
Der Steuerpflichtige müſſe alſo auch die am 10. Dezbr.
1934 fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommen-
ſteuer Körperſchaftsſteuer und auf die Umſatz
euer warten 31. Dezember 1934 entrichtet

haben, auch dann, wenn wegen dieſer Zahlungen bis
Ende Dezember 1934 noch keinerlei Mahnung erfolgt
ſein ſollte. Wenn ein Steuerpflichtiger glaube, daß es
ihm finanziell unmöglich ſein werde, alle Reichsſteuer

biungen, die vor dem 1. Januar 1935 fällig ſind, vor
eſom Zeitpunkt reſtlos zu entrichren, ſo empfehle

es ſichwegen des Reſtes Skundung zu beantragen;
denn ein Betrag gelte, ſolange er geſtundet Kuige.

im i ſ gens er enee ſedrg a daß de An
euerzahler. Es r AntragStu einer vor dem 1. Januar 1935 fälligen

Za 31. Dezember 1934 beimamt e wird, ſondern der Steuerpflichtige ſ.
den id, durch den das Finanzamt die Stundung

s am 31. Dezember 1934 erhalten
haben. Es ſei lgedeſſen erforderlich, daß der An
trag auf Stundung rechtzeitig geſtellt wird. Die Stun
dung ſei nicht ohne weiteres, ſondern nur inſoweit zu
g en, wie ſie nach den Grundſätzen von Villigkeit
und äßigkeit im Rahmen der allgemeinen Jnter
eſſen Volksganzen vectretvar ſei. Der Staatsſekre
tär macht noch darauf auſmerkſam, die Steuer
gen es im Jahre 1935 hinſichtlich einer fälligen
Zahlung oder Vorauszahlung nicht zu einer

Mahnung kommen laſſen
rien, wenn ſie die Heraufſetzung ouf die Liſte der

ſäunigen Zahler vermeiden wollen.
Bei der Erläuterung des Ant'zinsparagraphen des

neuen Steuerrechts, der am 1. Januar 1935
tritt, ſagt der Staatsſekretär a a. noch, daß dann Ver
zugszinſen und Aufſchubzinſen für Reichoſteuern nicht
mehr erhoben werden. Be der Einkommen, Körper

fts, Vermögens und U yfatzſteuer werden mit
irkung ab 1. Januar 1935 au

ginn mehr erhoben. Auf die anderen Steuern, ins
eſondere die Grunderwerv3-, die Erbſchafts und die

Kapitalverkehrsſteuer habe e Beſeitigung der
Stundungszinſen nicht ausgedehrt werden önnen weil

bedingen

keine Stundungsadarkes

Incdustrie Hancie Börse
VIIIXIIUXXEXIIIIIIIXIIIJEIIIIIIIIIIIIXII xZunahme der Notstandsarbeit.

In Auswirkung der Anordnungen der Reichs-
anstalt über einen verstärkten BFinsata von VNot-
standsarbeiten in den Wintermonaten ist die Zahl
der Notstandsarbeiter. die in den letzten Monaten
dauernd zurückgegangen war, im November erst-
malig wieder gestiegen. Die Zunahme beträgt. wie
das Ndz. meldet, rund 16 000, die Zahl der Not-
standsarbeiter insgesamt 262 000. Einen Rückgang
weisen nur noch Schlesien, das Rheinland, Sachsen
und Bayern auf. In allen übrigen Bezirken ist die
Zahl der Notstanäsarbeiter gestiegen, besonders in
Ostpreußen und Pommern, wo die Steigerung 7300
bzw. 6000 beträgt. Die Zahl der Landhelfer ist da-
gegen um rund 14000 3uf 83 700 zurückgegangen.

Ober Zwecksparunternehmungen
hat der Reichsbeauftragte wieder neue Entsechei-
dungen getroffen. Danach werden übertragen die
Bestände von Zwecksparverträgen von der Kredit-
s G. m. b. H. in Köln und von der Treuhband-Lroaitkasse Schwanen Co. in Xöln auf die „Hilfe“,

Spar- und Kredit-Gesellschaft in Köln. Neumarkt 37,
sowie von der Rheinischen Kredit-Gesellschaft in
Krefeld auf die Sparkraft- AG. für Kapitalbildung
in Berlin. Potsdamer Straße 99. Die bei der Deut-
schen Möbel-Zwecksparkasse „Vaterland“ in Esch-
weiler und bei der Mobilien-Zweckspar- und Dar-
lebnsgemeinschaft in Magdeburg beste en Zweck-
sparverträge sind vereinfacht abzuwiekein. Das für
beide Unternehmungen bestehende Zahlungsverdot
wurde aufgehoben. Dem Deutschen Sparring inHannover, Bahnbofstraße 5. wurden bis auf weiteres
alle Arten von Zahlungen mit Ausnahme von
Steuern, öffentlichen Abgaben unä künftig fällig
werdenden Verwaltungskosten verboten.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Denjenigen Firmen, die ihrer Anmeldepfücht bei

der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhr-
handel bis zum 15. November nicht nachgekommen
sind, ist eine Nachfrist bis zum 31. Dezember 1934
gesetzt worden.

e

In den ersten zehn Monaten des laufenden Jahres
lieferte Deutschland für 762.5 Lewa Waren nach
Bulgarien, während die bulgarische Ausfuhr nach
Deutschland in der gleichen Zeit 761.4 Millionen
Lewa betrug.

Marktvereiniqunq am Schlachtviehmarkt
Erfurt.

Bei den über die Marktregelung auf dem Schlacht-viehmarkt schwebenden Vetianiſungen ist zwischen

dem Bezirksbeauftragten für Schlachtviehverwertung
Mitteldeutschland und den Landesbauernschaften
Thüringen und Sachsen- Anhalt im Anschlub an die
Marktvereinigung. Cbereinstimmung betreffs Bildung
des Verwaltungsrates der Marktvereinigung. des
Preisfestsetzungsausschusses. des Verwaltungsrates
des Bezirksbeauftragten, der Zulassungsstelle und
des Schiedsgerichts erzielt worden.

Als Marktbeauftragter wurde für die Landes-
bauernschaft Thüringen der Bauer Curt Hecht in
Herbsleben (Krs. Gotha) in Vorschlag gebracht.

Auflösung der Weinhandels-Organisationen.
Wie die „Deutsche Wein-Zeitung“ mitteilt, sind

in den letzten Tagen den Weinhändler-Organisa-
tionen Anordnungen des Reichsnährstandes zugestellt
worden, durch die sie mit sofortiger W alsaufgelöst erklärt werden. Auch der h
des Deutschen Weinhandels hat die
anordnung erhalten. Die künftige Organisation des
Weinhandels wird im Rahmen des Reichsnährstandes
durehgeführt.

Börsen. Devisen. Märkte
Berliner Börse vom 13. Dezember.

Tendenz: Uneinheitlich.
Das Geschäft an den Aktienmärkten erfuhr heute

eine weitere Einschränkung. Stimmungsmäbig
herrschte ein freundlicher Grundton vor. ontane
erwiesen sich als recht widerstandsfähig und kaum
über 3 Prozent schwächer. Braunkohlenwerte konn-
ten sich erholen. Farben waren unverändert 14134.
Der Rentenmarkt lag sehr still und Kursmäbig wenig
verändert. Kommunalumschuldungsanleihe und späte

waren Kamen auf Vortaga-basis in Verkehr, nur Altbesitz waren anfangs
Prozent schwächer. Am Gelämarkt waren die Vor-
derungen unverändert 4 bis 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr ln Reichsmark. Ohne Gewähbr

13. 12. 12. 2. I. i2 2
Lond 1 Pfd. Se 12.205 12. 32 K d 100 K] 54.86
diouyort t Dell 2.488 2.48 Oslo 100 K 81.73erd 100 G 108. 21 58.22 Pario 100 Fern 16. 40
Aräes 100 Bel 58. 17] 58. 17 rag 100 K. 10. 39
Das 109 Gul el. 19 1.18 Schwels 109 Fri 39.7
Hels 100 M 5. 425 5.435 Doch K. 3.6
ſtehen 100 EUre] 21. 30 21. 39 Budapest p.
Jugos!. 100 5 .664 5.864 Wies 100 Sei ag.9. l g. es

Berliner Produktendörse.

(Far 1000 kg 15. 12. Für 50 kg 43. 1e,
eigen er. 208. 30 Viktoriaerdees 35.09 37. 00

märk 165.5s0 J Spoisoerdsos 7
Sraugerst 194 208 eluschken eWisterg Ackerdobanes 13.99 12.

e s
rato 154.50 Bleue 8.25 8. 50tieſe nur an. terWoeizenmedl 26.65 Serradells

R mahl 21.65 kuches 7.65W kleie 11.20 rochenschaits. 4. 35Roggeskleie 8. Es Soſa 8.59e e5 Kartotffeiſloenes 8.75t

Weizen müärk. 76/77 kg je h Roggen märk. 72173 je b
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroſimarkt vom 13. Dezember.

Die Zufuhren von Weizen waren weiter reich-
oh, und auch in Roggen hat das Angebot eine
Vermehrung erfahren, so daß die Mühlen über die
Befriedigung des laufenden Bedarfes hinaus in der

sind, ihre Bestände wieder aufzufüllen. Mehl
tendierte robig, die Anschaffungen erstrecken sich
meist nur auf die Deckung des notwendigen Be-

Für Weizenmehl wurden die Abrufe als
normal bezeichnet, bei Roggenmehl ist weiter die
Konkurrenz der billigeren Provinzmehle füblbar.
Hafer stand weiter in Zeichen des Kompensations-

chäftes mit Futtermitteln; bei mäbigen Zufuhren
onnte der notwendigste Bedarf befriedigt werden.es bei dieſen Steuern zwingende Gründe der ſteuerlichen er ſein Sanien, die die Erhebung Am Gerstenmarkt wurden feinste Brauquali-

Stundungsginſen täten weiter begehrt, abfallende lagen vernachlässigt.

Von Indus rete war das Angebot niehbt sonder-
leh groß. die Forderungen aber nicht immer durch-
zuhbolen. Futtergerste kam nur wenig an den Markt.
Von Futtermitteln wurden ölhaltige Futter-
mittel und Kleien begebrt, die Forderungen für Rar-
toffellocken zur prompten Lieferung waren teilweise
heraufgesetzt. spätere Lieferungen waren kaum zu
haben. im übrigen waren hierfür keine einhbeitlichen
Preisvorstellungen vorhanden.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 13. Dezember.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stüeck, kär
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert. einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasso 65

und darüber 12, A grobe 60-65 g 11,50. B mittlers
55——60 g 11, C normale 50--55 g 10.25, D Kleine
45-—50 g 9.50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11.50,. A 11, B 106.50, C 9,75, D 9, aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g unä
darüber 11,75, A 11,25, B. 10,50, C 9,75; Dänen und
Schweden, Sonderklasse 65 und darüber 11,75,
A 11.25, B 10,50, C 9,75; Finnen, Sonderklasse 65 g
und darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9.75; J
Sonderklasse und darüber 11,75, AB 10,50, C 9,75; Estländer, Sonderklasse 65
darüber 11,50. A 11, B 1025, C 9,75;B 1025. O 975; Vngarn, A li, 3 10,25. C S
Jugoslawen, A 10,75, B 10,25, C 9,75.

Kühblhauseier: Sonderklasse 9,75, Klasse A
B 9, C 8.25. D 7,50. Tendenz: Ruhbig.

Zuckernotierungen.
AMAagdeburg, 183. Des. Rohbhzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Saek und

kür 50

ladest Umgegendvon mindestens 200 Ztr. Gemahblene nor
bei Lieferung Dezember 31,40. Tendenz: Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 drutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,40 Br-
3,20 G., Januar 3,50 Br., 330 Februar 60 Br-
3.40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 3,60 G.
August 3.90 Br., 3.80 G. Tendenz: Rubig.

Rohzucker-Melasse: 288.
Die Notiz versteht sich für roeelle,

zuckerte Melasse, telquel, mit mindestens 47
Zuekerpolarisation, 4035 Bé alte Grade Invertklausel.

Berliner Börse vom 13. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. EBrste CLursese

13. 2. 12. 7

apog 28. Maas W o.ordd Lioys 28.57 23. Oder Caok- 5232.82 33. 50
Keoichsbank 147.50 21.24 Orernetein K 12
e I Fäi Bergbav I26.82 2 Polypbon tBerger 111.25 e. 25 Rhein Stadw 86.522 57 133.1- Riebactsauer 110.50 Rötgerswerks ech 12 w. l. 59Linol e. 28 Salz. hen o ekir L v Kr. u. 112. SchackertG F 131. 152. Scholthbeiß 100.75eldwähble Pap 18. 114.12 Siemens H. 138.756 136.

59.251 s S Co. 94. 75kfär! 168. 75 108. Fs Thär. Gas
Hacheta Verein Stahha 32.25 35. 12HKarp Bergb 100.25 100.50 W in 107.
Jise Bergbau 147. 146. Zellet a 3 45.al Aschers! 44.löchnerwerke 71. 75 72. Wests Kauf 30.50 B.
Mannesmano 72. 75 72.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteit von des Commerz- und Prieatbank Marsadorg.)

v pI13. 13. 12. 2213. 12. 12. 12.

(Drautberiebt der Commerz- und PFrivatbaah, Filiale Mereabarg.

13. i2. 12. 12 13. 12. 12. 12.
Cassel Jutesp 93. 93. Leipsz. eo e. 25Ctrono rirek beiye tieFalkenst 66.25 38.25 L S Co. 67.25
Kirchner Co 22.95 24. Rudelsb t 102. zftw. So.-Th 51.95 51.07 Thär. Gas 118.
Leipz B.-Rieb Zuckerraff. Halle 4.

Eilektrolytkupfer 39,50.

Hauptichriftleiter: Kranz Rößkner.

Politik und Volkswirtſchaft Kurt Gol do mmer zLokales: Fran Gomm Sport t t o esrgi;Feuilleton ünd nichtpol Teil: e R W n
und Reklameteil: Paul Kehlittz; ſämtlich in Merſebürg

DA. 11./1984: 11 070.

Sonnabends allein 14 C
Für die Auflage verantwortlich Eu gen Buder

Einſendungen 6 ur an die Schriftleitung, nicht an onen:Rü to iſt deizufügen, unverlan 3 ſ ce
Deuck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſe durg
Mitglied des Rei rbandes der Deutſchen Zeitungsverld (Lan rbberdesd Mittel h aepeciegen

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig
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Geſtern verſtarb ganz un
erwartet, 5 Tage vor ihrem6. Gebuttstoge unſer liedes

Lieschen
Jn tiefer Trauer:
Minna Heine u. Sohn

Merſeburg, 14. Dez. 1934.

Familien Nachrichten
Aue anderen Blättern entnommen).

Vermählt:
err Kurt Doſe u. Frau
iermann

Geſtorben:
Gatterſtedt: Herr Walter Göhre.
Querfurt:Be Herrmann Born

7 Herr Erich Rühlemann,
Sctendig: Herr Wilhelm Lange,

Remsdorf:
Jlſe geb.

Möbel Haupkm
DASs GROSSE AUSSTATTUNGSHAUS
Kleine Rlrichſtraße 36

Wilh. SehölerMarkt 27

m Fernruf 2896

als 1.Off. n. Se
Kl. e 3 ypoth. 3

2. Ziehungstag 13. Dezember 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 gezogen
2 GFewinne zu 10090 R. 296627z 7 3000 274383

Gewinne zu 2000 26601 0638e in h 1800 811129 341327
8380051

16 Gewinne zu 800 126407e 10811734

45118
98 108674 109411 121108 124807

193866 262488 264806t
s

67261

8 2s e

ezogen2 Gewinne zu d n
56

00 M. 865559 104828268992 re 316414 318222 S 3555
39478

zu 500 M

348547 349755 378919
166 Gewinne zu 400 M. 976 9784 18942 21172 21986

33380 34531 43923 44654 45972 612093
77761 82249 86203 90176 950938 97894 98301
98868 99054 114579 117080 119198 119375 126352
127007 127795 144525 147867 187141 169335ten 172798 172894

183256 193068
3302

272768
298407 2965860

305681 309197 312670
317729 3369556 341877

368861

20 Tagesprämien.
Auf ſebe ge e Nummer e zwei Pr1000 RM gefallen, und e auf r
gleicher Aunnger in den beid n teilungen J und t

15228 27691 50017 92021 94583 1285892 172078
183725 340906 398838

g der 4. Kl der 44.n e a e e

Emil Wolff, Roßmarkt
Lenng Pfalzſtraße.

n und Seifec de rees Jahren bewährt bei
Fl 78 Hautjucken

la er rd. Lettin

AN SONTAGEN GEOFFNET VON 12 18 VHR

e

geum Fest
DresdnerSultanlnencgtollelg

e 1 Pfund 1.25 Mk.Die bisher vom Lloyd Reiſe ea Vertebrabüre innegedabtenſ e er Mandelgtolle I0 w. 1.2 S
re na wieRäume S Drescner Sultanlnengtolle I

einſchl. Schalter ſind e Sr a 1 pf 0.85 ux, schön vollendetezu n vermieten Rat erte un r
iche 4000 N. Vorzügliche Qualitäten Doublsde ßner, Merſe Auseriesenste Zutaten in all. Preislagen.

Schubert
Konditorse

Verkaufsstelle Merseburg: Burgstr. 16

geteilt, Gänſeſchweer

Enten, HähnchenSpiegelkarpfen v 5 rer

Steuden

Trauringe Teesind ein Vertrauensarſkel, t r
r mir besonder ge Jnſerat., Druck

pflegt wird. e hS S tanagsdefelig

H. uſw. reKl. Ritterstraße h Lathan,

Reiche Auswahl

ann

Sultaninenſtollen
Stück ea. 1 V

Aepfel
1824
18 13

W 32

Reue Wal mm aſelniſe

kochffelzg e

Alles andere bill.

Eig. Fabrikation,
billige Bezugs-

quoelle.

R. Voss
Goldschm.- Mstr.

gang. Tel. 246 24.
I Kaufe u. nehme
Altgold in Zahlg.

Welbenkels
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
chen, Zeitun 7
eſtellungen,

perden

Bergner Merf
burger Str.

Hohe
Straße 51,

Hriſchmonn,
Schützenſtr. 16

e elverkauf:

Saalſtraße 17,

Relchior,
burger Str. 35.

G. m. b. 9.

wWedermweler

Burgſtraße 13

groß. Auswahl zu billigen per
Um arbeiten UmpreſſCerta Pletzsch, eine i

Super
B liche Zahlungserleiden Se

Jhnen zugeſagten Gerätes.

a

Leſtden, M. K
Verkauf in Leuna:

T. Röbner. Industrietor
Telephon 252

Schütze e
Merſeburg, Entenplan 9

Das ſo Jahren bewihr Haus

Entenplan 5.

Slkrümpfe
Trikokagen

Ia Qualität zu billigem Preiſe
kauft bei Burda nur der Klug' und Weiſe

der 5Dazw. 7.00: Nachr. 3.00: Berlin: Gomnaſtit.
8.20: 9.00: Schulfunk: Staatspolitiſche Erziehung. Bauerntum. Hörfolge.

Rundfunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig Sonnabend, 15. Dezember
605: Mitteilungen für den Bauern. 6.15: Ber

lin? Gymnaſtik. 6.35: Königsberg Muſikzug
Se Ltg.: M3F eidenreich.

9.30: Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15:Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. I130:
Nachr. Zeit. Wetter. 11.45: Für den Bauern.

Rekorcd

Grenzpränio
Sandviatt

Tabak
Burgstraße 12

ſteigert:

Goldenen

en 1

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver

m Sonnabend, 10 Uhr, in der
1 Bild mit Gold

eid (halbfertig), 1 Kaſt.
v Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, d. 15. 12. 1934,
in der Sold. Kugin el“um 10 Uhr: 1 Schreibtiſch. Jm

um 13 Uhr: Piano
Obergerichtsvollzieher.

Die beſte Weihnachtsfrende!
Filz u. Kamelhaarſchuhe u. Pantoffeln

Marſch, Lang, Halb, u. Sportſtiefel

Auch in der binigeten Preisiage

Gute Zigarren
Fehlfarbe einer 7- Zigarre

Sonderangebot einer 15- Zig. vor

Dle Anzelge

lxt das erfolgrelchrte Werbemtte!

1200: WMittagskonzert des Funkorch. Lig.: Ernſt
Schwaßmann. Dazw. 13.00: 44 eit.1400: Na Börſe. Wetter 14im Rei ochenbericht. 14 25 ſener v S
muſik. Schallpi. 50: Welt.r grervht von F. inderI. Freue dich Chriſtkind kommt bald aWünſcht Jhr Euch ein neues Buch? 15.453

e Wetter Zeit16.00: Ovpernmuſik. g. Sinfonieorcheſter.
Ltg.: Weber. 17.25: Mimirs Spiegel.kung von A. Sie 17.45: Gegen
wartslexikon: Ferngefühl Korro

f. 138.00: Naumburg: Alte Weihnachts
ieder aus der Krypta des Naumburger Doms.

hl. Woche

S 4
8

10-
-SeutſerWeißenfelser Straße 51

ller:
Der Bildhauer Ernſt Rietſchel.2 Rm: niva- r t Cde port. an Tangmuſik elle Franz Hauck.

e en Sonnabend, 15

Ltg.:i 7.00: Nachr. 8.00:
J für die Frau. 9.00: Sendepau9.40: Sporkgeräte als Spielzeug Ein Gang Wurs

eine a p. 10.00: Nachr.10.15: inderfzm Wer ſo reifen könntewie n Brief! (Aufn.). 11.002Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetterberi S. I.ſowie alle Sorten 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet: e:üdr et CChuhe Serren-, Samen- und Kinderſhuhe Se e
73 in reichſter Auswahl dem Lande? Vat er 1155: GlnäKönig Refenlal is prima Qualität billigſte Preiſe arg See der getze z

Febr. uſtt rer ert. Ze bebill. zu verkaufen. Rich Schmidt r. e r et Wochenzndſalaſ h l
h rPuppenw. n. i er nde e ea z. v. gegen 15.45: K. E. Weiß: Wirt41, p. l. 1680 Köln: Zer r cei verbunden 00: Sportwochenſchau.chw 20. Zeitfunt. z S der den r1, Ztr. zu verk. funk e 18. nkbrettl (Schallpl.).Kriegedorf 17. 19.45: Was ſagt Jhr Wn Geſpräche aus unſerer

eit. 20.00: Kernſvruch; anſchl.; Wetter,Sag 20.15: Wir fahren nach Potsdam
ODürrendere Ein großer Unterpaltyn zend. des Deutſchlandſenders. 22.00 Welter Tages u, Sportf. nachr. 22. nete vom JnternationalenJnſerate, Druck Segen aus n Sportvpalaſt.a Zeitungs m 7 22.45: Seewe!ter-chen,

ren Miene e 3808. Berhm BentI perden uſw.

h m Vrojgtafeene n zen Kün Holonfabwarengeschätte
uchd., Jnſerate, Druck hält vorrätigMarkt, Einzel ſachen, Zeitun 7 Buchdruckerei Th. Röbnerverkauſ, h j Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3Slſe ſchwerden uſw. Leung, Juduſtrietort bei 5 Sammelnummer 232e v ne h am Bahnhof 16, nnahme vonTrägerbezirk 2, Beſtellungen, itesser, pickel. pustelnSlatter, Frieda Vienert, verschwinden unt. Garantiechkeud. Str. 35, Friedrichſtr. 31. dureh das SchönheitswasserTrägerbezirk 3. Zeitungsbotin Cehafin. Fl. Mk 2.30 u.Be MK. 1.30. Erhältlich in denDrogerien.
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